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Beteiligungsbericht des Landkreises Rostock 

für das Jahr 2019 

 

Der Beteiligungsbericht soll jährlich eine umfassende Übersicht über die unmittelbaren und 

mittelbaren Beteiligungen an Unternehmen und Einrichtungen des Landkreises für den Kreis-

tag, die Rechtsaufsichtsbehörde und jeden interessierten Bürger ermöglichen. Der Beteili-

gungsbericht nach § 73 Abs. 3 KV M-V umfasst Angaben über die Erfüllung des öffentlichen 

Zwecks, der Beteiligungsverhältnisse, die wirtschaftliche Lage und Entwicklung, die Kapitalzu-

führungen und -entnahmen durch den Landkreis und Auswirkungen auf die Haushalts- und 

Finanzwirtschaft sowie die Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft. Der Landkreis 

Rostock ist an fünf Gesellschaften unmittelbar beteiligt: 

  

rebus Regionalbus Rostock GmbH 100,00 % 

Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH 64,00 % 

Wirtschaftsförderung Landkreis Rostock GmbH 52,00 % 

Güstrower Werkstätten GmbH 48,00 % 

Flughafen Rostock-Laage-Güstrow GmbH 35,565 % 

  

und es gibt zwei Eigenbetriebe: Eigenbetrieb Abfallwirtschaft und Eigenbetrieb Rettungsdienst 

des Landkreises Rostock. 

 

Mittelbar beteiligt ist der Landkreis Rostock an folgenden Unternehmen: 

Die rebus Regionalbus Rostock GmbH ist mit 9.680,00 EUR = 36,31 % am Stammkapital von 

26.660,00 EUR des VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH beteiligt. 

Daneben ist die rebus mit 1 % (6.000,00 EUR) am Stammkapital der beka GmbH, Köln, betei-

ligt. 

Die Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH ist mit 255,65 EUR (entspricht ca. 1 %) am 

Stammkapital von 26.660,00 EUR des VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH, Rostock, be-

teiligt. 
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Unternehmen der Gemeinde sind gem. § 68 (2) S. 1 KV M-V nur zulässig, wenn 

1. der öffentliche Zweck das Unternehmen rechtfertigt 

2. das Unternehmen nach Art und Umfang in einem angemessenen Verhältnis zur 

Leistungsfähigkeit der Gemeinde und zum voraussichtlichen Bedarf steht und 

3. die Gemeinde die Aufgabe ebenso gut und wirtschaftlich wie Dritte erfüllen 

kann. 

Die Gemeinde darf Unternehmen und Einrichtungen in einer Rechtsform des privaten 

Rechts gemäß § 69 (1) KV M-V nur errichten, übernehmen, sich daran beteiligen oder 

auf andere Wirtschaftsbereiche ausdehnen, wenn 

1. bei Unternehmen die Voraussetzungen des § 68 Absatz 2 Satz 1 gegeben sind, 

2. bei Einrichtungen ein wichtiges Interesse der Gemeinde an der Privatrechtsform 

nachgewiesen wird und dabei in einem Bericht zur Vorbereitung des Gemein-

devertretungsbeschlusses nach § 22 Absatz 3 Nummer 10 unter umfassender 

Abwägung der Vor- und Nachteile abgewogen wird, dass die Aufgabe im Ver-

gleich zu den öffentlich-rechtlichen Organisationsformen wirtschaftlicher durch-

geführt werden kann, 

3. durch die Ausgestaltung des Gesellschaftsvertrages oder der Satzung sicher-

gestellt ist, dass der öffentliche Zweck des Unternehmens erfüllt wird, 

4. die Gemeinde einen angemessenen Einfluss, insbesondere im Aufsichtsrat o-

der in einem entsprechenden Überwachungsorgan des Unternehmens erhält 

und dieser durch Gesellschaftsvertrag, Satzung oder in anderer Weise gesi-

chert wird, 

5. die Haftung der Gemeinde auf einen ihrer Leistungsfähigkeit angemessenen 

Betrag begrenzt wird und 

6. die Einzahlungsverpflichtungen (Gründungskapital, laufende Nachschuss-

pflicht) der Gemeinde in einem angemessenen Verhältnis zu ihrer Leistungsfä-

higkeit stehen. 

Beteiligungen sind Anteile an anderen Unternehmen, die bestimmt sind, dem eigenen Ge-

schäftsbetrieb durch Herstellung einer dauernden Verbindung zu jenen Unternehmen zu die-

nen. Dabei ist es unerheblich, ob die Anteile in Wertpapieren verbrieft sind oder nicht. Eine 

Beteiligung wird vermutet, wenn die Anteile an einem Unternehmen insgesamt den fünften Teil 

des Nennkapitals dieses Unternehmens oder, falls ein Nennkapital nicht vorhanden ist, den 

fünften Teil der Summe aller Kapitalanteile an diesem Unternehmen überschreiten (§ 271 (1) 

HGB). 
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Der vorliegende Beteiligungsbericht des Landkreises Rostock enthält wesentliche Angaben 

über alle per 31.12.2019 bestehenden Beteiligungen. Er wurde im Wesentlichen auf Grund-

lage der geprüften Jahresabschlüsse 2019 erstellt. Dabei liefert er gesellschaftsrechtliche so-

wie wirtschaftliche Daten der einzelnen Unternehmen und ermöglicht einen schnellen Über-

blick über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 
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1. rebus Regionalbus Rostock GmbH 

 

 Aufsichtsrat  

Herr Hans Uwe Tessenow, Klein Upahl  
(Vorsitzender) 
Geschäftsführer Stahlbau Güstrow GmbH 
 
Herr Frank Eilrich, Krakow am See 
Rentner 
 
Herr Sebastian Constien, Bröbberow 
Landrat des Landkreises Rostock 
 
Herr Prof. Dr. Fritz Tack, Dummerstorf 
Abgeordneter im Landtag Mecklenburg-Vorpom-
mern 
 
Herr Joachim Bielang, Güstrow 
Sozialarbeiter 
 
Herr Rainer Karl, Kühlungsborn (ab 07/2019) 
Rentner 
 
Herr Ralf Hamburger, Pölchow (ab 07/2019) 
Selbständig im Holz- und Bautenschutz 
 
Herr Eduardo Catalán, Bargeshagen (ab 
07/2019), Kaufmann 
 
Herr Klaus Gabbert, Güstrow (ab 07/2019) 
Regionalleiter Energieunternehmen 
 
Herr Dr. Ernst Schmidt, Tessin (bis 07/2019) 
(stellvertretender Vorsitzender) 
Rentner 
 
Herr Andreas Brunotte, Prebberede (bis 
07/2019), Verwaltungsmitarbeiter 
 
Herr Roland Dethloff, Neubukow (bis 07/2019) 
Bürgermeister der Stadt Neubukow 
 
Herr Manfred Schwarz, Kröpelin (bis 07/2019) 
Verwaltungsfachangestellter 
 

Vergütung Aufsichtsrat 

Dem Aufsichtsrat wurden insgesamt Bezüge von 

4 T EUR gewährt. 

*Auszug Prüfbericht 2005 Anlage 9 S.3: Gemäß UR-Nr. 

366/2003 vom 3. April 2003 der Notarin Margit Kirch-

hoff, Rostock, hat die Gesellschaft einen Anteil am 

Stammkapital der beka Einkaufs- und Wirtschaftsge-

sellschaft für Verkehrsunternehmen mbH, Köln, in 

Höhe von TEUR 3 (1%) zzgl. Aufgeld von 100% erwor-

ben. 

Parumer Weg 35 

18273 Güstrow 

Tel.: 03843 6940-0 

Fax: 03843 6940-299 

 

www: www.rebus.de 

E-Mail:  info@rebus.de 

Gesellschafter 

Alleiniger Gesellschafter ist der Landkreis Rostock. 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: 01.01.2013 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 3141 

bei:   Amtsgericht Rostock 

St-Nr.:   079/133/31715 

USt-IdNr.:  DE137378839 

 

Unternehmensbeteiligungen  

Die Gesellschaft ist mit 9.680,00 EUR = 36,31 % am 

Stammkapital von 26.660,00 EUR des VVW Ver-

kehrsverbund Warnow GmbH beteiligt. 

Daneben ist die rebus mit 1 % (6.000,00 EUR*) am 

Stammkapital der beka GmbH, Köln, beteiligt. 

 

Geschäftsführung  

Mit Datum vom 01. Januar 2019 ist nunmehr Herr 

Thomas Nienkerk Geschäftsführer. Die Eintragung 

ins Handelsregister ist am 23.01.2019 erfolgt. 

 

Prokuristen 

Einzelprokura wurde Herrn Marc Weinhauer, Gutow, 

erteilt. 

Mit Eintragung ins Handelsregister vom 01. Oktober 

2019 wurde ferner Herrn Thomas Karmelita, Güst-

row, Einzelprokura erteilt. 

 

Abschlussprüfer 

BDO AG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Freiligrathstraße 11 

18055 Rostock 

 

Prüfungskosten 

Das vereinbarte Prüfungshonorar für das Geschäfts-

jahr 2019 beträgt 14 T EUR zzgl. Umsatzsteuer für 

Abschlussprüfungsleistungen und 5 T EUR für an-

dere Bestätigungsleistungen. 

 

http://www.rebus.de/
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Gegenstand des Unternehmens ist: 

- die Planung, Organisation und Durchführung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV), ein-

schließlich Sonderformen des Linienverkehrs vorrangig im Landkreis Rostock sowie im Nahverkehrs-

raum Region Rostock, 

- Durchführung des Schülerverkehrs in seinen verschiedenen Formen, 

- Erarbeitung und Durchsetzung von Vorgaben an die Kooperationspartner für die Durchführung der 

Beförderungsleistungen hinsichtlich Kapazitäts- und Qualitätsanforderungen, betriebliche Anforderun-

gen, Sicherheit, Erscheinungsbild, Schulung und Weiterbildung des Personals, 

- die Pflege, Wartung und Instandsetzung der Kraftfahrzeuge sowie sonstige Geschäfte, die dem Ge-

schäftszweck dienen 

- die Erstellung, Weiterentwicklung und Anwendung eines einheitlichen Tarif-, Verkaufs- und Fahrgast-

informationssystems, einheitliches Marketing, Öffentlichkeitsarbeit und Werbung sowie die Herausgabe 

eines Gesamt-/Gemeinschaftsfahrplans 

- Wahrnehmung der Verhandlungen, der Abstimmungen und der Abrechnung mit dem Landkreis 

Rostock und anderen Kooperationspartnern 

- Beauftragung von Auftragsunternehmen zur Erbringung von Beförderungsleistungen und Abrechnung 

der erbrachten Leistungen 

- die Gesellschaft ist zur Betreibung und Erhaltung der Infrastruktur verpflichtet, die zur Ausübung ihres 

Gesellschaftszwecks notwendig sind 

- die Gesellschaft darf alle sonstigen Geschäfte betreiben, die den Zweck der Gesellschaft dienen 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren in der Gesellschaft im Jahresdurchschnitt 236 Mitarbeiter beschäftigt, 

2018 waren es noch 247 Mitarbeiter und 2017 waren es 257 Mitarbeiter. 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 18.966.748,12 18.658.910,64 18.418.618,35 

Erhöhung o. Verminderung des Be-
standes an unfertigen Erzeugnissen 

6.663,01 97.373,63 -111.169,02 

Sonstige betriebl. Erträge 2.367.850,17 2.709.619,20 2.539.688,12 

Materialaufwand 7.358.569,56 7.110.839,56 6.638.348,60 

Personalaufwendungen 8.943.322,62 8.873.490,36 8.792.523,07 

Abschreibungen 3.069.961,13 3.200.449,78 3.275.789,99 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 1.310.107,22 1.642.026,14 1.296.745,09 

Erträge aus Beteiligungen 150,00 150,00 150,00 

Erträge aus anderen Wertpapieren 2.029,26 1.853,59 5.151,40 

Sonstige Zinsen u. ähnl. Erträge 453,10 1.761,04 10.170,91 

Zinsen u. sonstige Aufwendungen 71.379,66 80.696,01 149.909,85 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 92.634,70 51.147,83 315.965,43 

Ergebnis nach Steuern 497.918,77 511.018,42 393.327,73 

Sonstige Steuern 89.044,62 90.974,90 94.218,12 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss 586.963,39 601.993,32 487.545,85 
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Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 13.489.723,45 13.691.801,16 14.751.071,08 

Immaterielle Vermögensstände 620.347,16 402.941,32 431.621,17 

Sachanlagen 12.636.459,24 13.055.942,79 14.086.532,86 

Finanzanlagen 232.917,05 232.917,05 232.917,05 

Umlaufvermögen 14.282.220,01 13.036.146,38 11.694.712,89 

Vorräte 172.725,04 172.164,93 66.653,27 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

1.357.648,36 1.880.406,22 2.085.982,44 

Guthaben bei Kreditinstituten 12.751.846,61 10.983.575,23 9.542.077,18 

Rechnungsabgrenzungsposten 4.415,95 11.459,48 26.886,91 

Summe Aktiva 27.776.359,41 26.739.407,02 26.472.670,88 

Eigenkapital 13.844.580,07 13.257.616,68 12.655.623,36 

Gezeichnetes Kapital 600.000,00 600.000,00 600.000,00 

Kapitalrücklage 1.501.194,07 1.501.194,07 1.501.194,07 

Gewinnrücklagen 10.066.883,44 10.066.883,44 10.066.883,44 

Gewinnvortrag 1.089.539,17 487.545,85 0,00 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss 586.963,39 601.993,32 487.545,85 

Sonderposten für Investitionszu-
schüsse zum Anlagevermögen 

3.817.792,40 3.834.838,72 4.119.410,08 

Sonderposten mit Rücklagenanteil 49.284,00 103.049,00 156.814,00 

Rückstellungen 755.919,20 744.206,00 850.442,00 

Verbindlichkeiten 9.308.783,74 8.799.696,62 8.690.381,44 

Summe Passiva 27.776.359,41 26.739.407,02 26.472.670,88 

 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 
 
1. Geschäfts- und Rahmenbedingungen 
 
Die rebus Regionalbus Rostock GmbH (kurz: rebus) ist eine kommunale Verkehrsgesellschaft. Der 
Landkreis Rostock hält die 100-prozentigen Gesellschafteranteile an der Gesellschaft. 
 Im Kerngeschäft führt rebus im Auftrag des Landkreises Rostock den öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) im gesamten Verkehrsgebiet des Landkreises Rostock durch. 
Die Gesellschaft erbringt dabei Personenbeförderungsleistungen im Regional-, Stadtlinien und Schü-
lerverkehr. Wichtigste Aufgaben sind die Absicherung des Schülerverkehrs des Landkreises Rostock, 
der Stadtbusverkehr in Güstrow, Bad Doberan und Bützow, sowie die Stadt- und Umlandverbindung in 
und um die Hansestadt Rostock. Die Gesellschaft bedient dabei insgesamt 82 Linien und hält die ent-
sprechenden Linienkonzessionen bis zum 31.12.2025. 
Des Weiteren werden durch rebus Anmiet- und Gelegenheitsverkehre, sowie Schienenersatzverkehre 
durchgeführt. Außerdem werden in der Werkstatt Bad Doberan Instandsetzungen an Kfz und Bahnwa-
gen vorgenommen, d.h. die Werkstatt ist für Dritte geöffnet. Weiterhin ist rebus in Besitz eines Mehrfa-
milienhauses in Graal-Müritz und vermietet Wohnungen. 
Die Gesellschaft hält darüber hinaus Anteile am Verkehrsverbund Warnow (kurz: VVW). Der VVW und 
die Verkehrsunternehmen haben dabei die Aufgabe, den einheitlichen Verbundflächentarif nachfrage-
orientiert anzuwenden, weiterzuentwickeln und zu vermarkten. 
 
2. Geschäftsverlauf 1. Januar – 31. Dezember 2019 
 
Arbeitsschwerpunkte der rebus im Geschäftsjahr 2019 waren u.a.: 
- die Erbringung von 8.175.218 Gesamtkilometern, davon 7.609.212 Kilometer im Regional- und Stadt- 
und Schienenersatzverkehr, 
- bedarfsgerechte und nutzungsabhängige Fahrplananpassungen aufgrund der alljährlichen Fahrzeitop-
timierungen und Anschlussaktualisierungen (insbesondere die Einführung eines 20-Minuten-Taktes auf 
der Linie 121 in der Hauptverkehrszeit), 
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- Einführung des kostenlosen-Schüler-Tickets auf dem Gebiet der Hansestadt Rostock, mit dem Schüler 
kostenlos alle VVW-Verkehrsmittel im Stadtgebiet nutzen können, 
- Fortsetzung der mobilitätsgerechten Beschaffungsinvestitionen in den Fuhrpark, wobei 12 Fahrzeuge 
in Betrieb genommen wurden (7 davon gefördert durch das Land Mecklenburg-Vorpommern), 
- Einführung eines neuen Fahr- und Dienstplanprogrammes (90%ige Teilabnahme zum 31.12.2019), 
dass seit 01.01.2020 in den Livebetrieb überführt wurde, 
- Vorbereitung der neuen Verkehrserhebung innerhalb des VVW, die 2021 durchgeführt werden soll, 
- Vorbereitung und Unterstützung der Gutachter bei der Erstellung des neuen Nahverkehrsplanes für 
den Landkreis und die Hansestadt Rostock, 
- umfangreiche Vorplanungen und Abstimmungen zum barrierefreien Neubau eines neuen ZOB in 
Rostock, 
- Durchführung von erheblichen Instandsetzungsmaßnahmen am Verwaltungsgebäude auf dem Be-
triebshof Bad Doberan, 
- Gründung einer Fahrschule zur unternehmenseigenen Personalgewinnung und Ausbildung von Fahr-
schülern zur Fachkräftesicherung, 
- Entwicklung einer Beschaffungsstrategie, die den neuen Vorgaben der EU Clean-Vehicle-Directive 
genügt, 
- Reintegration der Leistung eines Subunternehmers, nachdem dieser kurzfristig seinen Betrieb aufge-
geben hat. 
Im Geschäftsjahr 2019 waren bei rebus im Jahresdurchschnitt 236 (2018: 247) Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt, einschließlich der Auszubildenden und des Geschäftsführers. Dies entspricht 
einem Äquivalent von 226,4 Vollzeitkräften (2018: 236,4). 
Im Vergleich zum Jahr 2018 hat sich die durchschnittliche Mitarbeiteranzahl somit um 11 Vollzeitkräfte 
reduziert, was hauptsächlich auf die ausgeweiteten Subunternehmerleistungen zurückzuführen ist. 
 
3. Ertragslage 
Im Geschäftsjahr 2019 wurde ein Jahresüberschuss von 587 T EUR erwirtschaftet. Der Jahresüber-
schuss überstieg damit die angestrebten Erwartungen von 119 T EUR. Dies ist einerseits auf die positive 
Entwicklung des Anteils der VVW-Linieneinahmen zurückzuführen. Andererseits haben sich die Perso-
nalkosten, aufgrund der zwischenzeitlich rückläufigen Mitarbeiteranzahl, stabilisiert und die Schadens-
fälle und Instandsetzungskosten besser entwickelt als erwartet. 
Es lassen sich folgende ausgewählte Kennzahlen nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten im 
Einzelnen darstellen. 
 

 31.12.2019 
In T EUR 

31.12.2018 
In T EUR 

Veränderung 
in T EUR 

Umsatzerlöse + 18.967 + 18.659 + 308 

Bestandsveränderung UFE  + 6 + 97 - 91 

sonst. betriebliche Erträge +2.368 +2.710 -342 

Materialaufwand -7.359 -7.111 -248 

Personalaufwand -8.943 -8.874 -69 

Abschreibungen -3.069 -3.200 +131 

sonst. betriebl. Aufwand -1.221 -1.551 +330 

Finanzergebnis -69 -77 +8 

Steuern auf E. & E. -93 -51 -42 

Jahresfehlbetrag (-) / 
Jahresüberschuss (+) 

+587 +602 -15 

 

Die Umsatzerlöse der rebus haben sich im Geschäftsjahr um insgesamt 308 T EUR erhöht, wobei die 
Erhöhung hauptsächlich auf zusätzliche Linieneinnahmen (302 T EUR) aufgrund der Tarifanpassungen 
im Verbundgebiet zum 01.02.2019 zurückzuführen ist. Dies begründet auch die Steigerungen im Aus-
bildungsverkehr (211 T EUR). 
Dem gegenüber stehen jedoch die rückläufigen Erträge im Gelegenheitsverkehr (-74 T EUR) und ge-
ringere Erträge bei den Durchtarifierungsverlusten (-183 T EUR), da im Vorjahr eine rückwirkende Nach-
zahlung enthalten war. 
 
Die Minderung der sonstigen betrieblichen Erträge um 342 T EUR ist hauptsächlich auf geringere Ver-
sicherungsentschädigungen aufgrund rückläufiger Schadensfälle (keine Totalschäden in 2019, aber 
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zwei Totalschäden in 2018), geringerer Erträge aus Ausgleichszahlungen des Landkreises Rostock aus 
dem öffentlichen Dienstleistungsauftrag und etwas geringere Erträge aus der Auflösung des Sonder-
postens für Investitionszuschüsse zurückzuführen. Dieser Abnahme stehen höhere Erträge aus dem 
Abgang von Anlagevermögen gegenüber. 
 
Der Steigerung der Materialaufwendungen um 248 T EUR resultiert hauptsächlich aus den neuen Ver-
trägen mit Subunternehmern (346 T EUR), da seit 01.01.2019 neue Kostensätze in Ansatz gebracht 
werden, die der allgemeinen Preissteigerung Rechnung tragen und im Rahmen einer EU-weiten Aus-
schreibung ermittelt wurden. Dem entgegen wirkte der geringere Dieselverbrauch (41 T EUR) und ver-
minderte Instandsetzungskosten (33 T EUR), die den niedrigsten Wert seit der Verschmelzung im Jahre 
2013 erreicht haben. 
 
Der Personalaufwand ist durch die Entgelterhöhungen im „Anwendungs- und Überleitungstarifvertrag 
für die rebus Regionalbus Rostock GmbH zur Anwendung des Spartentarifvertrages Nahverkehrsbe-
triebe für das Land Mecklenburg-Vorpommern (TV-N MV)“ zum 01.01.2019 und zum 01.07.2019 um 
jeweils 3,25% gestiegen. Dem gegenüber stand im Jahresdurchschnitt ein Rückgang von 10 Arbeitneh-
mern (berechnet zu Vollkräften), da aufgrund der zusätzlichen Vergabe von Fremdleistungen auch we-
niger Fahrer benötigt werden. Darüber hinaus wurden Stellen nach Renteneintritt oder Kündigungen 
nicht neu besetzt. 
In der zweiten Jahreshälfte ist die Mitarbeiterzahl aber aufgrund der Gründung der Fahrschule und der 
Betriebsaufgabe eines Subunternehmers wieder angestiegen, was sich erst im Folgejahr vollständig 
auswirkt. Insgesamt konnten die Personalkosten somit trotz der Entgelterhöhungen fast auf Vorjahres-
niveau gehalten werden (Veränderung 69 T EUR). 
 
Die Abschreibungen sind aufgrund der im Vorjahr vorgenommenen Anpassung der durchschnittlichen 
Nutzungsdauer bei Bussen und aufgrund der sinkenden Abschreibungen im Bereich der Betriebshöfe 
und Gebäude weiter gesunken (Veränderung 131 T EUR). 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind gegenüber dem Vorjahr deutlich rückläufig (330 T 
EUR), da im Jahr 2019 keine größeren Marketingkampagnen (Veränderung -90 T EUR) durchgeführt 
und, nach der Modernisierung des Betriebshofes Güstrow im Jahr 2018, im Jahr 2019 deutlich geringere 
Instandhaltungskosten (158 T EUR) zu verzeichnen waren. 
 
Die Steigerung der Steuern auf Einkommen und Ertrag gegenüber dem Vorjahr (42 T EUR), resultiert 
aus der im Jahr 2018 vorgenommen Auflösung von Steuerverbindlichkeiten nach durchgeführter Be-
triebsprüfung. Die Klärung der nach Ansicht der Finanzbehörde vorhandenen Steuerbarkeit der Ver-
kehre nach § 49 PBefG, gegen die rebus Widerspruch eingelegt hat, konnte vor kurzem im Interesse 
der rebus ebenfalls erfolgreich beendet werden. 
 
4. Vermögens- und Finanzlage 
 
Die Vermögenslage der Gesellschaft stellt sich wie folgt dar: 
 

 31.12.2019 
in T EUR 

 

31.12.2018 
in T EUR 

 

Veränderung 
in T EUR 

 

Langfristig gebundenes Vermögen 13.489 13.692 -202 

Kurzfristig gebundenes Vermögen 14.287 13.047 1.240 

 27.776 26.739 1.037 

    

Eigenkapital im wirtschaftlichen Sinne 17.771 17.196 515 

Mittel- und langfristiges Fremdkapital 1.945 434 1.511 

kurzfristiges Fremdkapital 8.120 9.109 -989 

 27.776 26.739 1.037 

 

Die Bilanzsumme ist um 1.037 T EUR auf 27.776 T EUR gestiegen. Dabei gab es auf der Aktivseite 
eine Verschiebung zugunsten des Umlaufvermögens. Während die Forderungen und sonstigen Vermö-
gensgegenstände gegenüber dem Vorjahr rückläufig waren (523 T EUR), was vor allem auf gesunkene 
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Forderungen aus Umsatzsteuervorauszahlung zurückzuführen ist (326 T EUR), stiegen die Guthaben 
bei Kreditinstituten (1.768 T EUR), da neben der Busanschaffung in 2019 keine größeren Investitions-
projekte durchgeführt wurden. 
 
Auf der Kapitalseite wird ein wirtschaftliches Eigenkapital einschließlich eines Sonderpostens für Inves-
titionszuschüsse und eines Sonderpostens mit Rücklageanteil von 17.711 T EUR ausgewiesen. Die 
Zuschüsse sind dem gemeinwirtschaftlichen Bereich zugeordnet und nicht mit Steuern belastet. Die 
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern sind aufgrund der vertraglichen Vereinbarungen am 31. 
Dezember 2019 teilweise wieder dem mittel- und langfristigen Fremdkapital zugeordnet worden. Das 
kurzfristige Fremdkapital enthält im Wesentlichen die Verbindlichkeiten gegenüber den Gesellschaftern 
und Bankverbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr. 
 
Die wirtschaftliche Eigenkapitalquote der rebus beträgt weiterhin 64% und liegt damit über der vom 
Landesrechnungshof geforderten Eigenkapitalausstattung von mindestens 30% bei Eigenbetrieben. 
Die Liquidität war über das gesamte Geschäftsjahr stets gegeben. Die Finanzierung der Investitionen 
war durch Fördermittel und Eigenmittel jederzeit gesichert. Eine Fremdfinanzierung war nicht notwen-
dig. 
 
5. Prognosebericht 
 
Das Ziel von rebus ist es ein qualitativ hochwertiges ÖPNV-Angebot in der Region zu gewährleisten 
und sich dabei den veränderten Anforderungen an wirtschaftliche Effizienz und Wettbewerbsfähigkeit 
zu stellen. Hier geht es nicht nur um die Zufriedenheit mit den Verkehrsmitteln und dem Service, sondern 
auch um die positive Wahrnehmung der rebus und der damit verbundenen Berufsfelder. 
Durch die Gründung der firmeneigenen Fahrschule zum 01.11.2019 soll das Berufsbild des Busfahrers 
im Regionalverkehr weiter gestärkt und dem Fachkräftemangel entgegengewirkt werden. Die ersten 
Fahrschüler haben bereits ihre Prüfungen erfolgreich absolviert und konnten in den Fahrbetrieb über-
führt werden. Darüber hinaus ist ab 01.08.2020 die Ausbildung der Fachkraft im Fahrbetrieb vorgese-
hen. Derzeit werden hierfür die letzten notwendigen rechtlichen und organisatorischen Voraussetzun-
gen geschaffen. 
 
Im Fokus der weitreichenden Pläne im ÖPNV steht eine möglichst barrierefreie Mobilität. Ein zentraler 
Schlüssel dabei ist die stetige Modernisierung des Fuhrparks und die Modernisierung und Erneuerung 
von Betriebshöfen, Betriebsanlagen und Betriebsausstattungen. 
Aufgrund der hohen Investitionskosten im Bereich der alternativen Antriebstechnologien werden alle 
zukünftigen Antriebstechnologien weiter beobachtet und auf ihre Wirtschaftlichkeit und Praxistauglich-
keit hin untersucht. Dazu gehört auch der intensive zwischenbetriebliche Erfahrungsaustausch. Aktuell 
setzt rebus aber weiterhin auf die bewährte Dieseltechnologie, beobachtet aber die bevorstehenden 
Anpassungen der Rahmenbedingungen (Clean-Vehicle-Directive) ganz genau, um rechtzeitig die ge-
botenen Anpassungen in der Beschaffungsstrategie vornehmen zu können. 
 
Die neue Fahr- und Dienstplanungssoftware wurde am 01.01.2020 in den Live-Betrieb überführt. Seither 
erfolgt die Fahrplanung und Personaldisposition mit dem neuen Programm. Aufgrund kleinerer Restar-
beiten wurde zum 31.12.2019 eine 90 % Teilabnahme der fertiggestellten Teile durchgeführt. Der 
nächste Schritt ist die programmbasierte Optimierung der Linienverkehre und die Implementierung 
neuer Betriebsvereinbarungen. Die in der Vergangenheit eingesetzte Fahr- und Dienstplanungssoft-
ware wurde durch die Betreiberfirma abgekündigt und nicht länger unterstützt. 
 
Ziel der strategischen Finanzplanung der rebus ist die Sicherstellung einer ausreichenden Liquiditäts-
ausstattung. Ein Handlungsschwerpunkt dabei bleibt die Investitionsfinanzierung. Hierfür ist die Ge-
samtfinanzierung so zu gestalten, dass durch die Kombination aus Innenfinanzierung (Abschreibun-
gen), Fördermitteln und Fremdfinanzierung (Darlehen) die Liquidität kurz- und langfristig nicht gefährdet 
wird. 
 
Die Vermögens- und Finanzlage ist angemessen und mittelfristig als stabil zu bewerten, solange die 
Corona-Pandemie keine längerfristigen, das heißt über mehrere Monate hinweg, Einnahmeausfälle im 
Linien- und Ausbildungsverkehr verursacht. 
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Im Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2020 wurde im gemeinwirtschaftlichen Bereich noch von ei-
nem deutlich ausgeglichenen Haushalt ausgegangen, die aktuellen Auswirkungen der Corona-Pande-
mie auf die Fahrgeldeinnahmen können jedoch dazu führen, dass ein höherer Ausgleichsbedarf im Ver-
gleich zu den Vorjahren entstehen könnte, wenn die Auswirkungen der Pandemie längerfristiger anhal-
ten oder gravierender ausfallen, als zum jetzigen Zeitpunkt absehbar. Die Geschäftsführung schlägt 
daher vor, den Jahresüberschuss 2019 auf neue Rechnung vorzutragen. 
 
6. Risikobericht – Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
 
Die kontinuierliche und verlässliche Steuerung von potenziellen Chancen und Risiken ist integraler Be-
standteil der Unternehmensführung. In diesem Sinne führt die rebus ein Risikomanagementsystem, 
welches alle wichtigen und bestandsgefährdenden Risiken der Gesellschaft überwacht. 
 
Hierfür bedient sie sich der internen Steuerungs- und Kontrollsysteme (u.a. Controlling), welche die 
benötigten Daten erheben und auswerten. Risikofelder, Auswirkungen, Schadenintensität sowie Ge-
gensteuerungsmaßnahmen werden entsprechend in diesen Berichtswesen geführt. 
 
Derzeit sind wesentliche betriebliche Risiken erkennbar, die erfasst und ständig überwacht werden: 
 

1. Einnahmeausfälle aufgrund der bereits erkennbaren und weiter zu erwartenden, einbrechenden 
Nutzung des Linien- und Schülerverkehrs in Folge der Corona-Pandemie. Gerade langfristig 
sind die Folgen auf die zukünftige ÖPNV-Nutzung und damit die Entwicklung der Fahrgeldein-
nahmen derzeit noch schwer abschätzbar. 
Aufgrund der Schließung der Schulen, der daraus resultierenden außerplanmäßigen Fahrpla-
numstellung auf den Ferienfahrplan hat rebus mit Datum vom 24.03.2020 den zu erwartenden 
Arbeitsausfall bei der zuständigen Bundesagentur für Arbeit angezeigt. Die vorgenommene 
Prüfung der Arbeitsagentur hat ergeben, dass ein erheblicher Arbeitsausfall vorliegt und die 
betrieblichen Voraussetzungen für die Gewährung von Kurzarbeitergeld (KUG) erfüllt sind. Da-
her wird das KUG nach Erfüllung der Anspruchsvoraussetzungen (voraussichtlich ab 
01.04.2020) bewilligt. Programme zur Kompensation der Umsatzausfälle sind für ÖPNV-Unter-
nehmen, nach aktuellem Stand, nicht vorgesehen. 
Darüber hinaus werden aufgrund der aktuellen Situation keine Auftragsverkehre, z.B. seitens 
der Schulen (Tagesausflüge) oder anderer Dritter, mehr nachgefragt. Hier ist mit einem voll-
ständigen Umsatzeinbruch zu rechnen, der auch bis weit in das aktuelle Geschäftsjahr hinein-
reichen wird. Darüber hinaus ist unklar, inwieweit die Subunternehmer, als Kleinunternehmer, 
die aktuelle Krise überstehen werden. 
Einnahmeausfälle in den Drittgeschäften aufgrund der Corona-Pandemie sind ebenfalls zu er-
warten. Es ist vor allem davon auszugehen, dass die Umsätze im Bereich der Instandsetzung 
von Fahrzeugen (PKW) und für den Verkauf von Fahrscheinen bzw. die Nutzung des ZOB im 
Busfernverkehr (Flixbus) spürbar rückläufig sein werden. Die Bereiche der Instandsetzung für 
Bahnwagen und die Vermietung des Wohnhauses in Graal-Müritz sind von der Corona Pande-
mie voraussichtlich weniger stark betroffen. 
Insgesamt ist für die Drittgeschäfte aufgrund der Corona Pandemien aber ebenfalls mit deutli-
chen Umsatzrückgängen zu rechnen. Insgesamt werden die Risiken der Corona-Pandemie für 
das Unternehmen und alle Unternehmensbereiche als hoch bewertet. 

 
2. Seit 17.12.2019 wurden Tabellenentgeltverhandlungen zwischen dem kommunalen Arbeitge-

berverband (KAV) und der Gewerkschaft ver.di durchgeführt. Trotz mehrerer Angebote seitens 
des KAV kam es erstmals in der Firmengeschichte von rebus zu erheblichen Streikgeschehen. 
Zwar wurde zum 01.01.2020 bei rebus eine erneute Tabellenentgelterhöhung, zur Angleichung 
an den Tarifvertrag Nahverkehr M-V (TV-N MV), um durchschnittlich 3,5% durchgeführt. Auf-
grund der Mitgliedschaft zum 01.01.2020 im kommunalen Arbeitgeberverband, war es der re-
bus möglich, direkt an den Verhandlungen teilzunehmen Inzwischen konnte aber im Rahmen 
eines Schlichtungsvorschlages ein Kompromiss erarbeitet werden. Demnach steigen die Ta-
bellenentgelte rückwirkend zum 01.01.2020 pauschal um 110,00 EUR monatlich, mindestens 
jedoch um 3,0%, je Vollbeschäftigten, was einer weiteren durchschnittlichen Erhöhung der mo-
natlichen Bruttoentgelte von 4,1% entspricht. Es ist nach aktuellem Kenntnistand davon auszu-
gehen, dass beide Tarifkommissionen dem Kompromisszuschlag zustimmen werden. Eine Ent-
scheidung wird bis zum 16.04.2020 erwartet. 



 

8 

Da der Manteltarifvertrag ebenfalls zum 01.07.2020 gekündigt wurde, ist hier mit weiterem 
Streikgeschehen und erheblichen wirtschaftlichen Belastungen für das Unternehmen zu rech-
nen. Das Risiko wird als hoch bewertet. 

 
3. Die Fortführung der Erstattungszahlungen für die unentgeltliche Beförderung schwerbehinder-

ter Menschen auf bisherigem Niveau, da die notwendige Nachweisführung erst mit der Ver-
kehrszählung im Verkehrsverbund im Jahr 2021 erfolgt. Das Risiko wird als mittel bewertet. Da 
zur Ermittlung des Erstattungsanspruchs die Fahrgeldeinnahmen herangezogen werden, wird 
auch hier mit Einbußen wegen der Corona-Pandemie zu rechnen sein. Das Risiko wird als hoch 
bewertet. 

 
4. Ein wirtschaftliches Risiko stellen die gesetzlichen Vorgaben zur „Clean Vehicle Directive“ der 

EU dar. Spätestens ab 2025 ist eine massive Vorgabe zu emissionsfreien Bussen bei Neuan-
schaffungen vorgesehen. Mindestens ein Viertel aller neubeschafften Bussen sollen dann 
Elektrobusse sein, unabhängig von der vorhandenen Marktreife, Wirtschaftlichkeit oder der vor-
fügbaren Finanzierungsinstrumente. Derzeit wird die Überführung in deutsches Recht geprüft. 
Das Risiko wird als hoch bewertet. 

 
5. Ein weiteres Kostenrisiko liegt in der Entwicklung der Kraftstoffpreise. Sollten die Preise stark 

steigen, würde dies das Ergebnis der rebus sehr deutlich beeinflussen. Im Hinblick auf die 
Preisentwicklung für Kraftstoffe wird das Risiko aktuell als gering bewertet. 

 
6. Aufgrund der starken Schwankungen und hohen Variabilitäten im Drittgeschäft mit der Instand-

setzung von Bahnwagen, wird das Geschäftsfeld genauestens beobachtet um jederzeit kurz-
fristig auf die Veränderungen reagieren zu können. Da jeder Wagen im Rahmen einer öffentli-
chen Ausschreibung vergeben wird, ist es schwierig genaue Prognosen zu treffen. In der Ver-
gangenheit hat sich rebus bei den Ausschreibungen verstärkt aufgrund der gebotenen Qualität 
oder der nicht vorhandenen Marktkapazität durchgesetzt. Allerdings können Änderungen an 
technologischen Vorgaben jederzeit die Beendigung der Marktaktivität für rebus bedeuten, da 
entsprechendes Fachpersonal vorgehalten werden müsste. Die Risiken im Bereich der Drittge-
schäfte mit Instandsetzungen für Bahnwagen werden insgesamt als mittel bewertet. 

 
7. Qualifizierte und motivierte Mitarbeiter und Führungskräfte sind ein zentraler Erfolgsfaktor für 

rebus. Risiken bestehen darin, qualifizierte Mitarbeiter für offene Stellen im Unternehmen zu 
finden oder sie nicht halten zu können. Diesem Risiko wird unter anderem durch intensive Aus- 
und Weiterbildungsprogramme (eigene Fahrschule seit 01.11.2019, geplante Einführung des 
Ausbildungsberufes „Fachkraft im Fahrdienst“), frühzeitige Nachfolgeplanung, und dem betrieb-
lichen 
Gesundheitsmanagement entgegengewirkt. Gleichzeitig soll damit eine hohe Bindung der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter an das Unternehmen und die Erhöhung der Mitarbeitermotivation 
erreicht werden. Dennoch gelingt es auch rebus nicht immer bestimmte Stellen kurzfristig mit 
ausreichend qualifizierten Personal zu besetzen. Insgesamt wird der Fachkräftemangel als mitt-
leres Risiko bewertet. 

 
8. Die Fortentwicklung des Verkehrsverbundes und die Anpassungen möglicher Einnahmeauftei-

lungsverträge bzw. die geplante Verkehrserhebung im Jahr 2021 zur Ermittlung der EAV-An-
teile der einzelnen Verbundunternehmen stellt eine Herausforderung dar, da die Entwicklung 
des tatsächlichen Nutzungsverhalten über die verschiedenen Verkehrsträger nur schwer prog-
nostizierbar ist. Das Risiko eines geringeren Einnahmenanteils wird für rebus als mittel bewer-
tet. 

 
Nachstehende allgemeine Risiken würden im Einzelfall Gegenmaßnahmen erfordern: 
 

9. Erhaltene Fördermittel unterliegen grundsätzlich dem Vorbehalt einer Prüfung des Verwen-
dungsnachweises, wobei derzeit noch nicht alle abgeschlossenen Fördermittelprojekte der Ge-
sellschaft geprüft worden sind. Insgesamt werden die Risiken möglicher Verfahrensfehler und 
die draus resultierende Gefahr zurückzuführender Fördermittel als gering bewertet. Risiken, die 
den Fortbestand der Gesellschaft und die Betriebsdurchführung gefährden, sind aus heutiger 
Sicht nicht vorhanden. Aufgrund der ausgeprägten Wirtschaftlichkeit der vergangenen Jahre 
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verfügt die Gesellschaft über einen entsprechenden Bestand an liquiden Mitteln, die bisher aus-
reichend sind, um die Corona-bedingten Umsatzausfälle zu kompensieren. Es wird dabei an-
genommen, dass der Landkreis Rostock als Gesellschafterin, wie bisher, die fälligen Verbind-
lichkeiten nicht vor Ablauf des öffentlichen Dienstleistungsauftrages einfordert. 

 
Folgende Chancen ergeben sich für die Gesellschaft: 
 

1. Als Verkehrsdienstleister sichern wir die Mobilität der Menschen im Landkreis Rostock. Mit der 
prognostizierten positiven Bevölkerungsentwicklung in unserem Verkehrsgebiet ist langfristig 
weiter mit steigender Nachfrage, vor allem in urbanen Räumen, im ÖPNV zu rechnen. Vor die-
sem Hintergrund des demographischen Wandels passen wir unsere ÖPNV-Leistungen an die 
Mobilitätsanforderungen der Zukunft an. Die Erschließung neuer oder Stärkung vorhandener 
Zielgruppen kann dabei den positiven Trend der Nachfragsteigerung weiter beschleunigen. Dar-
über hinaus gewinnen Stadt-Umlandverbindungen weiter an Bedeutung und in diesem Seg-
ment ist rebus gut aufgestellt. 

 
2. Aufgrund des wachsenden Umweltbewusstseins und dem Wandel in der Mobilitätskultur gehen 

wir davon aus, dass das Verkehrsmittel Bus weiter an Bedeutung gewinnen wird. Hier werden 
wir durch neue Angebote (z.B. W-LAN / USB-Anschlüsse im Bus, dynamische Fahrgastinfor-
mationen), modernere Verkehrsmittel und Taktverbesserungen auf den Hauptlinien die Qualität 
des ÖPNV weiter steigern. Im ländlich geprägten Raum werden Möglichkeiten zur besseren 
Vernetzung von Verkehrsträgern und -strömen geprüft, um auch weiterhin ein wirtschaftlich ver-
tretbares Angebot aufrechtzuerhalten. Die Fortschreibung des aktuellen Nahverkehrsplans 
sieht vorrausichtlich mindestens ein gleichbleibendes ÖPNV-Angebot im Landkreis und der 
Hansestadt vor. Darüber hinaus soll die bessere Verknüpfung der einzelnen Verkehrsträger und 
die Einführung neuer Bedienkonzepte zur Stärkung des ÖPNVs führen. Aufgrund seiner Zuver-
lässigkeit und langjährigen Erfahrung kann rebus von einer Stärkung des ÖPNVs 
nur profitieren, auch wenn damit neue Herausforderungen, wie die Einführung einer zentralen 
Leitstelle, alternative Bedienkonzepte oder höhere Transparenz und Qualitätsansprüche, ver-
bunden sind. 

 
3. Neue, umweltschonende Antriebstechnologien stehen darüber hinaus im Fokus der öffentlichen 

Aufmerksamkeit. Rebus wird gemeinsam mit anderen Marktteilnehmern und Stakeholdern die 
weitere Entwicklung beobachten, um dann gezielt in eine neue Technologie einzusteigen, so-
bald diese den betrieblichen Anforderungen genügt oder entsprechende Finanzierungsmittel 
zur Verfügung gestellt werden. 

 
Güstrow, 31.03.2020 
rebus Regionalbus Rostock GmbH 
………………………………… 
Thomas Nienkerk 
Geschäftsführer 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

In der Eröffnungsbilanz 2012 des Landkreises Rostock wurde die Küstenbus GmbH zu 100 % mit einem 

Anteilswert in Höhe von 600.000,00 EUR bilanziert.  In 2013 fusionierten die Küstenbus GmbH, die 

Regionalverkehr Küste GmbH und die Omnibusverkehrsgesellschaft Güstrow zur rebus GmbH. Es er-

folgte eine Kapitalumgliederung von insgesamt 275.075,03 EUR vom Stammkapital in die Kapitalrück-

lage. Da es sich aber um Anschaffungskosten der aufgelösten Altunternehmen handelt, erfolgt weiterhin 

die Bilanzierung in Höhe von 875.075,03 EUR bei den Anteilen an verbundenen Unternehmen in der 

Bilanz des Landkreises Rostock. 

Im Jahr 2019 erfolgten keine Kapitalzuführungen oder Kapitalentnahmen durch den Landkreis Rostock. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Die Gesellschaft erhielt 2019 direkte Zuwendungen vom Landkreis Rostock in Höhe von 1.795 T EUR, 

von denen 677 T EUR nach Feststellung einer Überkompensation als Verbindlichkeit gegenüber dem 

Landkreis Rostock ausgewiesen werden. 
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Die Rebus GmbH entwickelte sich im Zeitraum von 2017 bis 2019 stabil und konnte tendenziell stei-

gende Jahresüberschüsse verbuchen (2017: 488 TEUR, 2019: 587 TEUR). Die Umsatzerlöse entwi-

ckelten sich im gleichen Zeitraum mit einem Anstieg von ca. 3 Prozent ebenfalls leicht positiv. Auf-

wandsseitig gilt es die überproportional zum Umsatz gestiegenen Materialkosten um 11 Prozent, die zu 

einer um 2,8 Prozentpunkte zunehmenden Materialaufwandsquote führen, hervorzuheben.  

Darüber hinaus auffällig ist das zum 31.12.2019 verhältnismäßig hohe Bankguthaben in Höhe von 

12.752 TEUR, welches dementsprechend hohe Liquiditätsgrade zur Folge hat und eine positive Bewer-

tung der Liquiditätssituation der Rebus GmbH zu lässt. Für die kommenden Jahren sind zum Erhalt der 

Leistungsfähigkeit und Weiterentwicklung der Rebus GmbH verschiedene Investitionen geplant und 

notwendig, welche zum Abbau der erhöhten Liquidität führen werden.    

Ebenfalls positiv hervorzuheben sind die mit 63,8 Prozent gute Eigenkapitalquote sowie der daraus 

resultierende unproblematische Verschuldungsgrad von 56,8 Prozent. 
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2. VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH 

 

Aufsichtsrat  

Frau Claudia Barlen, Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock (Vorsitzende) 
Lehrerin (bis 13.08.2019) 
 
Herr Andreas Engelmann, Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock 
Rentner (bis 13.08.2019) 
 
Herr Matthias Lau, Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock 
Angestellter (bis 13.08.2019) 
 
Herr Frank Kölpin, Landkreis Rostock (Vorsitzen-
der) 
Pensionär 
 
Herr Frank Eilrich, Landkreis Rostock 
Freier Fotograf 
 
Herr Manfred Schwarz, Landkreis Rostock 
Vorruhestand 
 
Herr Eric Adelsberger, Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock 
Angestellter (ab 13.08.2019) 
 
Herr Uwe Flachsmeyer, Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock 
Angestellter (ab 13.08.2019) 
 
Herr Patrick Tempel, Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock 
Selbständiger (ab 13.08.2019) 

 
 

Vergütung Aufsichtsrat 

Den Aufsichtsratsmitgliedern wurden im Jahr 

2019 insgesamt Aufwandsentschädigungen und 

Fahrtkosten in Höhe von 940 EUR gezahlt. 

 

 

 

 

 

 

 

Stampfmüllerstr. 40 

18057 Rostock 

Tel.: 0381 - 492 36 96 

Fax: 0381 - 802 28 10 
 
www: www.verkehrsverbund-warnow.de 

E-Mail: info@verkehrsverbund-warnow.de 
 
Gesellschafter 

Rostocker Straßenbahn-Aktienge- 

sellschaft (RSAG)  10.700 EUR 

Rebus Regionalbus Rostock GmbH  9.680 EUR 

DB Regio Aktiengesellschaft   5.760 EUR 

Weiße Flotte GmbH        260 EUR 

Mecklenburgische Bäderbahn  

Molli GmbH         260 EUR 
 
Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: 27.02.1997 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 7147 

bei:   Amtsgericht Rostock 

St-Nr.:   079/133/30530 

USt-IdNr.:  DE196763006 

Unternehmensbeteiligungen  

Die VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH hält keine 

Anteile am Stammkapital anderer Unternehmen. 
 
Geschäftsführung  

Zu der alleinvertretungsberechtigten Geschäftsführe-

rin war bis zum 31.12.2019 Frau Andrea Doliwa, 

Rostock, und ab dem 01.01.2020 Herr Stefan Wied-

mer, Rostock, bestellt. Von der Schutzklausel des § 

286 Abs. 4 HGB wird Gebrauch gemacht. 
 
Prokuristen 

Die Geschäftsführung besteht laut Satzung aus ei-

nem oder mehreren gleichberechtigten Geschäfts-

führern. Die Gesellschaft wird dabei durch zwei Ge-

schäftsführer oder durch einen Geschäftsführer in 

Gemeinschaft mit einem Prokuristen vertreten. Ist nur 

ein Geschäftsführer bestellt, vertritt dieser die Gesell-

schaft. 
 
Abschlussprüfer 

Baker Tilly GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft 

Zweigniederlassung Schwerin 

Alexandrinenstraße 19a 

19055 Schwerin 
 
Prüfungskosten 

Das Honorar des Abschlussprüfers für das Ge-

schäftsjahr beläuft sich auf 7 T EUR (netto) zzgl. Aus-

lagen. Daneben wurden sonstige Prüfungsleistungen 

des Abschlussprüfers mit einem Honorar von 2 T 

EUR beauftragt.  

 

mailto:info@verkehrsverbund-warnow.de
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Gegenstand des Unternehmens  

 

Die Gesellschaft koordiniert im Planungsgebiet „Mittleres Mecklenburg“ gemäß“ 12 (1) LPIG M-V nach 

Maßgabe und Zielsetzung der §§ 3 BregG, 8 (1), (3) PBefG, 4 (4) ÖPNVG M-V das Leistungsangebot 

der ÖPNV der Gesellschafter. 

 

Die Gesellschaft erfüllt den Gegenstand ihres Unternehmens insbesondere durch: 

• Erarbeitung von Nahverkehrsplänen für die Aufgabenträger bzw. die Mitarbeit und Fortschrei-

bung für den Nahverkehrsraum; 

• Weiterentwicklung des Liniennetzes und Verkehrsangebotes im Nahverkehrsraum unter enger 

Abstimmung mit den Verbundunternehmen auf der Basis von Nahverkehrsplänen; 

• Koordinierung des Fahrplanangebotes der Verbundunternehmen unter Beachtung der Rege-

lungen des ÖPNV M-V, insbesondere in der optimalen Anschluss- und Übergangsgestaltung 

zwischen den Verkehrsmitteln nach wirtschaftlichen Grundsätzen; 

• Erstellung, Herausgabe und Vertrieb des Fahrplanbuches und sonstiger Fahrplaninformatio-

nen; 

• Koordination und Weiterentwicklung des Tarifs der Verbundunternehmen unter Beachtung von 

§ 4 (4) ÖPNVG M-V; 

• Vereinbarung mit Dritten über Übergangstarife und sonstige verkehrliche und tarifliche Koope-

rationen; 

• Koordination des Vertriebs; 

• Entwicklung, Koordination, Umsetzung einheitlicher Grundsätze für das Marketing des Ver-

bundverkehrs; 

• Entwicklung, Koordination, Umsetzung einheitlicher Grundsätze für die Fahrgastinformation, 

Fahrgastbedienung, Haltestellenausrüstung, Fahrzeugtechnik und -ausrüstung, betriebsleit-

technische Unterstützung, soweit es für die Erfüllung der gemeinsamen Aufgaben im Verbund 

erforderlich wird; 

• Erstellung, Fortschreibung und Umsetzung eines Einnahmeaufteilungsverhältnisses für die Ver-

bundunternehmen; 

• Ermittlung verbundbedingter Lasten und Verhandlungen über den Ausgleich; 

• Ermittlung und Weiterleitung der Zuwendungen der Aufgabenträger zum Ausgleich der Durch-

tarifierungsverluste an die Verbundunternehmen; 

• Erstellung, Fortschreibung und Umsetzung eines Kostenaufteilungsverhältnisses für die Ver-

bundunternehmen. 
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Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren in der Gesellschaft im Jahresdurchschnitt 3 Mitarbeiter beschäftigt, 2018 

waren es 3 Mitarbeiter und 2017 waren es auch 3 Mitarbeiter. 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 1.081.001,58 1.037.210,29 1.045.484,02 

Sonstige betriebl. Erträge 14.088,91 32.870,07 182.271,46 

Personalaufwendungen 279.669,26 291.218,06 290.927,21 

Abschreibungen 67.795,42 28.482,50 29.139,81 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 746.361,28 749.397,17 906.874,70 

Zinsen u. sonstige Aufwendungen 414,53 340,27 0,00 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 630,00 422,36 593,76 

Ergebnis nach Steuern 220,00 220,00 220,00 

Sonstige Steuern 220,00 220,00 220,00 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss 0,00 0,00 0,00 

 

Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 126.637,85 128.099,22 109.283,03 

Immaterielle Vermögensstände 104.637,85 109.708,45 88.624,69 

Sachanlagen 22.000,00 18.390,77 20.658,34 

Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 

Umlaufvermögen 628.677,31 1.042.410,18 919.362,23 

Vorräte 0,00 0,00 0,00 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

204.178,88 189.396,81 556.372,63 

Guthaben bei Kreditinstituten 424.498,43 853.013,37 362.989,60 

Rechnungsabgrenzungsposten 2.442,39 1.845,41 2.326,95 

Summe Aktiva 772.479,13 1.172.354,81 1.030.972,21 

Eigenkapital 26.660,00 26.660,00 26.660,00 

Gezeichnetes Kapital 26.660,00 26.660,00 26.660,00 

Rückstellungen 75.428,66 72.537,54 34.409,58 

Verbindlichkeiten 670.390,47 1.073.157,27 969.162,87 

Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 739,76 

Summe Passiva 772.479,13 1.172.354,81 1.030.972,21 

 

 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 
 
1. Geschäfts- und Rahmenbedingungen 

Der Verkehrsverbund Warnow wurde am 27. Februar 1997 gegründet. Das Verbundgebiet umfasst die 

Hanse- und Universitätsstadt Rostock sowie den Landkreis Rostock mit einer Gesamtfläche von etwa 

3.600 Quadratkilometern und rund 425.000 Einwohner*innen. 
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Eine wesentliche Grundlage für die Arbeit der Verkehrsverbund Warnow GmbH (VVW) ist der 2005/06 

beschlossene gemeinsame und gebietskörperschaftsübergreifende Regionale Nahverkehrsplan. Das 

Verbundgebiet entspricht damit dem festgelegten Nahverkehrsraum Mittleres Mecklenburg / Rostock. 

 

Die Gesellschafter des VVW sind die fünf lm VVW-Gebiet tätigen Verkehrsunternehmen Rostocker 

Straßenbahn AG, rebus Regionalbus Rostock GmbH, DB Regio AG, Weiße Flotte GmbH und 

Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH. 

 

Als Unternehmensverbund erbringt der VVW im Auftrag ihrer Gesellschafter Planungs-, Koordinierungs- 

und Organisationsaufgaben im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV). Die Gesellschaft ist entspre-

chend ihrer Aufgaben in die Bereiche Tarif und Einnahmeaufteilung, Vertrieb und Verkehr sowie Finan-

zen und Controlling gegliedert. 

 

Mit weiteren im Nahverkehrsraum tätigen Verkehrsunternehmen wie der Ostdeutschen Eisenbahn 

GmbH (ODEG) und der Mecklenburg-Vorpommerschen Verkehrsgesellschaft mbH (MWG) sind 

Kooperationsvereinbarungen zur Anwendung des Verbundtarifes geschlossen. 

 

2. Geschäftsverlauf 1. Januar - 31. Dezember 2019 

 

Die Fahrgeldeinnahmen im Linienverkehr konnten für den Verkehrsverbund Warnow in2019 um 3,32 

Prozent gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden. Zur Erlössicherung wurden weitere tarifbezogene 

Verträge und Vereinbarungen abgeschlossen bzw. bestehende verlängert. 

 

Wesentliche Arbeitsschwerpunkte des VVW im Geschäftsjahr 2019 waren: 

• Marketing- und Pressearbeit im Zusammenhang mit dem Fahrplanwechsel sowie zur Bewer-

bung allgemeiner und spezieller verkehrlicher und tariflicher Angebote des V\/W (Hanse Sail, 

Jahresendverkehre, Klima-AktionsTicket, SilvesterTicket) 

• Sukzessive Weiterentwicklung des Mobile-Ticketing-Systems im VVW durch Erweiterung des 

Ticketsortiments 

• Umsetzung des Beschlusses der Rostocker Bürgerschaft zur Einführung eines kostenfreien 

SchülerTickets für Schüler*innen mit Hauptwohnsitz Rostock 

• Vorbereitung des 6. Nachtrages für verbundbedingte Ausgleichszahlungen (Durchtarifierungs-

verluste) mit dem Land Mecklenburg-Vorpommern, der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

und dem Landkreis Rostock 

• Sicherung von Fördermitteln aus der Kooperationsförderung des Landes Mecklenburg-Vorpom-

mern  

• Abschluss eines Kooperationsvertrages mit der Ostdeutschen Eisenbahn GmbH (ODEG) 

• Vorbereitung der Satzungsänderung entsprechend kommunalverfassungsmäßiger Vorgaben  

Zum Schuljahresbeginn 2018/2019 wurde im Landkreis Rostock das neue Tarifangebot KRASS- Frei-

zeitTicket eingeführt. Der Landkreis übernimmt bei diesem Ticket eine Co-Finanzierung von 50 Prozent.  

Am Angebot SchülerFerien Ticket Mecklenburg-Vorpommern beteiligte sich der VVW erneut. Darüber 

hinaus sind erfolgreich Verhandlungen zur Fortführung des SemesterTickets mit Studierendenvertre-

tungen geführt worden.  

Im Geschäftsjahr haben weitere Aktivitäten in Zusammenarbeit mit den Aufgabenträgern der Hanse- 

und Universitätsstadt Rostock und des Landkreises Rostock sowie weiteren Beteiligten stattgefunden. 

So wirkt der VVW unter anderem an der Fortschreibung des gemeinsamen Nahverkehrsplanes für die 

Region Rostock sowie an der Erstellung eines P+R-Konzeptes mit. 
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3. Analyse der wirtschaftlichen Lage  

 

Für den durch die Gesellschafter am 21. August 2018 bestätigten Erfolgsplan 2019 konnte im Ergebnis 

erneut ein ausgeglichenes Resultat erzielt werden. Die Umsatzerlöse beliefen sich auf 1.081 T EUR (Vj: 

1.037 T EUR) und haben sich wie die Aufwendungen gegenüber dem Vorjahr nur unwesentlich verän-

dert.  

Die nicht durch Fördermittel oder Zuwendungen Dritter gedeckten Kosten wurden von den Gesellschaf-

tern entsprechend des Kostenaufteilungsvertrages (KAV) getragen. Das Land Mecklenburg-Vorpom-

mern, die Hanse-. und Universitätsstadt Rostock sowie der Landkreis Rostock reichten wie im Vorjahr 

Mittel für Durchtarifierungsverluste (DTV) aus.  

Die Liquidität der Gesellschaft war per Abschlagszahlungen sowie über einen Abrufkredit bei der Haus-

bank des VVW über das gesamte Geschäftsjahr gesichert. Der Abrufkredit musste nicht in Anspruch 

genommen werden. Die Eigenkapitalquote lag im Geschäftsjahr bei 3,5 % (VJ: 2,3 %). Es wurden In-

vestitionen in das Anlagevermögen in Höhe von T EUR 87 (nach Kürzung durch Fördermittel) getätigt.  

 

4. Prognosebericht 

Im Wirtschaftsjahr 2020 sind neben der Erfüllung der Basisaufgaben folgende Schwerpunktaktivitäten 

geplant: 

• Erarbeitung der strategischen Grundlagen zur Ausgestaltung und Weiterentwicklung des VVW 

mit Gesellschaftern, Aufgabenträgern und Aufsichtsrat 

• Fortschreibung des Tarifes für den Verkehrsverbund Warnow (VVW) 

• Gutachtenerstellung zum Einnahmeaufteilungsverfahren (EAV) und Durchtarifierungsverlusten 

(DTV) im Verkehrsverbund Warnow 

• Vorbereitende Maßnahmen für die geplante VVW-weite Verkehrserhebung im Jahr 2021 

• Umsetzung des Beschlusses der Rostocker Bürgerschaft für die Ausweitung des Sozialtarifes 

auf die Nutzung ermäßigter Wochen- und Monatskarten 

• Vorteilskampagne VVW zur Erhöhung des Bekanntheitsgrades Im Verbundraum und Relaunch 

der Internetseite des VVW 

• Kommunikation bestehender und neuer Tarifangebote in den Bereichen Print und Online 

• Weiterer Ausbau des Mobile-Ticketing-Systems durch sukzessive Hinzunahme weiterer Tarif-

produkte und neuer Funktionalitäten 

• Funktionelle Erweiterung der bestehenden Fahrplanauskunftssysteme des VVW 

• Mitwirkung an der Erstellung eines gemeinsamen Nahverkehrsplanes für die Hanse- und Uni-

versitätsstadt Rostock und den Landkreis Rostock 

Zur Unterstützung und professionellen Ausgestaltung der Tätigkeiten sowie zur kontinuierlichen Ver-

besserung von Planungs- und Arbeitsprozessen wird der VVW Marktforschung und Fahrgastbefragun-

gen durchführen sowie Studien- und Expertenwissen zielgerichtet nutzen. 

Für das Jahr 2020 sind Zuwendungen der Gesellschafter in Höhe von 964 Tsd. Euro geplant. Dieses 

entspricht einer Steigerung im Vergleich zum Vorjahr um ca. 12 Prozent. Ebenso wird für das Jahr 2020 

mit einem ausgeglichenen Ergebnis gerechnet. 

Weitere nicht geplante Aufgaben und damit verbundene Aufwendungen können sich aus politischen, 

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Ereignissen sowie Anforderungen der im VVW tätigen Akteure 

ergeben. 
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5. Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung (Risikobericht} 

Der VVW ist auch zukünftig zwingend auf den Ausgleich der aus der Geschäftstätigkeit entstehenden 

Kosten und die Finanzierung des Eigenanteils von Investitionen durch die Gesellschafter angewiesen. 

Die Qualität und Quantität der Arbeit des VVW ist sehr stark abhängig von den Finanzierungsquellen 

für den ÖPNV. Eine wesentliche Rolle spielen dabei die Fördermittel des Landes Mecklenburg-Vorpom-

mern und der Aufgabenträger der Hanse- und Universitätsstadt Rostock sowie des Landkreises 

Rostock.  

Der Ausgleich der Durchtarifierungsverluste (DTV) ist bis 2027 über Vereinbarungen mit dem Land 

Mecklenburg-Vorpommern, der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und dem Landkreis Rostock ge-

sichert. 

Erhaltene Fördermittel unterliegen grundsätzlich dem Vorbehalt einer Prüfung des Verwendungsnach-

weises. 

Rostock, 19. Februar 2020 

 

Stefan Wiedmer 

Geschäftsführer  

Verkehrsverbund Warnow GmbH 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

Der Landkreis Rostock ist mittelbar an der VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH beteiligt.  

Die rebus Regionalbus Rostock GmbH hält Anteile in Höhe von 9.680,00 EUR (36,31%) am Stammka-

pital der VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH. Das Stammkapital ist vollständig durch die rebus 

GmbH erbracht worden. 

Die Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH ist mit 255,65 EUR (entspricht ca. 1 %) am Stammkapital 

von 26.660,00 EUR des VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH, Rostock, beteiligt. Das Stammkapital 

ist vollständig durch die Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH erbracht worden. 

Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis Rostock sind im Jahr 2019 nicht erfolgt. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Die Geschäftstätigkeit der VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH hatte in 2019 keine Auswirkungen 

auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock. 
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Die VVW Verkehrsverbund Warnow GmbH kann für den Betrachtungszeitraum auf ein relativ konstan-

tes Kostenniveau zurückblicken und entwickelt sich somit stabil. Da sämtliche Kosten der Gesell-

schaft, durch in erster Linie Fördermittel und Zuwendungen und in zweiter Linie dem Kostenauftei-

lungsvertrags, ausgeglichen werden, werden jährlich ausgeglichene Ergebnisse ausgewiesen.  

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
0,0% 0,0% 0,0% →

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
0,0% 0,0% 0,0% →

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
0,0% 0,0% 0,0% →

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
25,9% 28,1% 27,8% ↓

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
93,2 97,1 97,0 ↓

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 3 3 3 →

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
63,4% 79,6% 37,5% ↑

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
93,8% 97,1% 94,9% →

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
93,8% 97,1% 94,9% →

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
2798% 4297% 3764% ↓

3,5% 2,3% 2,6%

(3,5%) (2,3%) (2,6%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
96,5% 97,7% 97,3% →

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
53,5% 22,2% 26,7% ↑

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
153,4% 273,9% 473,6% ↓

21,1% 20,8% 24,4%

(21,1%) (20,8%) (24,4%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen des VVW abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme ↑

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV ↓

Kennzahlenbarometer VVW 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend
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3. beka GmbH 

 

Aufsichtsrat  

Dipl.-Inform. (FH) Martin in der Beek (Vorsitzen-
der) 

 
Vergütung Aufsichtsrat 

Angaben zur Vergütung des Aufsichtsrates wur-

den nicht gemacht. 

*Auszug Prüfbericht 2005 Anlage 9 S.3 : Gemäß UR-

Nr. 366/2003 vom 3. April 2003 der Notarin Margit 

Kirchhoff, Rostock, hat die Gesellschaft einen Anteil am 

Stammkapital der beka Einkaufs- und Wirtschaftsge-

sellschaft für Verkehrsunternehmen mbH, Köln, in 

Höhe von TEUR 3 (1%) zzgl. Aufgeld von 100% erwor-

ben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von-Werth-Straße 57 

50670 Köln 

Tel.: +49 221 95 14 49 - 0 

Fax: +49 221 95 14 49 - 20 

 

www:  www.beka.de 

E-Mail:  info@beka.de 

 

Gesellschafter 

Das Stammkapital von 382.520,00 EUR ist voll ein-

gezahlt. Die Gesellschaft selbst hält eigene Anteile 

im Nominalwert von 47.180,00 EUR, sodass sich 

das ausgegeben Kapital auf 335.340,00 EUR be-

läuft. Die rebus hält Anteile in Höhe von 3.000,00* 

EUR. Das Restliche Stammkapital wird von diversen 

anderen Unternehmen gehalten. 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: 04.02.1921 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 10190 

bei:   Amtsgericht Köln 

St-Nr.: 215/5804/2959 (Finanz-

amt Köln-Mitte) 

USt-IdNr.:  DE 122777321 

Unternehmensbeteiligungen  

Die beka GmbH hält keine Anteile am Stammkapital 

anderer Unternehmen. 

 

Geschäftsführung  

Gemäß § 6 des Gesellschaftsvertrages kann die Ge-

sellschaft einen oder mehrere Geschäftsführer ha-

ben. Im Geschäftsjahr 2019 war Herr Dr.-Ing. Robert 

Coenen zum Geschäftsführer bestellt. 

 

Prokuristen 

Gesamtprokura gemeinsam mit einem Geschäftsfüh-

rer mit der Befugnis im Namen der Gesellschaft mit 

sich im eigenen Namen oder als Vertreter eines Drit-

ten Rechtsgeschäfte abzuschließen: Bartels, Timo, 

Düsseldorf. 

 

Abschlussprüfer 

KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  

Klingelhöferstraße 18 

10785 Berlin 

 

Prüfungskosten 

Zu den Prüfungskosten wurden keine Angaben ge-

macht. 
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Gegenstand des Unternehmens  

 

Gegenstand des Unternehmens ist nach § 2 des Gesellschaftsvertrages der Ein- und Verkauf aller für 

den Bau, die Erhaltung und den Betrieb von Verkehrsunternehmen und ähnlichen Unternehmen erfor-

derlichen Wirtschaftsgüter. Gegenstand des Unternehmens ist weiterhin die Förderung des öffentlichen 

Personennahverkehrs und der öffentlichen Nahverkehrsunternehmen durch Geschäfte und Maßnah-

men aller Art. Die Gesellschaft kann solche Geschäfte und Maßnahmen im eigenen oder im fremden 

Namen betreiben. 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren in der Gesellschaft im Jahresdurchschnitt 11 Mitarbeiter beschäftigt, 

2018 waren es 14 Mitarbeiter und 2017 waren es 15 Mitarbeiter. 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 3.927.607,77 3.868.759,78 4.248.810,68 

Sonstige betriebl. Erträge 32.394,65 31.884,03 0,00 

Materialaufwand 2.623.413,47 2.640.267,78 3.178.707,75 

Personalaufwendungen 730.393,93 812.554,26 718.263,77 

Abschreibungen 38.756,18 37.573,13 19.130,46 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 331.964,61 301.095,98 281.712,69 

Erträge aus anderen Wertpapieren 
und Ausleihungen des Finanzanlage-
vermögens 

8.062,50 8.937,50 0,00 

Zinsen u. ähnl. Erträge 548,19 1.446,98 12.776,18 

Abschreibungen auf Finanzanlagen 
u.Wertpapiere des UV 

0,00 3.729,80 3.454,30 

Zinsen u. sonstige Aufwendungen 32.337,05 35.290,43 38.100,97 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 76.523,09 46.081,73 22.585,31 

Ergebnis nach Steuern 135.224,78 34.435,18 31.025,36 

Sonstige Steuern 641,00 542,00 426,00 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss 134.583,78 33.893,18 30.599,36 
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Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

    

Anlagevermögen 392.802,50 510.540,90 529.741,70 

Immaterielle Vermögensstände 73.679,00 98.259,50 19.856,50 

Sachanlagen 22.937,50 28.193,50 22.022,50 

Finanzanlagen 296.186,00 384.087,90 487.862,70 

Umlaufvermögen 2.356.232,84 1.857.660,01 1.874.802,93 

Vorräte 26.631,61 25.116,41 73.828,02 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

546.571,10 352.615,54 305.679,46 

Guthaben bei Kreditinstituten 1.783.030,13 1.479.928,06 1.495.295,45 

Rechnungsabgrenzungsposten 16.769,05 24.375,34 10.841,78 

Summe Aktiva 2.765.804,39 2.392.576,25 2.415.386,41 

Eigenkapital 1.271.477,78 1.153.661,00 1.136.534,82 

Gezeichnetes Kapital 382.520,00 382.520,00 335.340,00 

Kapitalrücklage 218.658,44 218.658,44 218.658,44 

Gewinnrücklagen 582.895,56 565.769,38 551.937,02 

Jahresüberschuss 134.583,78 33.893,18 30.599,36 

Rückstellungen 1.197.635,54 1.144.103,19 1.092.536,82 

Verbindlichkeiten 296.691,07 94.812,06 150.014,77 

Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00 36.300,00 

Summe Passiva 2.765.804,39 2.392.576,25 2.415.386,41 

 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 

 
Wirtschaftliches Umfeld  

Die konjunkturelle Lage in Deutschland war im Jahr 2019 gekennzeichnet durch ein schwaches Wirt-

schaftswachstum. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war nach ersten Berechnungen des 

Statistischen Bundesamtes (Destatis) im Jahr 2019 um 0,6 % höher als im Vorjahr, wobei die Binnen-

konjunktur sich stabil entwickelte. lm öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) konnten die Fahrgast-

zahlen - ebenso wie die Ticketeinnahmen - Ieicht gesteigert werden.  

 

Die beka GmbH - nachfolgend beka genannt - hat sich seit ihrer Gründung zu einem multifunktionalen 

Dienstleistungsunternehmen für den deutschen ÖPNV mit vier Geschäftsbereichen entwickelt: ,,Ein-

kaufsdienstleistungen", ,,eProcurement", ,,Verlag" sowie ,,Seminare und Tagungen“. Für eine positive 

Geschäftsentwicklung der vier Kernbereiche ist das Investitionsverhalten der ÖPNV-Unternehmen von 

entscheidender Bedeutung.  

 

Als Verleger von Publikationen sowie Seminar- und Tagungsveranstalter ist die Gesellschaft ein wichti-

ger Kooperationspartner für den Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV). Träger der Ge-

sellschaft ist - neben den eigenen Anteilen - ein Beteiligungsnetzwerk aus 80 Unternehmen, überwie-

gend aus dem öffentlichen Verkehrssektor.  

 

Zur Steuerung der Gesellschaft werden keine nicht-finanziellen Leistungsindikatoren genutzt. Die be-

deutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren zur Steuerung der Gesellschaft sind die Umsatzerlöse 

und das Jahresergebnis vor Tantiemen und Steuern.  

 

Geschäftsverlauf und Erläuterungen zur Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

Im 99. Jahr ihres Bestehens hat die Gesellschaft positiv gewirtschaftet.  
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Im Jahr 2019 konnten Umsatzerlöse von T€ 3.928 (Vj. T€ 3.869) erzielt werden. Der DB I hieraus (Um-

satzerlöse abzüglich Materialaufwand) betrug T€ 1.305 (i.Vj.  T€ 1.229).  

Infolge einer geringeren Mitarbeiterzahl und geringeren Aufwendungen im Zusammenhang mit der Al-

tersversorgung des ehemaligen Geschäftsführers hat sich der Personalaufwand gegenüber dem Vor-

jahr um T€ 82 reduziert.  

 

Bei der Bewertung der Altersvorsorge wurde die Zugrundelegung eines zehnjährigen Durchschnittszin-

ses für Pensionsrückstellungen berücksichtigt. Hierdurch sind T€ 71 (i.Vj. T€ 86) ausschüttungsge-

sperrt.  

 

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen um T€ 31 ist im Wesentlichen auf Kosten infolge 

der externen Auslagerung der Buchhaltung zurückzuführen. 

 

Die Zinserträge bewegten sich aufgrund der allgemeinen Entwicklung des Kapitalmarktes weiterhin auf 

sehr niedrigem Niveau. Das Finanzergebnis ist wie in Vorjahren nach wie vor erheblich mit T€ 32 (i.Vj. 

T€ 34) an Aufwand aus der Aufzinsung der Pensionsrückstellung negativ beeinflusst.  

Es wurde ein Jahresüberschuss von T€ 135 (i.Vj. T€ 34) erzielt. Zusammenfassend hat die Gesellschaft 

hinsichtlich der Umsatzerlöse und des Jahresergebnisses vor Tantiemen und Steuern mit T€ 3.928 und 

T€ 264 die Prognosewerte (T€ 3.085 und T€ 5) und Vorjahreswerte (T€ 3.869 und T€ 136) deutlich 

übertroffen.  

Die Vermögensstruktur der beka ist gekennzeichnet durch eine hohe Eigenkapitalausstattung. Die Ei-

genkapitalquote betrug zum Bilanzstichtag rund 46,0 %. Entsprechend konnte sie ihre Geschäfte im 

Betrachtungszeitraum ohne Fremdfinanzierung abwickeln.  

Die Gesellschaft verfügt über eine sehr gute Liquiditätsausstattung, ablesbar an der Kennzahl Netto-

Umlaufvermögen (Umlaufvermögen minus Fremdkapital ohne Pensionsrückstellung): Dieses hat sich 

gegenüber dem Vorjahr von T€ 1.690 auf T€ 1.943 zum 31. Dezember 2019 weiter verbessert. 

Einkauf und Verlag  

Der prognostizierte Umsatzrückgang im Bereich der Einkaufsdienstleistungen ist eingetreten. Der Um-

satz im Berichtsjahr lag mit T€ 674 (Vorjahr T€ 585) deutlich über Plan, was hauptsachlich aus gestei-

gerten Umsätzen im Verlag resultiert.  

Die neuen Einkaufsdienstleistungen („Health Check", Beratungsprojekte und daraus generierte Schu-

lungsmaßnahmen und Seminare) trugen wieder signifikant zum Ergebnis bei. Im Rahmen dieser Dienst-

leistungen wurden u.a. Projekte bei der Ingolstädter Verkehrsgesellschaft GmbH (INVG) und den Mag-

deburger Verkehrsbetrieben GmbH (MVB) durchgeführt.  

Der mit der Deutschen Telekom abgeschlossene Rahmenvertrag zur ,,Bereitstellung von Datenpaketen 

zur Nutzung von WLAN in Verkehrsmitteln" wird zentral über die beka der Branche ÖPNV zur Verfügung 

gestellt und kann über die beka oder über die Telekom abgerufen werden und wurde gut angenommen. 

Der Rahmenvertrag wird in 2020 weiter ausgebaut und um weitere bestellbare Dienstleistungen (Ver-

marktung des WLAN, Technikeinbau usw.) ergänzt.  

Der Umsatz im Verlagsgeschäft lag aufgrund einer Vielzahl von Veröffentlichungen, insbesondere im 

letzten Quartal 2019, deutlich über Plan. 

Seminare und Tagungen  

Das Seminar- und Tagungsgeschäft fand im Berichtsjahr eine gute Akzeptanz bei unseren Kunden. Die 

Veranstaltungen wurden inhaltlich und organisatorisch seitens der Kunden überdurchschnittlich mit ,,gut 
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und besser" beurteilt. Das Geschäft hat sich auf gutem Niveau stabilisiert. Der Umsatz betrug T€ 1.440 

(i.Vj. T€ 1.450), was über Plan liegt. Insbesondere im letzten Quartal 2019 waren die Veranstaltungen 

überdurchschnittlich besucht und es konnten zusätzlich mehrere vorab nicht geplante sog. Inhouse-

Veranstaltungen durchgeführt werden. 

Die zukünftige Entwicklung des Geschäftsbereiches hängt in nicht unerheblichem Maße von einer für 

beide Seiten zufriedenstellenden Zusammenarbeit zwischen der beka, dem VDV und der VDV-Akade-

mie ab. Die Kooperation soll in 2020 ff. noch weiter ausgebaut werden sowie Synergien analysiert und 

genutzt werden. 

eProcurement  

Die Hauptumsatzleistung der beka Iiegt im Bereich eProcurement. Diese betrug im Geschäftsjahr 2019 

T€ 1.813 R (i.Vj. T€ 1.834). Der kleine Umsatzrückgang beruht auf einer Änderung von vertraglichen 

Konstellationen (Wechsel von Umsatzbeteiligung auf ein Gebührenmodell), der DB1 stieg gleichzeitig 

an.  

In 2019 wurde das Bestandsgeschäft konsolidiert. In herausfordernden Großprojekten wurde bekaPRO-

CURE bei der Rhein-Neckar Verkehrsbetriebe GmbH (RNV), der Verkehrsgesellschaft Frankfurt (VGF) 

sowie den Stadtwerken Heilbronn implementiert. Das Marketing wurde verstärkt durch die weitere Nut-

zung des Imagefilms und der zweiten Teilnahme als Aussteller auf den ,,BME-Lösungstagen" in Düs-

seldorf.  

Ein weiteres Wachstum dieser Marktplatzplattform ist für 2020 angestrebt, potentielle Kunden aus dem 

ÖPNV und der Industrie haben bereits ihr Interesse signalisiert. Entsprechende Angebote wurden und 

werden gestellt. 

Risikobericht  

Das Eintreten der Corona-Krise und die dadurch bestehenden Einschränkungen im wirtschaftlichen und 

im öffentlichen Leben haben erhebliche Auswirkungen auf zukünftige Geschäfte - der Umfang und die 

Dauer sind bislang noch nicht genau abzusehen.  

Aufgrund des zu erwartenden zurückhaltenden Investitionsaufkommens im ÖPNV sehen wir hinsichtlich 

Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkung mittlere Geschäftsrisiken im Geschäftsbereich Einkauf.  

Im Bereich eProcurement bestehen geringe übliche Risiken aus dem Betrieb der beiden fremdgehoste-

ten Plattformen. Da unsere Akquisetätigkeiten derzeit eingeschränkt sind, sehen wir hieraus ebenfalls 

hinsichtlich Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkung mittlere Geschäftsrisiken.  

Der Bereich Seminare ist durch die Krise momentan am stärksten betroffen. Alle Veranstaltungen bis 

mindestens Juli 2020 sind momentan abgesagt. Die gesetzlichen und wirtschaftlichen Prämissen und 

Rahmenbedingungen zur zukünftigen Wiederaufnahme des Geschäfts sind unklar. Auch die Auswir-

kungen auf die zukünftige Gestaltung des gesamten Seminar- und Tagungsgeschäftes sind noch nicht 

abzusehen. Hieraus resultiert hinsichtlich Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkung ein hohes Ge-

schäftsrisiko.  

Im Verlag werden ab Beginn 2020 VDV-Schriften an VDV-Mitgliedsunternehmen auf der Plattform 

,,Know-How-5V" kostenlos zur Verfügung gestellt. Hieraus resultiert ebenfalls ein mittleres wirtschaftli-

ches Risiko.  

Zusammenfassend beobachten wir im Zusammenhang mit der Corona-Krise derzeit ein zunehmend 

zurückhaltendes Investitionsverhalten unserer Kunden. Hinzu kommen Einschränkungen in der Akquise 

neuer Projekte und vor allem die massive Betroffenheit unseres Geschäftsbereichs Seminare durch die 

Krise. 
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Allerdings sehen wir auf der Basis der guten Liquiditätssituation und unter der Annahme, dass in ab-

sehbarer Zeit Kontaktsperren gelockert werden und auch größere Veranstaltungen wieder durchgeführt 

werden können, hieraus derzeit kein die Gesellschaft in ihrem Bestand gefährdendes Risiko. 

Ausblick und Chancen der zukünftigen Entwicklung 

Die voraussichtliche Entwicklung für das Geschäftsjahr 2020 schätzen wir auch vor dem Hintergrund 

der Corona-Krise derzeit wie folgt ein: 

• Die laufenden Projekte im Bereich Einkauf werden weiter - mit zeitlichem Verzug- durchgeführt. 

Die Akquise neuer Projekte gestaltet sich erschwert, evtl. ergeben sich aber auch Potentiale 

durch den herrschenden Kostendruck. 

• Im Verlag wird die beka einen Vertrag mit dem VDV schließen, um angrenzende Dienstleistun-

gen für VDV-Unternehmen und die Distribution an Industriefirmen weiter zu erbringen. Weiter-

hin werden neue Produkte, neue Geschäftsmodelle sowie neue Vertriebskanäle erarbeitet, die 

den Umsatzrückgang durch den Wegfall des Vertriebs an VDV-Unternehmen kompensieren 

sollen. Diese Modelle werden aber wahrscheinlich erst 2021f. wirksam werden können. 

• Für den Unternehmensbereich Seminare und Tagungen gilt es, neue - auch digital unterstützte- 

hybride Formen von Veranstaltungen zu konzipieren und anzubieten und das Geschäft von 

Grund auf - unter Berücksichtigung auch gesetzlicher Rahmenbedingungen und Forderungen 

des Marktes und der Kunden - neu zu entwickeln. Im Hinblick auf die Kooperation mit der VDV-

Akademie ist hier nach einer gemeinsamen zukünftigen Geschäftsgrundlage zu suchen, die die 

lnteressen des VDV, der VDV-Akademie und der beka in Einklang bringt. Dies birgt die Chance, 

sich den Herausforderungen gemeinsam zu stellen, um zu versuchen, die hohen aus der Krise 

resultierenden Risiken überschaubar zu halten, soweit das möglich ist, und neue Potentiale zu 

erschließen.  

• Im Bereich eProcurement ist das Ziel, ein stabiles Geschäftsjahr durchzuführen und Bestands-

kunden weiter zu binden, um Risiken zu minimieren. Schon in der Akquise befindliche Vorgänge 

werden weiterverfolgt, jedoch ist hier abzuwarten, inwieweit die Kunden für solche Projekte In-

vestitionsmittel zur Verfügung haben. 

Prognosebericht 

Die Unternehmensplanung mit Stand Januar 2020 sah für das Jahr 2020 vor, dass bei einem geplanten 

Umsatz i.H.v. T€ 3.085 ein Ergebnis vor Tantiemen und Steuern i.H.v. T€ 80 erreicht wird. 

Angesichts der aktuellen in den Risiken beschriebenen Situation sind vorgenannte Planzahlen jedoch 

nicht mehr haltbar. Es muss mit einem gravierenden Umsatz- und damit auch Ergebniseinbruch gerech-

net werden, der aber aufgrund sich ständig wechselnder Ausgangssituationen momentan noch nicht 

exakt quantifiziert werden kann. Unter weiterhin negativen Begleitumständen erwarten wir ein negatives 

Jahresergebnis von bis zu T€ -400 bis T€ -750 für 2020. 

Aufgrund der mit jeder Prognose verbundenen Unsicherheit ist es naturgemäß möglich, dass die tat-

sächliche zukünftige Entwicklung von unseren vorstehenden Erwartungen abweichen kann. In diesen 

besonderen Zeiten wird die beka die Aktivitäten ihrer Gesellschafter im Einkauf, im eProcurement, im 

Verlag sowie bei Seminaren und Tagungen weiterhin unterstützen - immer mit dem Ziel, den öffentlichen 

Personennahverkehr zu fördern.  

Köln, 15. Mai 2020 

Dr. Robert Coenen, Geschäftsführer 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

Der Landkreis Rostock ist mittelbar an der beka GmbH, Köln beteiligt. Die rebus Regionalbus Rostock 

GmbH hält Anteile in Höhe von 3.000 EUR an der beka GmbH. Das Stammkapital ist vollständig durch 

die rebus GmbH erbracht worden. 

Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis Rostock sind im Jahr 2019 nicht erfolgt. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Die Geschäftstätigkeit der beka GmbH hatte in 2019 keine Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock. 
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Die beka GmbH entwickelte sich von 2017 bis 2019 aus externer Sicht stabil und erzielte dabei Um-

sätze die zwischen 3.869 TEUR im Jahr 2018 und 4.249 TEUR im Jahr 2017 schwankten. Im Jahr 

2019 wurde ein Umsatz in Höhe von 3.928 TEUR erzielt. Anders als die Umsatzerlöse entwickelt sich 

der Jahresabschluss von 2017 bis 2019 positiv und liegt im Jahr 2019 bei 135 TEUR. Die in diesem 

Zeitraum um 2,7 Prozentpunkte gesteigerte Umsatzrentabilität ist vordergründig auf die Entwicklung 

der Materialquote, die um 8 Prozentpunkte auf 66,8 Prozent gesunken ist, zurückzuführen (Minderauf-

wendungen 2019 c. p.:  314 TEUR). 

Darüber hinaus auffällig ist der zum 31.12.2019 verhältnismäßig hohe Finanzmittelbestand in Höhe von 

1.783 TEUR. Dies hat dementsprechend hohe Liquiditätsgrade zur Folge und führt somit zur positiven 

Bewertung der Liquiditätssituation der beka GmbH. 

Ebenfalls positiv sind die mit 46 Prozent gute Eigenkapitalquote sowie der daraus resultierende akzep-

table Verschuldungsgrad von 117,5 Prozent. 

 

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
3,4% 0,9% 0,7% ↑

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
10,6% 2,9% 2,7% ↑

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
66,8% 68,2% 74,8% ↓

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
18,6% 21,0% 16,9% →

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
66,4 58,0 47,9 ↑

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 11 14 15 ↓

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
601% 1561% 997% ↓

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
785% 1933% 1201% ↓

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
794% 1959% 1250% ↓

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
117,5% 107,4% 109,3% ↑

46,0% 48,2% 47,1%

(46%) (48,2%) (47,1%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
54,0% 51,8% 52,9% →

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
9,9% 7,4% 3,6% ↑

323,7% 226,0% 214,5%

(323,7%) (226%) (214,5%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der beka GmbH abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme →

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV ↑

Kennzahlenbarometer beka GmbH 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend
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4.  Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH 

 

Aufsichtsrat  

Ein Aufsichtsrat ist gem. Gesellschaftsvertrag 
nicht vorgesehen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fritz-Reuter-Straße 1 

18225 Bad Doberan 

 

www:  www.molli-bahn.de 

E-Mail: reservierung@molli-bahn.de 

 

Gesellschafter 

Landkreis Rostock 232.700 EUR 64,0 % 

Stadt Bad Doberan   71.600 EUR 19,7 % 

Stadt Ostseebad  

Kühlungsborn     53.700 EUR 14,8 % 

Herr Jan Methling     1.500 EUR   0,4 % 

Mecklenburgische  

Bäderbahn Molli GmbH      4.100 EUR   1,1 % 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: 01. 10. 1995 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 9836 

bei:   Amtsgericht Rostock 

St-Nr.:   079/133/31820 

USt-IdNr.:  DE 23 68 36 838 

Unternehmensbeteiligungen  

Die Gesellschaft ist mit 255,65 EUR (entspricht ca. 1 

%) am Stammkapital von 26.660,00 EUR des VVW 

Verkehrsverbund Warnow GmbH, Rostock, beteiligt. 

 

Geschäftsführung  

Als Geschäftsführer ist seit 01.01.2013 Herr Dipl.-Ing. 

Michael Mißlitz, Wolgast, bestellt. 

 

Prokuristen 

Der Geschäftsführer Michael Mißlitz ist allein vertre-

tungsberechtigt. 

 

Abschlussprüfer 

WIBERA Wirtschaftsberatung 

Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft   

Moskauer Str. 19  

40227 Düsseldorf 

 

Prüfungskosten 

Das vom Abschlussprüfer berechnete Gesamthono-

rar im Geschäftsjahr 2019 beträgt 17.788,30 EUR. 

 

mailto:reservierung@molli-bahn.de
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Gegenstand des Unternehmens ist die Beförderung von Personen und Sachen mit Schienenfahrzeu-

gen und Omnibussen oder sonstigen für die Beförderung geeigneten Verkehrsmittel sowie die Betrei-

bung der dafür notwendigen Infrastruktur und sonstigen Geschäfte, die dem Zweck des Unternehmens 

dienen. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, sich an anderen gleichartigen oder ähnlichen Unternehmen im In- und 

Ausland zu beteiligen, solche zu erwerben, zu pachten oder zu gründen, solche Unternehmen ganz 

oder teilweise unter einheitlicher Leitung zusammenzufassen, Unternehmensverträge aller Art abzu-

schließen sowie Zweigniederlassungen oder Tochtergesellschaften im In- und Ausland zu errichten. Die 

Beteiligung an anderen Gesellschaften bedarf der Zustimmung des Landkreises Rostock, der Stadt 

Doberan sowie der Stadt Kühlungsborn. 

Die Gesellschaft ist im Rahmen des öffentlichen Zwecks auch zur anderweitigen Nutzung und Verwer-

tung ihres Grundvermögens berechtigt, soweit es für betriebliche Zwecke erforderlich ist. 

Die Gesellschaft ist auch zur anderweitigen Nutzung und Verwertung ihres Grundvermögens nach Zu-

stimmung der Gesellschafterversammlung berechtigt, soweit es für betriebliche Zwecke nicht mehr er-

forderlich ist. 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

 

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren in der Gesellschaft durchschnittlich 68 Mitarbeiter beschäftigt, 2018 wa-

ren es 68 Mitarbeiter und 2017 waren es 63 Mitarbeiter.  

 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 5.565.545,73 5.063.617,38 5.066.655,54 

sonstige betriebl. Erträge 2.493.083,26 2.593.439,26 2.292.031,74 

Materialaufwand 481.022,46 621.797,50 503.475,63 

Personalaufwendungen 2.769.882,83 2.495.695,25 2.351.822,07 

Abschreibungen 2.670.129,07 2.599.183,79 2.447.785,25 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 2.037.593,00 1.608.328,26 1.236.821,79 

Sonstige Zinsen u. ähnl. Erträge 12.176,75 11.497,15 10.705,76 

Zinsen u. ähnliche Aufwendungen 84.031,49 97.605.81 102.820,98 

Steuern vom Einkommen und vom Er-
trag 

17.497,23 89.497,34 158.903,63 

Ergebnis nach Steuern 10.649,66 156.445,84 567.763,69 

Sonstige Steuern 7.946,02 7.952,76 9.910,00 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss 2.703,64 148.493,08 557.853,69 

Einstellung in andere Gewinnrückla-
gen 

2.703,64 148.493,08 557.853,69 

Bilanzgewinn 0,00 0,00 0,00 
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Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 17.690.470,92 18.660.236,69 18.975.465,85 

Immaterielle Vermögensstände 247.526,00 234.156,00 15.974,00 

Sachanlagen 17.192.689,27 18.175.825,04 18.709.236,20 

Finanzanlagen 250.255,65 250.255,65 250.255,65 

Umlaufvermögen 4.041.758,22 3.373.769,10 3.167.424,91 

Vorräte 591.110,50 530.204,51 623.408,00 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

569.480,28 493.480,54 288.074,86 

Wertpapiere    

Guthaben bei Kreditinstituten 2.881.167,44 2.350.084,05 2.255.942,05 

Rechnungsabgrenzungsposten 21.339,00 10.743,48 11.763,86 

Summe Aktiva 21.753.568,14 22.044.749,27 22.154.654,62 

Eigenkapital 5.795.519,11 5.792.815,47 5.644.322,39 

Stammkapital 363.600 363.600,00 363.600,00 

Erworbene eigene Anteile -4.100 -4.100,00 -4.100,00 

Kapitalrücklage 568.885,23 568.885,23 568.885,23 

andere Gewinnrücklagen 4.867.133,88 4.864.430,24 4.715.937,16 

Bilanzgewinn 0,00 0,00 0,00 

Sonderposten für Investitionszu-
schüsse 

13.421.978,97 14.224.292,72 14.202.142,90 

Rückstellungen 610.238,70 599.351,50 809.628,94 

Verbindlichkeiten 1.911.756,57 1.414.602,65 1.479.697,17 

Rechnungsabgrenzungsposten 14.074,79 13.686,93 18.863,22 

Summe Passiva 21.753.568,14 22.044.749,27 22.154.654,62 

 

Lagebericht 

für das Geschäftsjahr 2019 

(01.01.2019 bis 31.12.2019) 

der Mecklenburgischen Bäderbahn Molli GmbH (MBB) 

 

1. Grundlagen der Gesellschaft und Geschäftsverlauf 

Die Gesellschaft wurde am 1. Oktober 1995 als Kommanditgesellschaft gegründet und im Jahr 2004 

durch Umwandlungsbeschluss in die Rechtsform einer GmbH überführt. Die Gesellschaft verfügt über 

ein gezeichnetes Kapital in Höhe von 363.600 EUR. Gesellschafter sind der Landkreis Rostock (64,0%), 

die Städte Bad Doberan (19,7%) und Ostseebad Kühlungsborn (14,8%), die Mecklenburgische Bäder-

bahn Molli GmbH (1,1%) sowie eine natürliche Person (0,4%). 

Am 28. September 1995 wurden der Mecklenburgischen Bäderbahn Molli GmbH & Co. KG vom dama-

ligen Wirtschaftsministerium des Landes Mecklenburg — Vorpommern die Genehmigungen zum Er-

bringen von Eisenbahnverkehrsleistungen und zum Betreiben einer Eisenbahninfrastruktur gemäß § 6 

des Allgemeinen Eisenbahngesetzes (AEG) erteilt. Diese Genehmigung nach § 6 AEG wurde am 

17.02.2006 auf die MBB übertragen. 

Die MBB ist von den Vorschriften des § 9 Allgemeines Eisenbahngesetz (AEG) gemäß Bescheid des 

Ministeriums für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg- Vorpommern befreit. Auf-

grund des am 02.09.2016 in Kraft getretenen Eisenbahnregulierungsgesetzes gilt diese Genehmigung 

nun nur noch bis zum 01.09.2021. 
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Die Bestellung von Schienenpersonennahverkehrsleistungen (SPNV) auf der Strecke Bad Doberan — 

Ostseebad Kühlungsborn erfolgt durch das Land Mecklenburg — Vorpommern, vertreten durch das 

Ministerium für Energie, Infrastruktur und Digitalisierung auf der Basis eines Verkehrsvertrages, der Art, 

Umfang, Qualität und die Finanzierung der Verkehrsleistungen regelt. Er gilt für eine Laufzeit von zwan-

zig Jahren, beginnend am 09. Dezember 2007 und endet mit Ablauf des Jahresfahrplanes 2027. Dieser 

Vertrag ist die wesentliche Basis des wirtschaftlichen Handelns der MBB. Er sieht als jährliche Grund-

leistung eine Zugkilometerleistung von 88.673,2 Zkm vor. lm Geschäftsjahr 2019 wurden auf der Grund-

lage des genehmigten Fahrplanes sowie der zusätzlich bestellten Verkehrsleistungen 90.028,4 Zkm (- 

3,98% zum Vorjahr) geplant. Verfügbarkeitsbedingt mussten 257,0 Zkm ausfallen. Insgesamt wurden 

44,4 km Schienenersatz- und Busnotverkehre erbracht. 

Zusatzzüge wurden im eigenwirtschaftlichen Verkehr vor Ostern (13.-17.04.2019) und vom 01.-

03.11.2019 zur 1 h-Takt-Verdichtung des durch die VMV bestellten Verkehrs sowie als öffentliche Son-

derzugfahrten (Erlebnisfahrten) mit einer Gesamtverkehrsleistung von 1.663,2 Zkm (+800%) angebo-

ten. 

Vom 13. April bis zum 03. November 2019 galt der Sommerfahrplan (inkl. eigenwirtschaftliche Zusatz-

verkehre) werktags mit täglich 11 Zugpaaren und an den Wochenenden mit täglich 10 Zugpaaren, die 

sich in Heiligendamm kreuzten. lm übrigen Zeitraum des Jahres galt der Winterfahrplan mit werktags 5 

Zugpaaren und an Wochenenden mit 4 Zugpaaren, die im Zweistundentakt verkehren. 

Im Berichtsjahr wurden rund 517.000 Fahrgäste befördert und 2.539 T EUR Fahrgeldeinnahmen erzielt. 

Daneben wurden 60 T EUR Fahrgeldeinnahmen durch eigenwirtschaftliche Zusatzverkehre generiert. 

Zum 01.02.2019 wurden die Verkehrstarife um durchschnittlich 3,46 % erhöht. Im Vergleich zum Vorjahr 

konnten die Fahrgastzahlen um 3,4 % auf 517.000 Beförderungsfälle erhöht werden. 

Die MBB ist Gesellschafter im Verkehrsverbund Warnow GmbH (VVW) und wendet im Zeitkartenbe-

reich den Tarif des VVW an. Sonst gilt der Molli - Haustarif. 

Die MBB verfügt aktuell über 5 planmäßig eingesetzte Dampflokomotiven. Außerdem gehören zum 

Fahrzeugbestand derzeit 37 Reisezug- und Gepäckwagen inklusive der historisch aufgearbeiteten Tra-

ditionswagen. Aufgrund der Stellung der MBB als Eisenbahninfrastrukturunternehmen werden außer-

dem zwei streckentaugliche Diesellokomotiven des Typs V10C, ein SKL Rolba MBW-A-02, zwei Flach-

wagen der Gattung SSw und zwei Schotterwagen der Gattung 00 betriebsfähig vorgehalten. 

Im Jahr 2019 wurde die Untersuchung nach § 33 ESBO der Lokomotive 99 2321-0 durchgeführt. Au-

ßerdem wurde die Untersuchung nach §§ 32, 33 ESBO der Lokomotive 99 2322-8 begonnen. Des 

Weiteren wurden im Jahr 2019 an einem Reisezugwagen, einem Traditionswagen und einem Schotter-

wagen die turnusgemäße Untersuchung nach § 32 ESBO abgeschlossen. An zwei weiteren Reisezug-

wagen wurde die turnusgemäße Untersuchung nach § 32 ESBO begonnen. 

Die drei am 10.04.2018 verunfallten Personenwagen wurden mit gleichzeitiger Untersuchung nach § 32 

ESBO im Dampflokwerk Meiningen instandgesetzt und wurden sukzessive im Jahr 2019 wieder in 

Dienst gestellt. 

Unter der federführenden Leitung des ehemaligen Werkstattleiters arbeitete die MBB seit 2014 an einer 

einheitlichen Entwicklung von Neubau-Drehgestellen für die Schmalspurbahn Molli. Mit dem plötzlichen 

und unerwarteten Ableben des Werkstattleiters im Berichtsjahr, ist die Weiterführung dieses Projektes 

sowohl personell als auch fachlich nicht zu besetzen und somit auf unbestimmte Zeit nicht zu realisieren. 

Im Rahmen des Jahresabschlusses wurden deshalb die bis dahin aufgelaufenen und unter den Anlagen 

im Bau ausgewiesenen Planungs- und Entwicklungskosten als Anlagenabgang entsprechend darge-

stellt. 

Im Jahr 2019 wurden folgende umfangreiche Investitionsvorhaben fertiggestellt: 
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• Sanierung der Standsicherheit der Fahrzeughalle Bahnhof Bad Doberan, 

• Anschaffung und Einführung eines neuen Vertriebssystems der MBB sowie 

• Umbau der Fahrkartenausgabe Kühlungsborn Ost in ein offenes Kunden-Center. 

Die Vorhaben wurden von der Verkehrsgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern mbH (VMV) bzw. aus 

dem EFRE-Programm der EU mit einer Förderquote zwischen 60% und 75% gefördert. Im Geschäfts-

jahr erhielt die MBB auf die genannten Investitionsvorhaben zweckgebundene Investitionszuschüsse 

von 280 T EUR. 

Darüber hinaus wurde im Jahr 2019 bereits mit den Maßnahmen „Ersatzneubau Durchlassbauwerk km 

-0,399 Bahnhof Bad Doberan" und „Schaffung eines Damen-Umkleide- und Damen-Nass-Bereiches 

sowie des notwendigen Anbaus im Lokschuppen Kühlungsborn West" begonnen. Beide Projekte wer-

den 2020 weitergeführt und beendet. 

Aufgrund der tarifvertraglichen Regelungen kam es 2019 zu einer Lohnerhöhung von ca. 2,5 % gegen-

über 2018. 

Zudem musste sich die Gesellschaft im II. Quartal 2019 zusätzlich zur dauerhaften Sicherstellung einer 

gleichbleibenden Qualität und der Verjüngung des Personals der Anhebung der Mitarbeitervergütungen 

auf das durchschnittliche Vergütungsniveau der Eisenbahnbranche stellen. Es wurde eine entspre-

chend notwendige kurzfristige Handlungsstrategie für die Gesellschaft abgeleitet. Diese notwendige 

Anpassung wurde in einer 1. Stufe bereits zum 01.07.2019 umgesetzt und führte im Geschäftsjahr 2019 

zu zusätzlich höheren Personalaufwendungen. Damit kann sichergestellt werden, dass die bereits jun-

gen, durch die MBB ausgebildeten, Fachkräfte langfristig an das Unternehmen gebunden und neue 

Mitarbeiter geworben werden können. Die zweite Stufe der Angleichung wird im Geschäftsjahr 2020 

zum 01.01. bzw. 01.04.2020 erfolgen und nochmals zu ca. 10,5% Personalkostensteigerungen gegen-

über 2019 führen. 

Parallel zur Verhandlung der neuen Tarifverträge erfolgten Gespräche mit der VMV, da die notwendigen 

zusätzlichen Mittel für die Personalvergütungsanpassungen an die Branche nur über Anpassungen des 

Bestellerentgeltes finanzierbar waren. Die zusätzlichen Mittel wurden durch die VMV dem Grunde nach 

in 2019 bestätigt. Die finalen Prüfungen durch einen unabhängigen Wirtschaftsprüfer sollen im 1. Halb-

jahr 2020 abgeschlossen sein. 

Aus Sicht der Geschäftsführung hat die große positive mediale Berichterstattung des Fahrzeugtausches 

von 99 2331-9 auf die Nordseeinsel Borkum, bundesweit unter dem Slogan „Molli trifft Borkum", einen 

riesigen Werbeeffekt für die MBB erzeugt. Damit konnte der Bekanntheitsgrad der dampfbetriebenen 

Schmalspurbahn Molli sowie der Tourismusregion Mecklenburg nachhaltig erhöht werden. 

2. Ertragslage 

Die Entwicklung der Ertragslage veranschaulicht nachfolgende Übersicht: 

Ertragslage 
 

31.12.2019 
 

31.12.2018 
 

Veränderungen 
 

Umsatzerlöse in T EUR 
 

5.566 
 

5.064 
 

+502 
 

Sonstige betriebliche Erträge in T EUR 
 

2.493 
 

2.593 
 

-100 
 

Materialaufwand T EUR 
 

481 
 

622 
 

-141 
 

Personalaufwand in T EUR 
 

2.770 
 

2.496 
 

+274 
 

Abschreibungen in T EUR 
 

2.670 
 

2.599 
 

+71 
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Sonstige betriebliche Aufwendungen in T 
EUR 
 

2.038 
 

1.608 
 

+430 
 

Jahresüberschuss in T EUR 
 

3 
 

148 
 

-145 
 

Die Umsätze werden vorrangig aus Fahrgelderlösen und dem Bestellerentgelt gemäß Verkehrsvertrag 

generiert. Durch die VMV erfolgte nach § 28 Verkehrsvertrag (Preisgleitklausel) für das Jahr 2019 eine 

Preisanpassung des Zugkilometerentgeltes um -8,63 %. 

Im Ergebnis der Gespräche mit der VMV bzgl. der Finanzierung der notwendigen zusätzlichen Mittel für 

die Anpassung der Personalvergütung an das Branchenniveau, wurde der Finanzierung über das Be-

stellerentgelt zugestimmt. Vorbehaltlich der finalen Überprüfung im Rahmen einer Über- bzw. Unter-

kompensationstrennungsrechnung durch einen unabhängigen Wirtschaftsprüfer wurden der MBB ab 

Juli 2019 monatliche Abschläge von 80 T EUR gezahlt. 

Zum Zeitpunkt der Jahresabschlussprüfung 2019 standen die Ergebnisse des von der VMV beauftrag-

ten Wirtschaftsprüfers im April 2020 immer noch aus. In den von uns gelieferten Zahlen aus dem Rech-

nungswesen zur Trennungsrechnung sehen wir keine Anhaltspunkte dafür, dass die bisher gezahlten 

Abschläge vom Grundsatz her ungerechtfertigt sind. 

Aufgrund der Abrechnung der Verkehrsleistungen ergeben sich gegenüber der VMV Verbindlichkeiten 

von 38 T EUR sowie Forderungen von 12 T EUR aus der Abrechnung der HU-Kosten nach § 8 Ver-

kehrsvertrag. Aus der Erstattung von Mindererlösen ergeben sich Forderungen gegenüber der VMV von 

8 TE, Verbindlichkeiten von 1 T EUR aufgrund Qualitätsmalus sowie von 98 T EUR für die Rückzahlung 

erhaltener Fördermittel gemäß § 29 Verkehrsvertrag. 

Zu den Umsätzen zählen außerdem Einnahmen aus dem Verkauf von Souvenirartikeln, die Einnahmen 

aus Vermietung und Verpachtung sowie aus der Bewirtschaftung von Gastronomieobjekten und Dritt-

leistungen der Werkstatt. 

Wesentliche sonstige betriebliche Erträge sind neben den Erträgen aus der Auflösung von Sonderpos-

ten für Investitionszuschüsse und den Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen, die Erstattung 

von Versicherungsleistungen, die im Zusammenhang mit den unfallbedingten Großschäden stehen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten mit 135 T EUR den Anlagenabgang der Planungs- 

und Entwicklungskosten aus dem Projekt Entwicklung einheitlicher Neubau-Drehgestelle für die 

Schmalspurbahn Molli, mit 882 T EUR Reparatur- und Instandhaltungsaufwendungen für die Infrastruk-

tur, Gebäude sowie die drei verunfallten Personenwagen vom April 2018. 

Entgegen der Planung, die von einem Jahresüberschuss von 98 T EUR ausging, konnte die MBB trotz 

gestiegener Umsätze von 502 T EUR das geplante Jahresergebnis nicht erreichen und schließt mit 

einem gegenüber dem Vorjahr um 145 T EUR geringeren Jahresüberschuss von 3 T EUR das Wirt-

schaftsjahr 2019 ab. Maßgebliche Ursachen hierfür sind die gestiegenen Personalkosten infolge der 

Anpassung der Löhne und Gehälter an das Branchenniveau (274 T EUR) und die notwendig geworde-

nen Instandhaltungsmaßnahmen an den Gebäuden und der Infrastruktur (114 T EUR) sowie die Aus-

buchung der Planungs- und Projektkosten für die einheitlichen Drehgestelle (135 T EUR). 

Im Jahresdurchschnitt beschäftigte die Gesellschaft 65 Arbeitnehmer und 3 Auszubildende. 

Die wöchentliche Arbeitszeit betrug für einen vollbeschäftigten Arbeitnehmer 40 Stunden. 
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3. Vermögens- und Finanzlage 

 31.12.2019 
 

 31.12.2018 
 

 Veränderungen 
 

 T EUR 
 

% T EUR 
 

% T EUR 
 

Aktiva 
 

     

Anlagevermögen 
 

17.690 81,3 18.660 84,7 -970 
 

Umlaufvermögen 
 

4.063 18,7 3.385 15,3 +678 
 

 21.753 100,0 22.045 100,0 -292 
 

Passiva 
 

     

wirtschaftliches Eigenkapital und 20.359 93,6 21.185 96,1 -826 
 

mittel- bis langfristiges Fremdkapi-
tal 
 

     

kurzfristiges Fremdkapital 1.394 6,4 860 3,9 +534 
 

 21.753 100,0 22.045 100,0 -292 
 

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 292 T EUR verringert, wobei sich auf der Aktiv-

seite der Bestand an flüssigen Mitteln und die Forderungen aus Steuerrückerstattungen, infolge der 

umfangreichen Instandhaltungsmaßnahmen im letzten Quartal und zu viel gezahlten Ertragssteuervo-

rauszahlungen, stichtagsbedingt um 678 T EUR erhöht haben. Im Gegenzug verringerte sich das Anla-

gevermögen aufgrund beendeter Fördermaßnahmen um die planmäßigen Abschreibungen und dem 

Anlagenabgang aus Planungs- und Projektkosten für die einheitlichen Neubau-Drehgestelle um 970 T 

EUR. 

Auf der Passivseite verringerte sich das wirtschaftliche Eigenkapital um 826 T EUR durch den zum 

Vorjahr niedrigeren Jahresüberschuss, der in die Gewinnrücklagen eingestellt wurde, sowie durch die 

planmäßige Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse analog zu den Abschreibungen 

des Anlagevermögens. Das kurzfristige Fremdkapital erhöhte sich um 534 T EUR infolge der Aufnahme 

eines planmäßigen Investitionsdarlehens zum Jahresende sowie höheren Verbindlichkeiten aufgrund 

der durchgeführten Instandhaltungsmaßnahmen an der Infrastruktur und Gebäuden des Unterneh-

mens. 

 

4. Risikobericht und Chancen 

4.1. Risiken 

Aufgrund der altersbedingten Mitarbeiterstruktur besteht ein nicht unwesentliches biometrisches Risiko. 

Daher muss die Belegschaft vorausschauend und nachhaltig verjüngt werden, um die operativen Tätig-

keiten des Unternehmens für die Zukunft sicherzustellen. Ursächlich hierfür ist, dass ca. 18 % der Mit-

arbeiter bis 2025 ihren Ruhestand antreten werden, und somit über das normale Maß hinaus finanzielle 

Mittel für die Ausbildung oder Umschulung von Facharbeitern aufgewendet werden müssen. 

Ein finanzielles Risiko sieht die Geschäftsführung in zu regulierenden Schadensfällen aus nicht versi-

cherbaren Funkenflügen. Zwar konnte im Berichtsjahr mit dem VVDE erfolgreich der Versicherungs-

schutz für Funkenflüge aus dem Schornstein der Dampflokomotiven verhandelt werden, für alle anderen 
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möglichen Schäden aus Funkenflügen, konnte kein Versicherungsschutz erwirkt werden. Für diese 

nicht versicherbaren Risiken aus dem Bahnbetrieb hat die Gesellschaft mit Gesellschafterbeschluss 

vom 12.03.2020 für den Jahresabschluss zum 31.12.2019 eine zweckgebundene Gewinnrücklage von 

1,8 Mio. EUR aus den freien Gewinnrücklagen der Vorjahre gebildet. 

Im Zuge der unausweichbaren Anpassung der Personalvergütung an das Branchenniveau, stellt die 

VMV, in Form abschlägiger Zahlungen in Höhe von monatlich 80 T EUR, die notwendigen Mittel zur 

Verfügung, die seitens der MBB nicht getragen werden können. Die Zahlungen von 480 T EUR im 

Berichtsjahr stehen unter dem Vorbehalt, dass im Ergebnis der Prüfung einer Trennungsrechnung von 

einem unabhängigen Wirtschaftsprüfer festgestellt wird, dass die vorab gezahlten Personalkostenzu-

schüsse aufgrund der Unterkompensation im gemeinwirtschaftlichen Bereich der MBB gerechtfertigt 

und somit nicht rückzahlbar sind. 

Zum Zeitpunkt der Jahresabschlussprüfung im April 2020 stand das Ergebnis der Prüfung seitens des 

von der VMV bestellten Wirtschaftsprüfers immer noch aus. In den von uns gelieferten Zahlen aus dem 

Rechnungswesen zur Trennungsrechnung sieht die MBB keine Anhaltspunkte dafür, dass die bisher 

gezahlten Abschläge vom Grundsatz her ungerechtfertigt sind. 

Ein erhebliches zusätzliches pandemisches Risiko besteht aufgrund des sich in Deutschland und Eu-

ropa seit Mitte März 2020 massiv ausbreitenden neuartigen Corona-Viruses und den damit verbunde-

nen politischen und auf das Unternehmen wirkenden restriktiven Vorgaben und behördlichen Beschlüs-

sen. Als ein Unternehmen, das zu einem nicht unwesentlichen Teil seiner Umsätze aus dem touristi-

schen Verkehr in der Region generiert, sind wir ebenfalls von den Schließungen der gastronomischen 

Einrichtungen, dem Verbot der Vermietung von Ferienwohnungen und dem eingeschränkten Fahrplan-

verkehr betroffen. Die Erlöse in den Geschäftsfeldern Gastronomie und Vermietung von Ferienobjekten 

sind seit dem 21.03.2020 um nahezu 100% zurückgegangen. Die Reduktion der Fahrgelderlöse beträgt 

im Vorjahresvergleich für die Monate März und April 2020 ca. 88 %. 

Sollten die restriktiven Maßnahmen von politischer und behördlicher Seite noch weiter einen sehr lan-

gen Zeitraum anhalten, so hätte dies bis Jahresende ca. 1,0 bis 1,5 Mio. EUR fehlende und nicht kom-

pensierbare Umsatzerlöse zur Folge. Der gemäß § 27 Absatz 11 Verkehrsvertrag durch das Land zu 

tragende Anteil von 50 % der Mindererlöse ist hierbei bereits berücksichtigt. 

Den derzeitig identifizierten Umsatzrückgängen stehen jedoch auch höhere Kosten gegenüber. So ent-

steht beispielsweise zusätzlicher Aufwand für das Entzerren von Schichtlagen im Werkstattbereich, zu-

sätzliche hygienische Vorsorgemaßnahmen für Mitarbeiter und Fahrgäste sowie die Ausstattung der 

Mitarbeiter mit einer Vielzahl von zusätzlicher technischer Ausrüstung für die Gewährleistung bspw. von 

Homeoffice-Arbeitsplätzen. 

Die Geschäftsleitung hat bereits erhebliche Maßnahmen ergriffen, um die wirtschaftlichen Folgen der 

Corona-Pandemie für das Unternehmen und für die Mitarbeiter soweit wie möglich zu lindern. Mit dem 

Betriebsrat hat man sich dahin gehend verständigt, dass zum 31.03.2020 keine Überstunden ausge-

zahlt werden, um diese als Freizeitausgleich gewähren zu können. Ebenso wurde am 23.03.2020 eine 

Betriebsvereinbarung geschlossen, die einerseits Kurzarbeit ermöglicht, andererseits Mitarbeitern eine 

Aufstockung auf 80 % des letzten Nettoentgeltes garantiert. Für die Abteilung Gastronomie wird Ende 

April/ Anfang Mai 2020 nach derzeitiger Lage für einen Teil der Mitarbeiter Kurzarbeit Anwendung finden 

müssen. Zusätzlich bemüht sich das Unternehmen derzeit, Mitarbeiter per Arbeitnehmerüberlassung in 

die Ernte und den Einzelhandel zu vermitteln. 

Darüber hinaus werden mögliche Kosteneinsparungen durch Verschiebung von Instandhaltungs- und 

Investitionsvorhaben geprüft und bereits realisiert. Der kurzfristige Aufbau eines Abhol- und Lieferdiens-

tes für gastronomische Leistungen aus dem Gleis 2 — das Mollirestaurant findet täglich mehr Zuspruch, 

so dass dadurch weiterhin 1,5 Arbeitskräfte beschäftigt werden können. 
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Die strategisch guten Entscheidungen vergangener Jahre und die damit einhergegangene gute wirt-

schaftliche Entwicklung in der Vergangenheit sichert heute in der zu bewältigenden Krise vorerst durch 

den Einsatz der bilanziellen und liquiden Rücklagen das wirtschaftliche Handeln im laufenden Jahr 

2020. Nichtsdestotrotz werden, je nach Länge und Intensität der pandemieabhängigen Auswirkungen, 

Verhandlungen zur Übernahme weiterer, bereits o. g. beschriebener Mindereinnahmen aus dem ge-

meinwirtschaftlichen Bereich der Leistungen aus dem Verkehrsbereich im Auftrag des Landes M-V, mit 

der Verkehrsgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern mbH im Jahr 2020 notwendig sein. 

4.2. Chancen 

Eine Chance besteht bei der Verstetigung der Marketingstrategie auf eine leichte Erhöhung der Ge-

samtbeförderungsfälle. Corona bedingt wird diese Verstetigung jedoch voraussichtlich frühestens wie-

der 2021 eintreten. Die bundesweite Berichterstattung des Fahrzeugtausches der Lok 99 2331-9 nach 

Borkum im September 2019 sowie die geplanten Berichterstattungen vom Gegenbesuch des Wismarer 

Schienenbusses T1 im September 2020 sollen hierzu einen wesentlichen Beitrag leisten. Vor Ausbruch 

der Pandemie gab es diesbezüglich schon sehr große Interessensbekundungen und konkrete Bu-

chungsanfragen für die Sonderfahrten und -veranstaltungen. 

 

5. Voraussichtliche Entwicklung / Prognosebericht 

Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 2019 einen Jahresüberschuss von 3 T EUR erwirtschaftet. Die 

Gesellschafterversammlung hat beschlossen, diesen zum weiteren Abbau der vorhandenen Verbind-

lichkeiten und zur Sicherung / Aufrechterhaltung der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit durch eine starke 

Kapitaldecke in der Gesellschaft zu belassen. Ebenso werden diese Rücklagen in den Folgejahren für 

die Finanzierung der Folgen der Corona-Pandemie benötigt. 

Solange keine wesentlichen verkehrlichen Änderungen eintreten und das mit dem Verkehrsvertrag ver-

traglich fixierte Leistungsvolumen durch die MBB erbracht werden kann, ist die mittel- und langfristige 

Entwicklung als stabil einzuschätzen. 

Mit dem Wirtschaftsplan 2020 wurden für das Jubiläumsjahr 2020 zahlreiche Themen und Sachverhalte 

beschlossen, die nachfolgend dargestellt werden: 

Für das Geschäftsjahr 2020 sind folgende Investitionsvorhaben geplant: 

• Ersatzneubau Durchlassbauwerk km -0,399 Bahnhof Bad Doberan (266 T EUR), 

• Schaffung eines Damen-Umkleide- und Damen-Nass-Bereiches sowie des notwendigen An-

baus im Lokschuppen Kühlungsborn West (141 T EUR), 

• Erweiterung der Fahrzeughalle Bad Doberan (650 T EUR), 

• Erneuerung Schienenfahrweg und Signaltechnik — in mehreren Abschnitten (776 T EUR) und 

• Realisierung 2. und 3. Bauabschnitt des Anbaus der Wagenhalle Kühlungsborn West - Betriebs-

ratsraum, Archiv, Versammlungsraum - (220 T EUR). 

Größere Instandhaltungsmaßnahmen müssen an folgenden Anlagen in 2020 vorgenommen 

werden: 

• Sanierung Sozialbereich Lokschuppen Kühlungsborn West, 

• Sanierung Innenbereich und Umnutzung der alten Werkstatt Bad Doberan und 

• Schienenschleifen im Gesamtnetz der MBB. 

Im Bereich des rollenden Materials werden im Jahr 2020 zu den bereits 2019 begonnen Untersuchun-

gen nach § 32 ESBO ein weiterer Reisezugwagen sowie zwei Traditionswagen einer turnusmäßigen 
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Untersuchung unterzogen. Außerdem erfolgt die Untersuchung nach § 33 ESBO der Dampflok 99 2324-

0. Im Frühjahr 2020 beginnt die Untersuchung nach §§ 32, 33 ESBO der Dampflokomotive 99 2331-9, 

die planmäßig bereits zur Festwoche 25 Jahre Molli GmbH wieder in Dienst stehen soll. 

Aufgrund der Angleichung an die Branche steigen die Löhne 2020 um ca. 10,5 Prozent. 

Die im Bereich des Marketings traditionell stattfindenden Bahnhofsfeste in Kühlungsborn am 06.06.2020 

und am 03. und 04.10.2020 müssen neu überdacht und an die neuen Gegebenheiten der Pandemie 

angepasst werden. Eine dieser Auswirkungen ist, dass das Kinderfest am 06.06.2020 abgesagt werden 

musste. Das bereits seit 2013 im Hochsommer angebotene und etablierte Sonderzugfahrtenprogramm, 

wird, soweit möglich, auch in 2020 fortgeführt. Aufgrund der hohen zu erwartenden Beförderungsnach-

frage während der Zeit der Weihnachtsmärkte in Bad Doberan und Kühlungsborn sowie ab dem 28.12., 

wird der durch das Land M-V bestellte Zweistundentakt auf einen Einstundentakt verdichtet. 

Darüber hinaus wird die Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH 2020 ihr 25-jähriges Jubiläum der 

erfolgreichen Privatisierung zurück in die kommunale Hand begehen. Im Rahmen dieser Festwoche soll 

es erstmalig über ein komplettes Wochenende Bahnhofsfeste in Kühlungsborn und Bad Doberan ge-

ben. Als besonderes Highlight ist im Rahmen der Festwoche vom 26.09. bis 04.10.2020 der Gegenbe-

such des Wismarer Triebwagens T1 der Borkumer Kleinbahn bei der MBB geplant, der vom 28.-

30.09.2020 erstmalig zu einem Fünfzugbetrieb im Netz der MBB führen wird. Zu gegebener Zeit wird 

anhand der aktuellen Lage geprüft, ob eine Verschiebung der Festwoche auf das Jahr 2021 notwendig 

ist. 

Für den Bereich der Gastronomie konnten in 2019 erhebliche Umsatzsteigerungen erzielt werden. Eine 

Anknüpfung an den wirtschaftlichen Erfolg des Jahres 2019 wird jedoch aufgrund der Pandemie erst 

wieder für das Jahr 2021/22 erwartet. 

Trotz unterstützender Marketingmaßnahmen im Berichtsjahr die Zahl der Beförderungsfälle annähernd 

auf das Niveau von ca. 520.000 Fahrgäste des Jahres 2019 zu bringen, sind bereits aus heutiger Sicht 

aufgrund der bis dato umgesetzten politischen und behördlichen Restriktionen in 2020 nicht zu errei-

chen. 

Aufgrund der sich weiter entwickelnden Pandemie werden die wirtschaftlichen Folgen für das Unterneh-

men gravierend sein. Wesentliches finanzielles Risiko wurde im Punkt 4. dieses Lageberichtes bereits 

dargestellt. Insbesondere die Investitions- und Instandhaltungsvorhaben sind einer vorrangigen Liquidi-

tätssicherung und Zahlungsfähigkeit anzupassen. Die Geschäftsleitung betrachtet alle Auswirkungen 

insbesondere hinsichtlich der Liquiditätssicherung bereits weit bis ins Jahr 2021 hinein. Seitens des 

Landes Mecklenburg-Vorpommern sind bereits für alle Verkehrsunternehmen der Ausgleich von Min-

dererlösen in Prüfung. Aufgrund der hohen Dynamik der Pandemie, dem 14-tägigen Rhythmus politi-

scher Entscheidungen sind derzeit weitere Aussagen, als sie in Punkt 4. getätigt wurden, nicht möglich.  

Die gegenwärtige und auch die zukünftige Unternehmenspolitik ist darauf ausgerichtet, die personelle, 

finanzielle und wirtschaftliche Lage der Gesellschaft wieder zu stabilisieren. Außerdem ist die materiell 

- technische Basis immer wieder den jeweiligen Erfordernissen so anzupassen, dass die Verkehrsleis-

tung sicher, in hoher Qualität erbracht und als positives Erlebnis wahrgenommen wird. 

Bad Doberan, 5. Mai 2020 

Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH 

 

Michael Mißlitz 

Geschäftsführer 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

In der Eröffnungsbilanz 2012 des Landkreises Rostock wurde die Mecklenburgische Bäderbahn Molli 

GmbH zu 64 % mit einem Anteilswert in Höhe von 232.700,00 EUR bilanziert. Die Summe wurde voll 

eingezahlt. 

Im Jahr 2019 erfolgten keine Kapitalzuführungen oder Kapitalentnahmen durch den Landkreis Rostock. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Die Geschäftstätigkeit der Mecklenburgischen Bäderbahn Molli GmbH hatte in 2019 keine Auswirkun-

gen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock. 
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Innerhalb des Betrachtungszeitraums entwickelten sich die Finanzzahlen der Mecklenburgischen Molli 

GmbH durchwachsen. Während der Umsatz von 2017 bis 2019 um 499 TEUR bzw. 10 Prozent ge-

wachsen ist, hat sich das Jahresergebnis im selben Zeitraum um 555 TEUR auf 3 TEUR rückläufig 

entwickelt. Dies ist vor allem auf einen Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen um 810 

TEUR bzw. 65 Prozent und einen Anstieg der Personalkostenquote um 3,4 Prozentpunkte (Mehrauf-

wand 2019 c. p.:  187 TEUR) zurückzuführen.  

Darüber hinaus auffällig ist das zum 31.12.2019 verhältnismäßig hohe Bankguthaben in Höhe von 2.881 

TEUR, welches dementsprechend hohe Liquiditätsgrade zur Folge hat und eine positive Bewertung der 

Liquiditätssituation der Mecklenburgischen Bäderbahn Molli GmbH zu lässt. 

Ebenfalls positiv hervorzuheben sind die umfangreiche Eigenkapitalausstattung der Gesellschaft (EK-

Quote 2019: 88,3 Prozent) sowie der daraus resultierende geringfügige Verschuldungsgrad von 13,2 

Prozent. 

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
0,0% 2,9% 11,0% ↓

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
0,0% 2,6% 9,9% ↓

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
8,6% 12,3% 9,9% ↓

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
49,8% 49,3% 46,4% ↑

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
40,7 36,7 37,3 ↑

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 68 68 63 ↑

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
207% 273% 186% ↑

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
247,5% 330,6% 209,9% ↑

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
289,9% 392,3% 261,3% ↑

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
13,2% 10,1% 11,6% ↑

88,3% 90,8% 89,6%

(26,6%) (26,3%) (25,5%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
11,7% 9,2% 10,4% ↑

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
15,1% 13,9% 12,9% ↑

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
68,8% 88,0% 99,8% ↓

108,6% 107,3% 104,6%

(32,8%) (31%) (29,7%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der Mecklenburgische Bäderbahn 

Molli GmbH abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme →

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV ↑

Zusammenfassendes Kennzahlenbarometer Mecklenburgische Bäderbahn Molli GmbH 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend
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5.  Wirtschaftsförderung Landkreis Rostock GmbH 

 

 Aufsichtsrat  

Herr Sebastian Constien, Bröbberow 
Landrat des Landkreises Rostock (Vorsitzender) 
 
Herr Axel Schultz, Rostock 
Vertriebsbereichsleiter Firmenkunden und Gene-
ralbevollmächtigter 
der Ostseesparkasse Rostock (Vertreter der Ost-
seesparkasse Rostock) 
 
Herr Dr. Erwin Kischel, Satow (bis 25.05.2019) 
Kreistagsmitglied (Vertreter des Landkreises 
Rostock) 
 
Herr Peter Georgi, Roggentin (ab 26.05.2019) 
Kreistagsmitglied (Vertreter des Landkreises 
Rostock) 
 
Herr Hartmut Polzin, Bad Doberan 
Kreistagsmitglied (Vertreter des Landkreises 
Rostock) 
 
Herr Lars Zacher, Kühlungsborn 
Kreistagsmitglied (Vertreter des Landkreises 
Rostock) 
 
 

Vergütung Aufsichtsrat 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten im 
Jahre 2019 Sitzungsgelder in Höhe von 204 
EUR. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wirtschaftsförderung Landkreis Rostock GmbH 

Am Wall 3-5 

18273 Güstrow 

Tel.: 03843 - 755 61 000 

Fax: 03843 - 755 10 810 

 

www: www.w-lr.de 

E-Mail: info@w-lr.de 

 

Beteiligungsverhältnisse 

Landkreis Rostock    13.294,00 Euro (52 %) 

OstseeSparkasse Rostock  12.271,00 Euro (48 %) 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: August 2012 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 4087 

bei:   Amtsgericht Rostock 

St-Nr.:   079/133/40226  

USt-IdNr.:  DE08612600032 

 

Unternehmensbeteiligungen  

Die WLR hält keine Anteile am Stammkapital anderer 

Unternehmen. 

 

Geschäftsführung  

Herr Christian Fink, Wittenbeck, Leiter des Amtes für 

Kreisentwicklung des Landkreises Rostock. 

 

Prokuristen 

Frau Susann Ehrlich führt Gesamtprokura gemein-

sam mit einem Geschäftsführer oder einem anderen 

Prokuristen. 

 

Abschlussprüfer 

Fidelis Revision GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft  

Gievitzer Straße 99 

17192 Waren (Müritz) 

 

Prüfungskosten 

Das vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr be-

rechnete Gesamthonorar für Abschlussprüfungsleis-

tungen beträgt 2.407 EUR. 

http://www.w-lr.de/
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Gesellschaftszweck  

Die Gesellschaft erbringt im Auftrag des Landkreises Rostock Dienstleistungen, die die wirtschaftliche 

Entwicklung des Landkreises sowie die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen fördern. Dies kann 

insbesondere durch die Anwerbung geeigneter Betriebe sowie die Unterstützung von bereits ansässi-

gen Unternehmen und Existenzgründern geschehen. In diesem Zusammenhang kann die Gesellschaft 

Gewerbe- und Industriegrundstücke beschaffen und bereitstellen. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, alle Geschäfte einzugehen, die den Geschäftszweck der Gesellschaft 

fördern. 

Die Gesellschaft ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mit dem 

Gegenstand der Gesellschaft ist der öffentliche Zweck der Gesellschaft im Sinne §§ 68 und 69 der 

Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern gewährleistet. 

 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

 

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren in der Gesellschaft durchschnittlich 5 Mitarbeiter beschäftigt, 2018 wa-

ren es 4 Mitarbeiter und 2017 waren es 3 Mitarbeiter. 

 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Sonstige betriebl. Erträge 120.164,80 68.611,58 66.966,41 

Materialaufwand 31.857,04 27.750,33 5.438,76 

Personalaufwendungen 102.528,89 93.837,34 65.122,64 

Abschreibungen 1.523,85 174,36 0,00 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 17.702,11 22.734,80 21.421,26 

Sonstige Zinsen u. ähnl. Erträge 0,00 0,00 848,05 

Ergebnis nach Steuern -33.447,09 -75.885,25 -24.168,20 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss -33.447,09 -75.885,25 -24.168,20 

 

 

 

 

 

 

 



 

42 

Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen    

Immaterielle Vermögensstände 12.460,00 9.364,57 0,00 

Sachanlagen 690,00 1.104,00 0,00 

Finanzanlagen    

Umlaufvermögen    

Vorräte 1,00 1,00 1,00 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 19,00 0,00 0,00 

Wertpapiere    

Guthaben bei Kreditinstituten 381.585,66 423.160,48 504.544,47 

Rechnungsabgrenzungsposten 2.855,62 2.855,63 0,00 

Summe Aktiva 397.611,28 436.485,68 504.545,47 

Eigenkapital 391.937,03 425.384,12 501.269,37 

Gezeichnetes Kapital 25.565,00 25.565,00 25.565,00 

Kapitalrücklage 424.398,35 424.398,35 424.398,35 

Gewinnrücklagen 0,00 51.306,02 75.474,22 

Verlustvortrag  -24.579,23 0,00 0,00 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss -33.447,09 -75.885,25 -24.168,20 

Rückstellungen 4.500,00 4.500,00 3.040,00 

Verbindlichkeiten 1.174,25 6.601,56 236,10 

Summe Passiva 397.611,28 436.485,68 504.545,47 

 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2019 

1. Geschäfts- und Rahmenbedingungen 

Die Wirtschaftsförderung Landkreis Rostock GmbH (WLR) ist eine kreiseigene Gesellschaft des Land-

kreises Rostock, die im August 2012 aus der Entwicklungsgesellschaft Bad Doberan mbH im Rahmen 

der Gebietsreform im Jahre 2011 und der Verschmelzung der Landkreise Bad Doberan und Güstrow 

hervorgegangen ist. Der Landkreis Rostock trägt 52 % der Geschäftsanteile der Gesellschaft; die Ost-

seesparkasse Rostock (OSPA) besitzt 48 % der Geschäftsanteile. 

Die WLR bietet Leistungen der klassischen Wirtschaftsförderung an, d.h. sie berät und unterstützt an-

siedlungswillige und bestehende Unternehmen. Darüber hinaus ist sie Ansprechpartner der Kommunen 

und lokaler Wirtschaftsförderer. Beratung und Betreuung von Existenzgründern und jungen Unterneh-

men sowie die Bestandspflege der ansässigen Unternehmen bilden einen Arbeitsschwerpunkt. Die 

WLR ist zentrale Anlaufstelle für alle Fragen des Standortmanagements im Landkreis Rostock. Weitere 

Aufgaben sind die überregionale Präsentation des Landkreises sowie der Ausbau der internationalen 

Kontakte. 

Die Gesellschaft ist an das Amt für Kreisentwicklung des Landkreises Rostock angebunden. Der Amts-

leiter, Herr Christian Fink, ist zum Geschäftsführer bestellt; die Prokuristin, Frau Susann Ehrlich, ist 

Mitarbeiterin im Amt für Kreisentwicklung. Die Tätigkeiten von Amt und Gesellschaft verschmelzen teil-

weise und sorgen jeweils für die nötige Akzeptanz in der Arbeit. 

Die Gesellschaft besitzt einen Aufsichtsrat, in dem neben den Vertretern der Gesellschafter auch durch 

den Kreistag gewählte Mitglieder vertreten sind und alle entscheidenden Geschäftsvorgänge mit Be-

schlussfassung begleiten. 

Die Kosten, im Wesentlichen die Personalkosten, trägt der Landkreis Rostock entsprechend des Ge-

sellschaftsvertrages. Für Aufwendungen zur Vorbereitung und Durchführung von Bundes- und EU-Pro-

jekten wurden in 2019 darüber hinaus 15.000 EUR vom Landkreis zur Verfügung gestellt. 
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Die Gesellschaft ist auf Antrag von der Körperschaftsteuer befreit. Aufgrund der kommunalen Träger-

schaft erfolgt eine jährliche Prüfung durch einen vom Landesrechnungshof bestellten Abschlussprüfer. 

Die WLR ist Mitglied im: 

a) Technologiezentrum Warnemünde e.V., Vorstandsmitglied 

b) DVWE, Deutscher Verband für Wirtschaftsförder- und Entwicklungsgesellschaften, Länderbeiratsmit-

glied für Mecklenburg-Vorpommern 

c) IBZ, Innovations- und Bildungszentrum Hohen Luckow e.V. 

Für das Jahr 2019 kann der Landkreis Rostock auf eine gute wirtschaftliche Entwicklung blicken. Die 

Arbeitslosenquote im Landkreis Rostock ging auch im Jahr 2019 weiter zurück und weist nach der offi-

ziellen Statistik der Bundesagentur für Arbeit einen Jahresdurchschnitt von 5,3 % auf. Sie lag damit 

deutlich unter dem Landesdurchschnitt in MV mit 7,1 % und nur leicht über dem Bundesdurchschnitt 

von 5,0 %. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit Arbeitsort im Landkreis (= Ar-

beitsplätze) ist im Vergleich zum Vorjahr um 1 % (+782) weiter angestiegen. Mehr Jobs sind vor allem 

im produzierenden Gewerbe (+170) und im Handel/Gastgewerbe (+573) entstanden. 

Die Wirtschaftsförderung Landkreis Rostock GmbH (WLR) hat auch im Jahr 2019 ihre satzungsgemäße 

Aufgabe fortgeführt. Schwerpunkt der Arbeit war die Bearbeitung von Standortanfragen und Begleitung 

von Ansiedlungsvorhaben im Landkreis Rostock. In enger Zusammenarbeit mit den jeweiligen Kommu-

nen wurden ca. 55 Standortanfragen von regionalen, aber auch nationalen und internationalen Unter-

nehmen bearbeitet, vor allem Anfragen und Vorhaben im Bereich Dienstleistung, Maschinen- und An-

lagenbau, Logistik, Automotive, Medizintechnik, Erneuerbare Energien, Landwirtschaft, Pharmaproduk-

tion, Einzelhandel, Handwerk sowie Kunststoff- und Papierproduktion. Eine intensive Zusammenarbeit 

erfolgte in bewährter Form mit der Landeswirtschaftsförderung Invest in MV, mit der u.a. mehrere Be-

sichtigungstermine mit Investoren im Landkreis durchgeführt wurden. 

Für 2019 können wieder einige Neuansiedlungsprojekte von Unternehmen im Landkreis Rostock ver-

zeichnet werden. So hat sich das Logistik-Unternehmen Amazon entschieden, ein Logistikzentrum im 

neuen Gewerbe- und Industriegebiet in Dummerstorf zu errichten. Neben der Norma-Ansiedlung im 

Vorjahr geht damit ein weiterer Großlogistiker an diesen verkehrsgünstigen Standort. Für die Gemeinde 

bedeutet die Ansiedlung die konkrete Überplanung des 2. Teilbereiches des Gewerbegroßstandortes. 

Darüber hinaus werden sich in der Gemeinde weitere Unternehmen im Gewerbepark Kavelstorf West 

ansiedeln. So ist die Errichtung eines Autohofs mit Hotel und eines Reitsportartikelmarktes geplant. Ein 

Unternehmen aus Berlin (Umverpackung von Automaten-Heißgetränken) möchte sich ebenfalls dort 

niederlassen. 

Für den Invest!Port in Laage hat sich ein türkisches Unternehmen, das Generatoren produziert, ent-

schieden. Der neue Produktionsstandort soll in 2020 errichtet werden. In der Gemeinde Roggentin 

wurde die Erschließung der östlichen Industrieflächen im Industrie- und Gewerbegebiet umgesetzt. Von 

der verfügbaren Gewerbefläche wurde bereits über die Hälfte von Unternehmen reserviert. 

Die Investitionsbereitschaft von bestehenden Unternehmen aus unserem Landkreis war auch in 2019 

hoch. Viele Erweiterungs- und Modernisierungsprojekte wurden geplant oder umgesetzt. So hat in Bad 

Doberan das Unternehmen Ontras Gastransport GmbH ein neues Büro- und Verwaltungsgebäude ge-

baut. Das Unternehmen Erlebniswelten aus Laage wurde bei der Erweiterung der Angebotspalette be-

gleitet und konnte Fördermittel aus dem Landesprogramm „DigiTrans“ in Anspruch nehmen. 

Das Unternehmen Miltenyi Biotec in Teterow wird bei den Erweiterungsvorhaben bis 2022 im Produkti-

ons- und Lagerbereich begleitet. Eine Erhöhung der Mitarbeiter von derzeit 350 auf 500 ist geplant. Ein 

Medizintechnik-Unternehmen aus der Küstenregion hat sich in 2019 mit Unterstützung der WLR intensiv 
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mit der Standortsuche für die Errichtung eines Produktionsstandortes im Landkreis beschäftigt; mit einer 

Entscheidung ist in 2020 zu rechnen. 

Zum Thema Wasserstoff und Wasserstoffspeichertechnologie läuft eine Zusammenarbeit u.a. mit den 

Unternehmen Apex Energy am Standort Invest!Port Laage. Hier ist eine Pilotanlage zur Wasser-

stoffspeicherung im Aufbau. Ein Kompetenzzentrum Wasserstoffspeicherung ist ebenfalls geplant. 

Auch der Düngemittelhersteller YARA im Industriegebiet Poppendorf ist für den Landkreis Rostock ein 

Projektpartner zum Thema Wasserstoff. 

Beim OZ-Existenzgründerpreis 2019 war der Landkreis Rostock gut vertreten. In der Kategorie „Nach-

folge“ konnte das Unternehmen Almatros aus Groß Stove/Papendorf überzeugen. Der Preis in der Ka-

tegorie „Interessante Gründerstory“ ging an den Sonderfahrzeugservice Gido Kunde aus Satow. Aus 

dem Technologie- und Gewerbezentrum Bentwisch schaffte es der Tiefseetechnik-Spezialist Kraken-

power auf die Short-List für den Hauptpreis der Auszeichnung. Ebenfalls mit Standort in Bentwisch fand 

auch das ITStartup Chaindrium bei der Vergabe der Sonderpreise den Weg aufs Podium. 

Die WLR hat die Arbeit im Bereich Marketing und Öffentlichkeitsarbeit verstärkt. Mit redaktionellen Bei-

trägen in Fachzeitschriften und Pressemitteilungen wurde auch in 2019 deutschlandweit auf die wirt-

schaftliche Entwicklung im Landkreis aufmerksam gemacht. Die neue Internetseite der WLR in Deutsch 

und Englisch ist in 2019 online gegangen. Im Bereich Socialmedia ist die WLR über eine eigene Face-

book-Seite mit aktuellen Informationen präsent. 

In 2019 war die WLR auf der Internationalen Messe Grüne Woche in Berlin vertreten und hat teilneh-

mende Firmen aus dem Landkreis Rostock unterstützt. Darüber hinaus wurde in 2019 die Teilnahme 

an der Grünen Woche 2020 gemeinsam mit dem Landkreis Rostock vorbereitet. 

Die WLR arbeitete in 2019 in der Arbeitsgruppe zur Neuaufstellung der landesweiten Gewerbeflächen-

datenbank „Investguide MV“ mit. Der neue Investguide wird im Frühjahr 2020 online gehen. 

Die WLR hat in 2019 zwei Projekte des „Regionalmanagements für die Kultur- und Kreativwirtschaft“ in 

Schwaan und in Teterow finanziell unterstützt. 

Auch im Jahre 2019 beschäftigte sich die WLR mit der Initiierung und Begleitung von wirtschaftsnahen 

Landes-, Bundes- und EU-Projekten im Landkreis Rostock. 

Die WLR ist im Entscheidungsgremium Regionaler Ausschuss Mecklenburg-Vorpommern für das EU-

Großprogramm Südliche Ostsee vertreten und arbeitet im EU-Forum Ostsee – Schnittstelle Ostseestra-

tegie - mit. 

2. Ertragslage 

 2019 in EUR 2018 in EUR 

Erträge/Erstattungen 120.164,80 68.611,58 

Aufwendungen für bezogene Leistungen 31.857,04 27.750,33 

Personalaufwand 102.528,89 93.837,34 

Abschreibungen 1.523,85 174,36 

Sonstiger betrieblicher Aufwand 17.702,11 22.734,80 

Ergebnis nach Steuern -33.447,09 -75.885,25 

Jahresergebnis -33.447,09 -75.885,25 

Entnahme aus Gewinnrücklage 0,00 0,00 

Entnahme aus Kapitalrücklage 0,00 0,00 

Bilanz -33.447,09 -75.885,25 

Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 2019 mit einem Jahresfehlbetrag von -33.447,09 EUR ab. 

Im Rahmen des Wirtschaftsplanes 2019 wurde ein Jahresdefizit von -69.015 EUR geplant. Die 
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Abweichung resultiert im Wesentlichen aus einer zeitlich verzögerten Umsetzung von geplanten Pro-

jekten und geringeren Personalkosten (Elternzeit). 

3. Finanzlage 

Zur Darstellung der Finanzlage dient nachfolgende Kapitalflussrechnung: 

 2019 
EUR 

2018 
EUR 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -33.447,09 -75.885,25 

+/- Abschreibungen 1.523,85 174,36 

+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 0,00 1.460,00 

-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte / Sonst. Vermögensgegenstände -19,00 -2.855,63 

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten -5.427,31 6.365,46 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit -37.369,55 -70.741,06 

- Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -4.205,28 -10.642,93 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -4.205,28 -10.642,93 

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds -41.574,83 -81.383,99 

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 423.160,48 504.544,57 

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 381.585,65 423.160,48 

Die Gesellschaft war jederzeit in der Lage, ihre Zahlungsverpflichtungen zu erfüllen. 

4. Vermögenslage und Kapitalstruktur 

Wegen der Art der Tätigkeit ist kein Anlagevermögen erforderlich. Die Gesellschaft finanziert sich aus-

schließlich aus Eigenkapital und Zuschüssen eines Gesellschafters. 

5. Nachtragsbericht 

Wesentliche Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Ende des Geschäftsjahres liegen nicht vor. 

6. Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken 

Das Dienstleistungsangebot der WLR soll die nächsten Jahre aufrechterhalten bzw. ausgebaut werden. 

Die Gesellschaft kann auf eine gute Akzeptanz bei den Vertretern der Wirtschaft und kommunalen Ver-

waltung blicken. 

Die WLR wird sich weiterhin der Vermarktung des Wirtschaftsstandortes Landkreis Rostock widmen. 

Die eigene Öffentlichkeitsarbeit und Präsenz in den Medien wird ausgebaut. Dadurch soll der Bekannt-

heitsgrad der Gesellschaft erhöht und das Dienstleistungsangebot präsenter werden. 

Für den Bereich Projektarbeit ist in 2020 geplant, die WLR mit einer neuen Personalstelle zu verstärken. 

Eine intensivere Betreuung von Unternehmen bei Ansiedlungs- und Erweiterungsvorhaben soll dadurch 

ermöglicht werden. 

Die Gesellschaft steht auf soliden Füßen und ist finanziell für die nächsten Jahre abgesichert. Die Über-

tragung des Restbetrages der liquidierten WFG an die WLR in 2016 trägt zur finanziellen Stärkung für 

die kommenden Jahre bei. 

Der Wirtschaftsplan der WLR sieht für das Geschäftsjahr 2020 ein negatives Ergebnis in Höhe von -

139.156 EUR vor. Es ist geplant, das Jahresdefizit aus der Kapitalrücklage auszugleichen. Äußere Ein-

flüsse auf die Geschäftsergebnisse sind weiterhin ausgeschlossen und können vernachlässigt werden. 

gez. 

Christian Fink 

Geschäftsführer 

Güstrow, 31. März 2020 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

In der Eröffnungsbilanz 2012 des Landkreises Rostock wurde die Entwicklungsgesellschaft Bad 

Doberan mbH zu 52 % mit einem Anteilswert in Höhe von 13.294,00 EUR bilanziert. Im August 2012 

haben die Gesellschafter eine Änderung des Gesellschaftsvertrages beschlossen. In diesem Zusam-

menhang wurde die Entwicklungsgesellschaft Bad Doberan mbH umbenannt in Wirtschaftsförderung 

Landkreis Rostock GmbH (WLR). Das Stammkapital ist vollständig erbracht worden.  

Im Jahr 2019 erfolgten keine Kapitalzuführungen oder Kapitalentnahmen durch den Landkreis Rostock. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock 

Die Gesellschaft hat im Jahr 2019 vom Landkreis Rostock einen Zuschuss für Personalkosten in Höhe 

von 105.000,00 EUR sowie einen Zuschuss zur Vorbereitung und Durchführung von Bundes- und EU-

Projekten in Höhe von 15.000,00 EUR erhalten. 
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Da die Wirtschaftsförderung Landkreis Rostock GmbH keine vordergründigen eigenen wirtschaftlichen 

Ziele verfolgt, ist die Gesellschaft vor allem hinsichtlich der Kostenstruktur zu bewerten, die sich stets 

im angemessenen Rahmen befinden sollte. Die Aufwendungen (ohne Steuern) entwickelten sich von 

93 TEUR auf 154 TEUR und sind somit um 66 Prozent gestiegen. Dies ist vor allem auf, aus Personal-

aufstockung resultierende gestiegene Personalkosten zurückzuführen.  

Im Verhältnis zur im Vorfeld beschriebenen positiven wirtschaftlichen Entwicklung des Landkreises (die 

auch auf die Tätigkeiten der Gesellschaft zurückzuführen ist) halten sich die Verluste der Wirtschafts-

förderung Landkreis Rostock GmbH von durchschnittlich 44,5 TEUR pro Jahr (2017 bis 2019) in akzep-

tablen Grenzen.   

Liquidität und Eigenkapitalquote der Gesellschaft sind positiv zu bewerten.  

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
-27,8% -110,6% -36,1% →

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
-8,5% -17,8% -4,8% ↓

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
26,5% 40,4% 8,1% ↑

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
85,3% 136,8% 97,2% →

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
20,5 23,5 21,7 ↓

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 5 4 3 ↑

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
32496% 6410% 213699% ↓

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
32498% 6410% 213699% ↓

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
32498% 6410% 213700% ↓

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
1,4% 2,6% 0,7% ↑

98,6% 97,5% 99,4%

(98,6%) (97,5%) (99,4%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
1,4% 2,5% 0,6% →

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
11,6% 1,7% n.V. ↑

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
276,0% 6104,0% n.V. ↓

2980,5% 4063,4% n.V.

(2980,5%) (4063,4%)
n.V.

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der Wirtschaftsförderung Landkreis 

Rostock GmbH abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme →

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV ↓

Kennzahlenbarometer Wirtschaftsförderung Landkreis Rostock GmbH 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend
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6. Flughafen Rostock – Laage – Güstrow GmbH 

 

 Aufsichtsrat  

Herr Detlev Göllner, Groß Kussewitz (Vorsitzen-
der des Aufsichtsrates bis 09/2019) 
Oberstleutnant a.D. 
 
Herr Dr. Helmut Schmidt, Rostock (Vorsitzender 
ab 09/2019) 
Arzt und Unternehmer 
 
Herr Helge Bothur, Rostock 
Leiter Straßenmeisterei Pastow 
 
Herr Erhard Sauter, Rostock (bis 09/2019) 
Verwaltungsleiter a.D. 
 
Herr Jens Olthoff, Hamburg (bis 09/2019) 
Geschäftsführer 
 
Herr Holger Kann, Bad Camberg 
Oberstleutnant a.D. 
 
Frau Elke Rattunde, Schwerin 
Regierungsdirektorin 
 
Frau Gabriele Brick (bis 09/2019) 
Ministerialdirigentin 
 
Herr Gerhard Wittenburg, Satow (05-09/2019) 
 
Frau Silvia Schlage, Rostock (ab 09/2019) 
Kaufmännische Angestellte 
 
Herr Nils Saemann, Teterow (ab 09/2019) 
Landtagsabgeordneter 
 
Herr Andreas Pieper, Laage (ab 09/2019) 
Malermeister 

 
 

Vergütung Aufsichtsrat 

Für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 2019 wurde 

den Aufsichtsratsmitgliedern eine Aufwandsent-

schädigung in Höhe von 4 T EUR gezahlt. 

 

 

 

 

 

 

Flughafenstraße 1 

18299 Laage 

 

www.rostock-airport.com 

Email: marketing@rostock-airport.de 

Facebook: https://www.facebook.com/RostockAir-

port 

 

Beteiligungsverhältnisse 

RVV Rostocker Versorgungs- und Verkehrs-Holding 

GmbH               108.250 EUR  54,125 % 

Landkreis Rostock      71.130 EUR  35,565 % 

Stadt Laage        15.470 EUR    7,735 % 

Stadt Laage          5.150 EUR    2,575 % 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 3699 

bei:   Amtsgericht Rostock 

St-Nr.:   079/133/31375 

USt-IdNr.:  DE137632425 

 

Unternehmensbeteiligungen  

Der FRLG hält keine Anteile am Stammkapital ande-

rer Unternehmen. 

 

Geschäftsführung  

Geschäftsführerin ist Dörthe Hausmann, Schönei-

che. 

 

Prokuristen 

Einzelprokura war Frau Anke Schmidt, Schwaan, er-

teilt. 

 

Abschlussprüfer 

Baker Tilly GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft 

Zweigniederlassung Schwerin 

Alexandrinenstraße 19a 

19055 Schwerin 

Prüfungskosten 

Als Abschlussprüferhonorar wurden 12 T EUR in 

2019 für die Prüfung des Jahresabschlusses sowie 

2 T EUR für sonstige Bestätigungsleistungen auf-

wandswirksam berücksichtigt. 

 

https://www.facebook.com/RostockAirport
https://www.facebook.com/RostockAirport
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Gesellschaftszweck  

Zweck der Gesellschaft ist die Etablierung eines Regionalflughafens am Flugplatz Laage zur Verbesse-

rung der Infrastruktur der Region. 

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb und der Ausbau des Regionalflughafens Rostock-Laage. 

Die Gesellschaft kann ferner, in Anlehnung an den Gegenstand des Unternehmens, flughafentypische 

Dienstleistungen anbieten oder hiermit im Zusammenhang stehende Geschäfte tätigen, soweit diese 

Tätigkeit durch einen öffentlichen Zweck gerechtfertigt ist. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, Gesellschaften zu gründen, zu erwerben oder sich an ihnen zu beteili-

gen, soweit dies dem Gesellschaftszweck dient. 

 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

 

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren durchschnittlich 102 Mitarbeiter in der Gesellschaft beschäftigt, 2018 

waren es 107 Mitarbeiter und 2017 waren es 77 Mitarbeiter.  

 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 4.588.786,97 7.401.358,21 5.951.877,94 

Sonstige betriebl. Erträge 1.090.948,46 984.302,06 1.206.406,60 

Materialaufwand 1.863.548,24 3.194.089,71 3.090.124,03 

Personalaufwendungen 3.457.762,86 4.127.572,60 2.977.363,11 

Abschreibungen 1.543.536,70 1.610.036,15 1.442.354,42 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 1.439.063,62 1.587.542,71 1.722.766,55 

Zwischenergebnis -2.624.175,99 -2.133.580,90 -2.074.323,57 

Sonstige Zinsen u. ähnl. Erträge 0,00 0,00 0,03 

Zinsen u. sonstige Aufwendungen 65.846,70 84.926,44 46.512,50 

Erträge aus Verlustübernahme und 
Zuschüssen 

2.800.000,00 2.800.000,00 2.800.000,00 

Ergebnis nach Steuern 109.977,31 581.492,66 679.163,96 

Sonstige Steuern 25.194,08 25.038,08 25.359,08 

Jahresüberschuss 84.783,23 556.454,58 653.804,88 

Einstellung in andere Gewinnrückla-
gen 

84.783,23 556.454,58 653.804,88 

Bilanzgewinn 0,00 0,00 0,00 
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Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 23.168.577,21 24.098.854,16 24.222.433,51 

Immaterielle Vermögensstände 85.335,48 95.606,00 42.353,00 

Sachanlagen 23.083.241,73 24.003.248,16 24.180.080,51 

Umlaufvermögen 2.124.940,63 1.564.798,00 2.519.738,60 

Vorräte 112.829,92 156.798,80 148.250,92 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

440.450,36 524.616,99 1.493.629,06 

Guthaben bei Kreditinstituten 1.571.660,35 518.629,90 808.611,75 

Rechnungsabgrenzungsposten 334.064,94 364.752,31 69.246,87 

Summe Aktiva 25.627.582,78 25.663.652,16 26.742.172,11 

Eigenkapital 5.355.078,55 5.270.295,32 4.713.840,74 

Gezeichnetes Kapital 200.000,00 200.000,00 200.000,00 

Kapitalrücklage 3.084.394,63 3.084.394,63 3.084.394,63 

Gewinnrücklagen 2.070.683,92 1.985.900,69 1.429.446,11 

Sonderposten für Investitionszu-
schüsse zum Anlagevermögen 

16.281.925,00 17.150.123,00 18.036.827,00 

Rückstellungen 310.863,58 380.917,58 489.731,91 

Verbindlichkeiten 3.524.171,39 2.689.632,41 3.270.714,89 

Rechnungsabgrenzungsposten 155.544,26 172.683,85 231.057,57 

Summe Passiva 25.627.582,78 25.663.652,16 26.742.172,11 

 

Lagebericht 2019 

1. Grundlagen der Gesellschaft 

Der Flughafen Rostock-Laage ist der Landesflughafen Mecklenburg-Vorpommerns. 

Das als Standort der Bundeswehr eingerichtete Gelände wird in Kooperation mit der Bundeswehr teil-

weise durch die Flughafen Rostock-Laage-Güstrow GmbH als ziviler Regionalflughafen genutzt. Von 

der 1.000 Hektar großen Gesamtfläche werden zirka 60 Hektar für den zivilen Flughafen genutzt. Bis 

heute ist diese militärisch-zivile Zusammenarbeit im Flugverkehr in Deutschland einmalig. 

 

Der Flughafen ist in den Segmenten touristische Verkehre im Incoming- und Outgoing Bereich, General 

Aviation und Linienflüge tätig. Auf der 3300 m langen Start- und Landebahn können Großraumflugzeuge 

starten und landen. Durch die geografische Lage an der Ostsee, die in 35 Minuten vom Flughafen er-

reichbar ist, ist der Flughafen als Standort für Ostseeflugreisen und für die Kreuzfahrt als Zubringer-

Airport für den Wechsel von Passagieren und Crews tätig. Die 24 h Betriebslizenz ermöglicht Fracht- 

und Diversion Flüge. 

2. Wirtschaftsbericht 

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Das Bruttoinlandsprodukt des Jahres 2019 stieg um 0,6 %, was im Wesentlichen durch den Konsum 

und die florierende Baubranche getragen wurde. Die deutsche Wirtschaft stagniert. Bei den Dienstleis-

tungen und dem Baugewerbe setzt sich das binnenwirtschaftlich getriebene Wachstum fort. Die Indust-

rie leidet aber weiterhin unter der globalen Investitionsschwäche, die durch die internationalen Handels-

konflikte ausgelöst wurde. Die deutschen Ausfuhren haben sich zuletzt positiv entwickelt. Der Arbeits-

markt zeigte sich robuster als im Vorjahr. Es wird aber deutlich, dass das Arbeitskräfteangebot mehr 

und mehr ausgeschöpft ist. Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nahm zu. Die Arbeitslosig-

keit fiel nach den Ursprungszahlen auf unter 2,2 Mio. Personen. Das Geschäftsklima hat sich Ende des 

Jahres etwas aufgehellt. Die privaten Konsumausgaben sind in 2019 gestiegen und waren damit eine 
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verlässliche Stütze der binnenwirtschaftlichen Entwicklung. Die Unwägbarkeiten angesichts des schwie-

rigen außenwirtschaftlichen Umfelds sind hoch, da die Weltkonjunktur durch Handelskonflikte und eine 

schwache globale Industriekonjunktur geprägt ist. Vor dem Hintergrund der aktuellen Indikatorenlage 

gehen die internationalen Organisationen für das laufende und kommende Jahr von einer zwar wenig 

dynamischen, aber weiterhin aufwärtsgerichteten Entwicklung der Weltwirtschaft aus. (Quelle: BMWI Wirt-

schaftsbericht Dezember 2019) 

2.1. Branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Von Januar bis Dezember wurde an den deutschen Flughäfen ein Passagierwachstum von +1,5 % 

Passagiere gezählt. Der Europaverkehr der deutschen Verkehrsflughäfen nahm um +2,3 % zu, der In-

terkontinentale Verkehr wuchs um +2,7 %. Der innerdeutsche Verkehr lag mit-1,9 % unter dem Vorjah-

resaufkommen. Die gewerblichen Flugbewegungen waren mit +0,1 % noch im positiven Bereich. 

2019 begann mit hohen Erwartungen an die Verkehrsentwicklung, diese haben sich nichtrealisiert. Bis 

zum Juni 2019 überlagerten Basiseffekte aus den Konkursen der Fluggesellschaft Germania und des 

Reiseveranstalters Thomas Cook die Entwicklung. Mit den Streckenstreichungen im Winterflugplan 

rutschte das Passagierwachstum in der 2. Jahreshälfte ins Minus mit -0,7 %. Dabei waren Regional-

flughäfen stärker betroffen als größere Standorte. 

Globale Einflüsse verstärkten sich im letzten Halbjahr: schwächelnde Konjunktur und zunehmende Han-

delskonflikte, steigende Ölpreise, fehlendes Fluggerät durch das Desaster um die Boeing 737-800 max. 

Einhergehend mit der Konsolidierung im Airlinemarkt bedeutete dies: Angebotsverknappung. 

Auch in der Luftfracht ist das Frachtaufkommen ohne fehlende wirtschaftliche Impulse rückläufig. Der 

Außenhandelsrückgang mit den USA und Asien zeigte sich deutlich in der Luftfrachtnachfrage. 

Finanzielle Leistungsindikatoren 

Die Gesellschaft verwendet als finanzielle Leistungsindikatoren sowohl das Ergebnis nach Steuern 

(vor Verlustübernahme) sowie die Anzahl der abgefertigten Passagiere. 

Geschäftsverlauf 

Nachdem im Geschäftsjahr 2018 erstmals 296.027 Passagiere erreicht wurden, war das Geschäftsjahr 

2019 stark geprägt von den Insolvenzen der Airlines Germania und fly bmi im Februar. Insgesamt konn-

ten für das Geschäftsjahr 148.165 Passagiere vermeldet werden. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutete 

dies einen Rückgang um 49,95 %. Von dieser rückläufigen Entwicklung waren alle Geschäftsfelder be-

troffen (Urlaubsflugverkehr, Linienflugverkehr, Kreuzfahrtverkehr, Schulungsflüge). 

Es war der Geschäftsführung gelungen, in kürzester Zeit vier neue Fluggesellschaften für die Durchfüh-

rung von touristischen FIügen im Sommerflugplan 2019 zu gewinnen. Dabei handelte es sich um die 

Fluggesellschaft Corendon Airlines, welche 2 x wöchentlich ab 14. April bis 29. Oktober jeweils diens-

tags und sonntags Flüge von/nach Antalya durchführte und die Fluggesellschaft Laudamotion, welche 

ab 13. Juni bis 26. Oktober jeweils 3 wöchentliche Flugverbindungen von/nach Palma de Mallorca an 

den Flugtagen Dienstag, Donnerstag und Samstag anbot. Des Weiteren die flyEgypt, welche im Charter 

für einen Reiseveranstalter ab 2. Juli einmal wöchentlich dienstags nach Hurghada flog und die Flug-

gesellschaft Level, welche im Incoming Verkehr zu den Flügen der Austrian Airlines am Freitag die 

Strecke Wien - Rostock vom 31. Mai bis 30. August bediente. 

Die Deutsche Lufthansa konnte für die Übernahme der Linienverkehre nach München ab 1. Mai 2019 

gewonnen werden. Die Strecke wurde mit einem größeren Flugzeug mit neu 90 statt bisher 49 Sitzplät-

zen bedient. 
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Mit den o.g. Verbindungen und einer neuen Entgeltstruktur konnten ca. 50 Prozent der geplanten Um-

satzerlöse gesichert werden. 

Der Kreuzfahrttourismus wurde durch die Reedereien Costa Crociere und MSC bedient. 

Die Anzahl der Flugbewegungen betrug 14.203, was eine Reduzierung von -10,61 % bedeutet. Im ge-

ring ausgeprägten Bereich der Luftfracht wurden insgesamt 7,3 Tonnen (-83,8 %) umgeschlagen. 

Aufgrund der veränderten Rahmenbedingungen wurde im Sommer 2019 ein neuer Wirtschaftsplan ver-

abschiedet. Das geplante Passagiervolumen von 143.147 wurde im Ergebnis leicht übertroffen. Die 

geplante Anzahl der Flugbewegungen (10.591) wurde übertroffen. Alle Geschäftsfelder schlossen mit 

einem leichten Plus im Vergleich zu dem Planwert ab. Im Bereich Fracht waren keine Umschlagsmen-

gen geplant. 

Die Geschäftsführung schätzt das Verkehrsergebnis sowie das wirtschaftliche Ergebnis unter Beach-

tung der schwierigen Rahmenbedingungen zu Beginn des Jahres als zufriedenstellend ein. 

 

2.2. Ertragslage 

Die Umsatzerlöse erreichten im Berichtsjahr ein Volumen von 4.588,8 T EUR, das entspricht einem 

Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 38 %. Dies ist durch das geringere Geschäftsvolumen aufgrund 

der Airline-Insolvenzen verursacht. 

Die sonstigen betrieblichen Erlöse (1.090,9 T EUR) stiegen um 11,0 %. Dies resultiert im Wesentlichen 

aus dem höheren Umfang der Auflösung von Rückstellungen im Vergleich zum Vorjahr sowie der Her-

absetzung der Einzelwertberichtigungen auf Forderungen. 

Die Materialaufwendungen sanken um 1.330,5 T EUR auf 1.863,5 T EUR (- 42 %) und sind maßgeblich 

geprägt von geringeren Einkaufskosten für den Duty Free, die Gastronomie und von geringeren Fremd-

personalkosten. 

Die Personalaufwendungen sanken gegenüber dem Vorjahr um 669,8 T EUR auf 3.457,8 T EUR (- 16 

%) aufgrund der durchgeführten Kurzarbeit im Frühjahr 2019. 

Das Abschreibungsvolumen sank um 66,5 T EUR auf 1.543,5 T EUR (- 4 %). Dies entstand durch das 

Auslaufen der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer zahlreicher Anlagevermögensgegenstände. 

Anzumerken ist, dass die Finanzierung der Investitionsgüter zum Anschaffungszeitpunkt in der Vergan-

genheit mit Fördermitteln erfolgte, was nun die jährliche Auflösung der Sonderposten zur Folge hat. Das 

bedeutet auch, dass eine Finanzierung der Investitionstätigkeit, welche zur Substanzerhaltung notwen-

dig wäre, aus eigenen Mitteln nicht möglich ist. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sanken um 148,5 T EUR auf 1.439,1 T EUR (-9 %). Ursäch-

lich waren hier niedrigere Rechts- und Beratungskosten sowie geringere Marketingaufwendungen. 

Das Ergebnis nach Steuern (vor Verlustübernahme) reduzierte sich um 471,7 T EUR und betrug zum 

Bilanzstichtag -2.715,2 T EUR. Im Jahresergebnis von 84,8 T EUR wurden Zahlungen der Gesellschaf-

ter und Landesmittel, die insgesamt 2.800,0 T EUR betrugen und unter Berücksichtigung des EU – 

Beihilferechts geflossen sind, berücksichtigt. Entsprechend der bereits in Vorjahren von den Gesell-

schaftern gefassten Beschlüsse war das Jahresergebnis in die Gewinnrücklagen einzustellen. 
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2.3. Vermögens- und Finanzlage 

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 36 T EUR auf 25.627,6 T EUR vermindert. Die 

Gründe liegen bei den geringeren Werten des Anlagevermögens und der Vorräte. Die Eigenkapitalquote 

beträgt rund 21 % und ist gegenüber dem Vorjahr gleichgeblieben. Alle fälligen Zahlungsverpflichtungen 

wurden fristgerecht bedient. Die Liquidität des Unternehmens war im Berichtsjahr aufgrund der ratierli-

chen Verlustausgleichszahlungen der Gesellschafter und des Landeszuschusses sichergestellt. Als 

Ausgleich für den Liquiditätsengpass im Frühjahr 2019 hat das Land Mecklenburg-Vorpommern ein 

Darlehen über 1.400,0 T EUR ausgereicht. 

Der neuen Sachlage ab Februar2019 wurde in einem zweiten Notifizierungsverfahren von Betriebsbei-

hilfen bei der EU Kommission Rechnung getragen. Dieses Verfahren wurde im August 2019 abge-

schlossen und die Betriebsbeihilfen bis April 2024 auf neuer Planungsgrundlage genehmigt. 

Der Sonderposten für Zuschüsse und Zulagen sank von 17.150,1 T EUR im Vorjahr auf 16.281,9 T 

EUR im Berichtsjahr. Ursächlich ist hier das Auslaufender Nutzungsdauer von Investitionsgütern, für die 

zum Anschaffungszeitpunkt Fördermittel ausgereicht wurden 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten hatten zum Ende des Berichtsjahres ein Volumen von 

1.266,5 T EUR. Die Gesellschaft hat alle Zins- und Tilgungsleistungen entsprechend den jeweiligen 

Fälligkeitsterminen erfüllt. Die Kreditlinie des verfügbaren Dispokredites über 120,0 T EUR wurde zu 

keinem Zeitpunkt in Anspruch genommen. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen stiegen um 59,3 T EUR auf 382,4 T EUR. Die 

Gesellschaft war jederzeit in der Lage, ihre finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen. 

3. Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren durchschnittlich 102 Angestellte, 81 Teilzeitbeschäftigte, 10 Auszubil-

dende und ein Geschäftsführer beschäftigt. Das entspricht ca. 77 Vollbeschäftigteneinheiten. 

4. Investitionen 

Das Investitionsvolumen betrug im Berichtsjahr insgesamt 613,3 T EUR. Die größten Bestandteile 

sind Anzahlungen im Bau für Großprojekte im Folgejahr. 

 

5. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

5.1. Prognose Verkehrsentwicklung 

Der Bundesverband der Deutschen Luftverkehrswirtschaft (BDL) rechnet im Geschäftsjahr2020 mit ei-

nem abgeschwächten Flugangebot. Als Gründe werden Handelskonflikte, Währungseffekte und 

Brexitrisiken auf die Weltwirtschaft gesehen. Quelle: http://www.fluqrevue.de/zivil/bdl-prognose 

Aufgrund der derzeitigen Stilllegung des Luftverkehrs ab Mitte März 2020 und den durch die Corona-

Pandemie ausgelöste Nachfrageausfall wurde im April 2020 auf diese Situation reagiert und eine Prog-

nose (worstcase) für den eventuellen Geschäftsverlauf erarbeitet. Diese ist Grundlage der neuen Wirt-

schaftspläne für das Geschäftsjahr2020, welche auf der 151. Gesellschafterversammlung am 

06.08.2020 beschlossen wurden. Kern der Prognose und der neuen Wirtschaftspläne war die Ermittlung 

des zusätzlichen Finanzbedarfes infolge der Stilllegung des Luftverkehrs durch die Pandemie und des-

sen Deckung. Die zusätzlichen finanziellen Mittel werden vom Land M-V und den Gesellschaftern auf 

der Grundlage einer Finanzierungsvereinbarung im August 2020 zur Verfügung gestellt. 
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5.2. Chancen der weiteren Entwicklung 

Nach Bewältigung der Auswirkungen der weltweiten Corona-Pandemie wird die Verkehrsentwicklung 

vor allem in den Geschäftsbereichen Linienflug und Ferienflug (inbound und outbound) belebt werden. 

Besonderes Augenmerk widmet die Geschäftsführung kurz- und mittelfristig dem Ausbau der Linien-

flugverbindungen, um die Wirtschaftsentwicklung der Region zu stärken. Mit dem Bau von zwei Hangars 

sollen die Erlösstrukturen diversifiziert werden und die Abhängigkeit vom Luftverkehr minimiert werden. 

Durch die Ausrichtung als Technologiestandort werden zudem neue Erlösquellen mit bestehender Inf-

rastruktur erschlossen und ergänzen das Portfolio. Durch diese Diversifizierung wird der Flughafen 

Rostock-Laage erlösseitig breiter aufgestellt und damit weniger anfällig für Schwankungen im Bereich 

Luftverkehr. 

5.3. Einflussfaktoren der weiteren Entwicklung 

Die zu generierenden Erträge werden im Wesentlichen durch äußere, nicht durch den Flughafen 

Rostock-Laage beeinflussbare Faktoren wie 

- Bewältigung der Corona-Pandemie 

- Wiederbelebung der Nachfrage 

- Kapitaldecke von Fluggesellschaften und Reiseveranstaltern 

- nationale Entwicklung auf dem Luftverkehrsmarkt 

- internationale und nationale Wirtschaftslage 

- pandemiebedingte Lage in den Urlaubsländern (Reisehinweise des Auswärtigen Amtes) 

- politische Lage in den Urlaubszielen 

- Bevölkerungspotenzial und Wirtschaftskraft im Einzugsbereich 

bestimmt. 

5.4. Risikobericht 

Der Flughafen Rostock-Laage verfügt über ein Risikomanagementsystem, um Risiken frühzeitig zu 

identifizieren, kontinuierlich zu überwachen und mit Steuerungsmaßnahmen positiv zu beeinflussen. 

Das System bewertet die Risiken und unterscheidet in existenzbedrohende, schwerwiegende, mittlere, 

geringe und unbedeutende Risiken. Für wesentliche Haftungsrisiken wurden zur Verringerung mögli-

cher finanzieller Auswirkungen Versicherungen mit angemessenen Haftungsbeträgen abgeschlossen. 

Als Bestandteil des Risikomanagementsystems wird das Safety Management System (SMS) betrachtet. 

Das SMS bezieht sich auf die gesamtbetriebliche Sicherheit des Flughafens. Es umfasst eine organisa-

torische Struktur mit Verantwortlichkeiten, Verfahren, Prozessen und Vorkehrungen für die Implemen-

tierung von Flughafen-Sicherheitszielendes Flughafenbetreibers, die für die Kontrolle der Sicherheit am 

Flughafen und dessen sichere Nutzung sorgt. Die aktuelle Risikosituation wird in einer Risikoportfolio-

matrix dokumentiert. Als wesentliche Risiken mit einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit und einer kriti-

schen Risikohöhe sind in absteigender Reihenfolge zu nennen: geringe Kreditwürdigkeit, Lieferanten-

ausfallrisiko, fehlende Kapitalverfügbarkeit,  Geschäftsunterbrechung, Vertretungen in Schlüsselpositi-

onen, Liquidität, Wettbewerbs- und Marktsituation, Zustand des Anlagevermögens, Preisfindung- und 

Modelle, Besteuerung, Energiehandel sowie ad hoc Entscheidungen strategischer Vorgänge. 
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Ausfallrisiken aus Forderungen gegenüber Airlines werden minimiert, indem nichtregelmäßig verkeh-

rende Airlines Vorauszahlungen leisten müssen. 

Wesentliche Veränderungen zum Vorjahr haben sich aufgrund der geänderten Wettbewerbs- und 

Marktsituation ergeben. 

Durch die branchenbedingt schwache Ertragslage, die hohen Kosten durch die Vorhaltung der Infra-

struktur, bedingt durch behördliche Auflagen insbesondere im Sicherheitsbereich, sowie dem Investiti-

onsbedarf ist der Flughafen auch im Geschäftsjahr 2020 nicht in der Lage, ohne finanzielle Zuwendun-

gen bestehen zu können. Die Verluste der Gesellschaft wurden in 2019 mit Gesellschafter- und Lan-

desmitteln ausgeglichen. Die Gesellschafter und das Land haben den geplanten Zahlungen für 2020 im 

Rahmen der Wirtschaftsplanung zugestimmt. Die EU-Kommission hat Betriebsbeihilfen für den Zeit-

raum 01.01.2018 - 03.04.2019 und 04.04.2019 - 03.04.2024 genehmigt. 

Die Sicherung der kurzfristigen Finanzierung der Gesellschaft ist für die Unternehmensfortführung exis-

tenziell und setzt voraus, dass die Finanzmittel durch die Gesellschafter und das Land MV ausgereicht 

werden. 

Aufgrund der finanziellen Rahmenbedingungen führt jede größere Abweichung von den Prämissen des 

Finanzierungskonzeptes, welche negative Ergebnisauswirkungen hat, zu Liquiditätsproblemen, da 

kaum liquide Reserven vorhanden sind. Dies können nichtgeplante Reparaturen sein oder mögliche 

Erlösausfälle einer Airline. Solche Sonderfälle sind nicht im Fortführungskonzept und der Finanzplanung 

enthalten und können nur unter Mitwirkung der Gesellschafter und des Landes bewältigt werden. Eine 

wesentliche Abweichung des Geschäftsverlaufes, der zu außerplanmäßigem Liquiditätsbedarf führt, be-

darf somit einer entsprechenden externen Mittelbereitstellung, um eine Bestandsgefährdung der Ge-

sellschaft zu vermeiden. 

Mit der Ausbreitung des Coronavirus ergeben sich derzeit nicht konkret abschätzbare Risiken für die 

Geschäftsentwicklung. Neben den im Abschnitt 5.1. beschriebenen Maßnahmen, welche die Finanzie-

rung der Gesellschaft im Rahmen des geplanten Geschäftsverlaufes für 2020 und 2021 sichern, ver-

bleiben jedoch Unabwägbarkeiten infolge der Pandemie, wie der nichtabschätzbare Zeithorizont bis zur 

Normalisierung des Luftverkehrs und die Entwicklung des Krankenstands. Weitere wesentliche Unter-

brechungen in den Wertschöpfungsketten sind nicht auszuschließen. 

Wir begegnen diesen Risiken durch die Inkraftsetzung des Pandemieplanes, intensive Aufklärung und 

Erlass von Verhaltensregeln für unsere Mitarbeiter und durch den laufenden Austausch mit den Ver-

bänden der Luftfahrtbranche über die aktuelle Lage. Dabei sind wir in enger Abstimmung mit unseren 

Gesellschaftern und dem Land, welche gemeinsam mit uns die von Bund und Ländern getroffenen 

Maßnahmen zur Eingrenzung der wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pandemie eng verfolgen. Aktuell 

wird zur Reduzierung der Personalkosten Kurzarbeit durchgeführt. 

Laage, den 19. August 2020 

Dörthe Hausmann 

Geschäftsführerin 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

In der Eröffnungsbilanz 2012 des Landkreises Rostock wurde die Flughafen Rostock-Laage-Güstrow 

GmbH zu 35,565 % mit einem Anteilswert in Höhe von 71.130,00 EUR bilanziert.   

Im Jahr 2019 erfolgten keine Kapitalzuführungen oder Kapitalentnahmen durch den Landkreis Rostock. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock 

Die Gesellschaft hat im Jahr 2019 vom Landkreis Rostock einen Zuschuss in Form einer Betriebsbeihilfe 

in Höhe von 640.170,00 EUR erhalten. 

 

 
Anzahl 
Passa-
giere 

Flugbe-
wegun-
gen 

Zuschüsse Ge-
sellschafter  + 
Land 

Zuschuss LK 
Ros 

Zuschuss 
pro Passa-
gier 

Zuschuss 
pro Passa-
gier LK Ros 

2013            
177.464    

     
23.716    

           
2.800.000,00 €  

              
640.170,00 €  

                
15,78 €  

                  
3,61 €  

2014            
169.946    

     
22.275    

           
2.800.000,00 €  

              
640.170,00 €  

                
16,48 €  

                  
3,77 €  

2015            
190.869    

     
19.489    

           
2.800.000,00 €  

              
640.170,00 €  

                
14,67 €  

                  
3,35 €  

2016            
250.199    

     
14.321    

           
2.800.000,00 €  

              
640.170,00 €  

                
11,19 €  

                  
2,56 €  

2017            
290.654    

     
13.972    

           
2.800.000,00 €  

              
640.170,00 €  

                  
9,63 €  

                  
2,20 €  

2018            
296.027    

     
15.888    

           
2.800.000,00 €  

              
640.170,00 €  

                  
9,46 €  

                  
2,16 €  

2019            
149.165    

     
14.203    

           
2.800.000,00 €  

              
640.170,00 €  

                
18,77 €  

                  
4,29 €  

 

 

290.654 296.027
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Die Flughafen Rostock – Laage – Güstrow GmbH war in den Jahren 2017 bis 2019 starken Umsatz-

schwankungen ausgesetzt (2017: 5.952 TEUR, 2018: 7.401 TEUR, 2019: 4.589 TEUR). Der Blick auf 

das Jahresergebnis vermittelt jedoch ein durchweg positives Bild mit Jahresüberschüssen von 85 TEUR 

im 2019 und 654 TEUR im Jahr 2017. Allerdings wäre dies ohne die jährlichen Erträge aus Verlustüber-

nahmen und Zuschüssen in Höhe von 2.800 TEUR nicht möglich gewesen. Weiterhin auffällig ist die 

starke Verringerung der Materialaufwandsquote um 11,3 Prozentpunkte (Minderaufwendungen 2019 c. 

p.: 518 TEUR). 

Die Liquiditätssituation der Gesellschaft ist zum 31.12.2019 weitestgehend positiv. Zum Stichtag stan-

den liquide Mittel in Höhe von 1.572 TEUR zur Verfügung. Die Eigenkapitalquote und der damit einher-

gehende Verschuldungsgrad der Flughafen Rostock – Laage – Güstrow GmbH sind positiv zu bewer-

ten.   

2019 2018 2017 Trend

1,8% 7,5% 11,0%

(-59,2%) (-30,3%) (-36,1%)

1,6% 10,6% 13,9%

(-50,7%) (-42,6%) (-45,5%)

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
40,6% 43,2% 51,9% ↓

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
75,4% 55,8% 50,0% ↑

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
33,9 38,6 38,7 ↓

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 102 107 77 ↑

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
105,1% 30,8% n.V. ↑

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
134,5% 52,4% n.V. ↑

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
142,0% 92,8% n.V. ↑

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
18,4% 14,5% 17,5% →

84,4% 87,4% 85,1%

(20,9%) (20,5%) (17,6%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
15,6% 12,6% 14,9% →

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
6,7% 6,7% 6,0% ↑

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
39,7% 93,8% 154,1% ↓

93,4% 93,0% 93,9%

(23,1%) (21,9%) (19,5%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der Flughafen Rostock - Laage - 

Güstrow GmbH abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme →

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV →

Kennzahlenbarometer Flughafen Rostock - Laage - Güstrow GmbH 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

Umsatzrentabilität

(ohne Zuschüsse)

Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse

Eigenkapitalrentabilität

(ohne Zuschüsse)

Jahresergebnis x 100

Eigenkapital

↓

↓

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend
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7. Güstrower Werkstätten GmbH 

 

 Aufsichtsrat  

Henrike Regenstein, Vorstand Diakonisches 
Werk M-V e.V. 
 
Anja Kerl, Dezernentin LK Rostock, Vorsitzende 
Andreas Brunotte, MdK LK Rostock  
Andreas Ohm. MdK LK Rostock 
 

Vergütung Aufsichtsrat 

Angaben zur Vergütung des Aufsichtsrates wur-

den nicht gemacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Koppelweg 13 

18273 Güstrow 

Telefon: 0049-3843-2347-0 

Telefax: 0049-3843-2347-33 

 

www: www.guestrower-werkstaetten.de 

E-Mail: geschaeftsstelle@guestrower-werkstaet-

ten.de 

 

Beteiligungsverhältnisse 

Diakonisches Werk Mecklenburg- 

Vorpommern e.V., Schwerin  52.000 EUR 52 % 

Landkreis Rostock      48.000 EUR 48 % 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: 1992 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 4760 

bei:   Amtsgericht Rostock 

St-Nr.:   86/124/02397 

USt-IdNr.: 

Unternehmensbeteiligungen  

JAM GmbH, Bad Sülze  100 % seit 2010 

 

Geschäftsführung  

Die Geschäftsführung oblag im Berichtsjahr Frau Ma-

rita Butt, Güstrow, sowie Herrn Hans-Martin Goeritz, 

Glasewitz. Es wurde von der Befreiungsvorschrift des 

§ 286 Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht. 

 

Prokuristen 

keine 

 

Abschlussprüfer 

BRB Revision und Beratung KG  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft — Steuerberatungs-

gesellschaft 

Wismarsche Str. 182  

19053 Schwerin 

Prüfungskosten 

Zu den Prüfungskosten wurden keine Angaben ge-

macht. 

 

mailto:geschaeftsstelle@guestrower-werkstaetten.de
mailto:geschaeftsstelle@guestrower-werkstaetten.de
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Gesellschaftszweck  

Gesellschaftszweck ist die Begleitung, Beschäftigung, Förderung, Unterrichtung, Ausbildung / berufliche 

Qualifizierung, Versorgung und Pflege von Menschen mit und ohne geistige Behinderung sowie psychi-

scher Behinderung oder Krankheit. Zweck der Gesellschaft sind damit mildtätiges Handeln sowie die 

Förderung des Wohlfahrtswesens. 

Der Gesellschaftszweck wird verwirklicht insbesondere durch Errichtung, Unterhaltung und Ausbau von 

Werkstätten für Menschen mit geistiger Behinderung sowie psychischer Behinderung oder Krankheit, 

die nicht, noch nicht oder noch nicht wieder auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tätig sein können sowie 

weiteren teilstationären, stationären  und ambulanten Einrichtungen, Kindertagesstätten und Schulen. 

Hierzu betreibt die Gesellschaft entsprechende Einrichtungen und Dienste. 

Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, durch die der Gesellschaftszweck 

unmittelbar gefördert werden kann. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben kann sie sich anderer Unternehmen 

bedienen und solche Unternehmen sowie Hilfs- und Nebenbetriebe erwerben, errichten oder pachten. 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

Personalentwicklung 

 2019 2018 2017 

Betreuungspersonal 183 180 173 

Mitarbeiter im Wirtschafts- und Verwaltungsdienst 72 71 73 

Gesamt 255 251 246 

 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 15.919.849,59 14.813.212,04 14.834.743,15 

Erhöhung o. Verminderung des Be-
standes an fertigen und unfertigen Er-
zeugnissen 

 -16.977,50 -75.592,00 

Erträge aus der Auflösung von Son-
derposten 

237.071,00 238.198,77 232.001,00 

Betriebskostenzuschüsse 2.280.581,47 2.038.458,74 1.957.546,41 

Gesamtleistung 18.434.993,73 17.117.892,05 16.948.698,56 

Sonstige betriebl. Erträge 302.230,88 380.986,84 341.896,10 

Materialaufwand -2.405.676,37 2.297.010,55 2.266.365,90 

Personalaufwendungen 13.998.628,21 13.202.800,26 12.853.378,93 

Abschreibungen 895.926,38 896.027,11 857.340,52 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 1.149.821,59 1.235.066,57 1.136.878,50 

Betriebsergebnis 287.172,06 -132.025,60 176.630,81 

Sonstige Zinsen u. ähnl. Erträge 2.903,74 4.448,52 2.969,59 

Zinsen u. sonstige Aufwendungen 89.667,08 122.585,28 131.071,64 

Finanzergebnis -86.763,67 -118.136,76 -128.102,05 

Sonstige Steuern 13.630,67 14.180,25 14.455,74 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss 186.778,05 -264.342,61 34.073,02 

 

Bilanz-Daten 
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Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 12.235.363,86 12.738.373,87 13.208.982,70 

Immaterielle Vermögensstände 123.784,00 113.351,00 46.317,00 

Sachanlagen 12.006.579,86 12.520.022,87 13.057.665,70 

Finanzanlagen 105.000,00 105.000,00 105.000,00 

Umlaufvermögen 3.915.423,24 3.150.568,55 3.586.580,40 

Vorräte 58.097,33 52.231,97 75.272,95 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

792.017,02 561.061,96 536.706,30 

Wertpapiere    

Guthaben bei Kreditinstituten 3.065.308,89 2.537.274,62 2.974.601,15 

Rechnungsabgrenzungsposten 7.122,12 2.658,41 6.604,09 

Summe Aktiva 16.157.909,22 15.891.600,83 16.802.167,19 

Eigenkapital 8.725.452,76 8.538.674,71 8.803.017,32 

Gezeichnetes Kapital 100.000,00 100.000,00 100.000,00 

Kapitalrücklage 1.548.827,10 1.548.827,10 1.548.827,10 

Gewinnrücklagen 7.071.000,00 7.071.000,00 7.071.000,00 

Gewinnvortrag -181.152,39 83.190,22 49.117,20 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss 186.778,05 -264.342,61 34.073,02 

Sonderposten aus Zuschüssen zur 
Finanzierung des Sachanlagever-
mögens 

2.744.016,94 2.922.992,85 3.130.208,85 

Rückstellungen 909.539,10 717.770,98 753.225,22 

Verbindlichkeiten 3.195.638,15 3.156.046,07 3.473.174,65 

Rechnungsabgrenzungsposten 583.262,27 556.116,22 642.541,15 

Summe Passiva 16.157.909,22 15.891.600,83 16.802.167,19 

 

Lagebericht 2019 

A. Geschäftstätigkeit 

Die Güstrower Werkstätten GmbH betreibt als gemeinnütziger Träger im Sinne des § 51 ff. der Abga-

benordnung im Landkreis Rostock an 24 Standorten ambulante, teilstationäre sowie stationäre Einrich-

tungen und Dienste für Kinder mit und ohne Behinderung, für Menschen mit geistiger Behinderung im 

Erwachsenenalter ebenso wie für Menschen mit psychischer Erkrankung. Die Einrichtungen und 

Dienste der Güstrower Werkstätten GmbH sind in ihrer Gesamtheit dezentral und gemeindenah orga-

nisiert. Hierbei sind die Einrichtungen und Dienste organisatorisch zu den im Folgenden aufgeführten 

fünf Bereichen zusammengefasst, die zum Teil wiederum in eigenständige Abteilungen untergliedert 

sind. 

• Verwaltung/Zentrales Management 

• Vorschulische/Schulische Bildung 

• Wohnen und Tagesförderung 

• Sozialpädagogische/Sozialpsychiatrische Einrichtungen und Dienste/Berufliche Bildung 

• Arbeit in der Werkstatt für Menschen mit Behinderung 

 

B. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

In 2019 wurden die Angebote und Dienste der Güstrower Werkstätten GmbH angepasst und qualitativ 

weiterentwickelt. Während die WfbM, die Kita, die Wohnanlage und die Schule eine im Vergleich zum 

Vorjahr annähernd unveränderte Auslastung verzeichnen, wird für die Tagesstätten und das Ambulant 

Begleitete Wohnen eine im Vergleich zu den Vorjahren rückläufige Auslastung festgestellt. Eine 
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Belastung der Gesellschaft stellen die weiterhin unzureichend durch den Kostenträger refinanzierten 

Sach- und Investitionskosten dar. 

 

C. Geschäftsentwicklung und Lage der Gesellschaft 

a) Angebotsentwicklung der Güstrower Werkstätten GmbH 

Im Geschäftsjahr 2019 standen der bedarfsorientierte Ausbau sowie die Konsolidierung bestehender 

Angebote der Gesellschaft im Vordergrund. Nicht alle Geschäftsfelder der Gesellschaft konnten ihre 

Auslastung konstant halten oder steigern. Insbesondere betrifft dies das Ambulant Begleitete Wohnen. 

Hier ist festzustellen, dass die Anzahl der bewilligten Fachleistungsstunden sinkt, während die Anzahl 

der Leistungsberechtigten stabil bleibt. Die Entwicklung im Bereich der Tagesstätten ist auch in diesem 

Berichtsjahr dadurch geprägt, dass eine zunehmende Anzahl von Besuchern dieses Angebot nur tage-

weise in Anspruch nimmt oder das Angebot aufgrund psychischer Krisen und Langzeiterkrankungen 

nicht wahrnehmen kann. 

Die Auslastung der WfbM ist ebenso wie in der Wohnanlage und der Kita im Vergleich zum Vorjahr 

unverändert. Die Schule wird im Schuljahr 2019/2020 von ø 90 Schülern besucht. Ein Bescheid über 

die Zuschusshöhe liegt bislang nicht vor. Insgesamt kann nicht davon ausgegangen werden, dass ent-

stehende Kostenentwicklungen in der Refinanzierung zukünftig noch adäquat abgebildet werden. In-

wieweit sich dies in den folgenden Schuljahren fortsetzt und sich mittel- und langfristig auch auf die 

Qualität der Leistungserbringung freier Schulträger im Land auswirken wird, bleibt abzuwarten. 

 

b) Ertragslage 

Die Gesamtbelegungstage sind im abgelaufenen Wirtschaftsjahr leicht rückläufig. Zudem ergaben sich 

für einzelne Angebote leichte Kostensteigerungen. 

Insgesamt ist der Umsatz der Güstrower Werkstätten GmbH im Berichtsjahr auf 15.920 T EUR (Vorjahr: 

14.813 T EUR) gestiegen. Der Anstieg der Betriebskostenzuschüsse um insgesamt 197 T EUR auf 

2.281 T EUR resultiert hauptsächlich aus höheren Finanzhilfen des Ministeriums für Bildung, Wissen-

schaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern für die Schulfinanzierung. 

 

Der Umsatz im Produktionsbereich der Werkstatt für behinderte Menschen ist um 155 T EUR auf 2.000 

T EUR (Vorjahr: 1.845 T EUR) gestiegen. Ursächlich hierfür sind in erster Linie neu akquirierte Aufträge 

sowie Preisanpassungen. Als wesentlich den Umsatz ungünstig beeinflussender Faktor ist die sinkende 

Leistungsfähigkeit der Werkstattbeschäftigten zu benennen. In bestimmten Tätigkeitsfeldern können at-

traktive Aufträge nicht mehr weitergeführt bzw. akquiriert werden. Die erfolgreiche Vermittlung von in 

aller Regel im Vergleich leistungsfähigeren Werkstattbeschäftigten in Praktika, auf Ausgelagerte Ar-

beitsplätze und auf den Allgemeinen Arbeitsmarkt hat diese Entwicklung verstärkt. 

Bei den Personalkosten war trotz enger Orientierung des Personalbestandes an der Belegung eine 

Steigerung zu verzeichnen. Maßgebliche Ursache hierfür sind die Änderungen in der tariflichen Ent-

wicklung der Arbeitsvertragsrichtlinien des Diakonischen Werkes Mecklenburg-Vorpommern e.V. (AVR 

DW M-V). 

Die Personalaufwandsquote (Personalaufwand im Verhältnis zu den Umsatzerlösen) beträgt 87,9 % 

(Vorjahr: 89,1 %) und ist damit gegenüber dem Vorjahr geringfügig gesunken. 
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Der Materialaufwand ist um 109 T EUR auf 2.406 T EUR gestiegen. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind gegenüber dem Vorjahr um 85 T EUR gesunken und 

betragen zum Bilanzstichtag 1.150 T EUR. 

Insgesamt ergab sich Jahresüberschuss in Höhe von 187 T EUR. 

 

c) Vermögens- und Finanzlage 

Die Bilanzsumme hat sich um 266 T EUR auf 16.158 T EUR (Vorjahr: 15.892 T EUR) erhöht. Die Son-

derposten wurden analog dem Vorjahr planmäßig aufgelöst. Die Investitionen des Geschäftsjahres 

2019 wurden teilweise fremdfinanziert. 

Das wirtschaftliche Eigenkapital der Güstrower Werkstätten GmbH (Eigenkapital zzgl. Sonderposten 

aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens) beträgt zum Bilanzstichtag 11.470 T EUR. 

Die Eigenmittelquote ist von 72,0 % auf 71,1 % gesunken. Sie stellt sich somit weiterhin solide dar. 

Das Anlagevermögen ist vollständig durch Eigenkapital, Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzie-

rung des Anlagevermögens sowie mittel- und langfristige Verbindlichkeiten finanziert. Die fristenkongru-

ente Finanzierung ist damit gewährleistet. 

Die vorgehaltenen liquiden Mittel sind zwischen den Bilanzstichtagen um 528 T EUR auf 3.065 T EUR 

angestiegen. Die Liquiditätslage stellt sich somit solide dar. Die Zahlungsfähigkeit war stets gewährleis-

tet. Die Ausstattung mit liquiden Mitteln wird auch künftig sicherstellen, dass die Gesellschaft ihren Ver-

pflichtungen aus dem laufenden Betrieb und aus geplanten Investitionsvorhaben gerecht werden kann. 

 

D. Personal- und Sachbericht 

Die Güstrower Werkstätten GmbH beschäftigt zum 31. Dezember 2019 insgesamt 255 Mitarbeiter. Hie-

rin nicht enthalten sind BFD (Bundesfreiwilligendienstleistende) und Teilnehmer des FSJ (Freiwilliges 

Soziales Jahr). Im Jahresdurchschnitt waren insgesamt 201,64 Vollkräfte beschäftigt. 

Die gesetzlichen vorgeschriebenen Fachkraftquoten wurden trotz der sich zunehmend schwieriger ge-

staltenden Personalgewinnung in allen Bereichen eingehalten und den Anforderungen der Leistungs-

träger an die Strukturqualität der personellen Ausstattung vollständig entsprochen. 

Im Vordergrund der Personalentwicklung steht unverändert die fachliche und persönliche Qualifizierung 

der Mitarbeitenden. Die Grundlage hierzu bildet die mit der Mitarbeitervertretung der Güstrower Werk-

stätten GmbH abgeschlossene Dienstvereinbarung zur Fort- und Weiterbildung. Die Planung von Fort- 

und Weiterbildungen sowie Supervision erfolgt jährlich einrichtungs- und personenbezogen unter Be-

rücksichtigung der fachlichen Anforderungen und der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit. 

 

E. Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

Mit der Umsetzung des BTHG (Bundesteilhabegesetz) und den damit verbundenen Veränderungen der 

Rahmenbedingungen gehen deutlich veränderte Anforderungen an die von der Güstrower Werkstätten 

GmbH vorgehaltenen Dienstleistungen und Angebote einher. Die Unterstützung der Politik und nicht 

zuletzt die angemessene Finanzausstattung sind für die Umsetzung der damit verbundenen notwendi-

gen Maßnahmen von hoher Bedeutung. 
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Entscheidend für eine erfolgreiche Anpassung der vorgehaltenen Angebote wird sein, ob es auch unter 

diesen deutlich veränderten Rahmenbedingungen gelingt, wettbewerbsfähige und bedarfsorientierte 

Leistungen zu kostendeckenden Entgelten zu erbringen. Bislang durch die Güstrower Werkstätten 

GmbH noch nicht angebotene Leistungen können einen wichtigen Beitrag zu ihrer Weiterentwicklung 

leisten. 

Die landesrechtlichen Regelungen zur Finanzierung der Schulen in freier Trägerschaft führen auch zu-

künftig zu einer angespannten Refinanzierungssituation in der Schule mit dem Förderschwerpunkt geis-

tige Entwicklung. Die Durchführung der Leistungen im Eingangsverfahren und im Berufsbildungsbereich 

sind ein wesentlicher Bestandteil der durch die Güstrower Werkstätten GmbH vorgehaltenen Angebote. 

Diese Leistungen wurden in den letzten Jahren qualitativ aufgewertet, wettbewerbsfähiger und transpa-

renter. Das in 2019 bestandene Überwachungsaudit nach AZAV (Akkreditierungs- und Zulassungsver-

ordnung für Maßnahmen der Arbeitsförderung) bestätigt, dass die Anforderungen der Bundesagentur 

für Arbeit vollumfänglich erfüllt sind. 

Es ist nicht auszuschließen, dass die Durchführung der Leistungen im Eingangsverfahren und im Be-

rufsbildungsbereich mittelfristig auch durch andere Bildungsträger angeboten wird. 

Die Umsetzung der UNO-Konvention über die Rechte behinderter Menschen wird durch die Mitarbei-

tenden unserer Einrichtungen und Dienste mit hoher Selbstverständlichkeit unterstützt und begleitet. 

Alle wesentlichen Änderungen in unseren Einrichtungen und Diensten werden mit den Anforderungen 

der UNO-Konvention über die Rechte behinderter Menschen abgeglichen. In diesem Zusammenhang 

von besonderer Bedeutung sind Maßnahmen, die auf die Eingliederung von Menschen mit Behinderung 

auf den allgemeinen Arbeitsmarkt abzielen. Hier ist seit 2010 die Arbeitsgemeinschaft „Fit für den Job“ 

aktiv, in welcher Mitarbeitende der Güstrower Werkstätten GmbH die Rahmenbedingungen dafür schaf-

fen, dass Teilhabe am Arbeitsleben für einen möglichst großen Kreis der Werkstattbeschäftigen über 

einen Praktikumsplatz, ausgelagerten Arbeitsplatz oder eine sozialversicherungspflichtige Beschäfti-

gung realisiert wird. Während dies in 2019 ca. 6 % aller Werkstattbeschäftigten betraf, wird für 2020 

zunächst nicht von einer wesentlichen Steigerung ausgegangen, zumal aktuell festzustellen ist, dass es 

aufgrund der Pandemie (SARS-CoV-2) verursachten Einschränkungen zu vorübergehenden Beendi-

gungen von Vertragsverhältnissen gekommen ist. 

Chance und Risiko zugleich stellt die durch die Güstrower Werkstätten GmbH seit 2010 gehaltene 100 

% Beteiligung an der gemeinnützigen JAM GmbH, Bad Sülze, dar. Gegenstand der Gesellschaft ist eine 

breit gefächerte Kinder-, Jugend- und Familienarbeit für Menschen mit und ohne Behinderung sowie die 

Hilfe für Flüchtlinge. Hierzu betreibt die JAM GmbH entsprechende Einrichtungen und Dienste. Mit die-

sem Angebot wird das Leistungsprofil der Güstrower Werkstätten GmbH sinnvoll ergänzt. Die Ange-

botsstruktur wird ausgeweitet und beide Gesellschaften profitieren von Synergieeffekten. 

Die Möglichkeit einer Übertragung der durch die Güstrower Werkstätten GmbH im Bereich der Kinder, 

Jugend- und Familienarbeit bislang noch nicht vorgehaltenen Leistungsangebote im Landkreis Rostock 

wird mittelfristig angestrebt. Die Refinanzierung der über Beteiligungserwerb und Zuschüsse in die 

Tochtergesellschaft geflossenen Mittel hängt gleichwohl wesentlich von der wirtschaftlichen Entwick-

lung der Beteiligung ab. Die sich daraus ergebenden Risiken werden regelmäßig analysiert. Obwohl in 

2020 aufgrund der Pandemie (SARS-CoV-2) verursachten Einschränkungen Umsatzverluste nicht mehr 

abzuwenden sind, geht die Güstrower Werkstätten GmbH insgesamt von einem lohnenden Engage-

ment aus. 

Im Bereich der Personalkostenentwicklung hat sich die in 2016 durch die Arbeitsrechtliche Kommission 

des Diakonischen Werkes Mecklenburg-Vorpommern e. V. beschlossene Erhöhung der Grundentgelte 

in der Anlage 2 der AVR DW-MV ergebnismindernd ausgewirkt. In diesem Zusammenhang erfolgte in 

2018 eine Erhöhung der Grundentgelte zum 01. Juni 2018 in Höhe von bis zu 2,00 %. In 2019 erfolgte 

eine weitere Erhöhung der Grundentgelte von bis zu 2,4 % zum 1. Juni 2019. 
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In 2018 wurde durch die Arbeitsrechtliche Kommission des Diakonischen Werkes Mecklenburg-Vor-

pommern e. V. zum 01.02.2020 die Erhöhung der Grundentgelte in der Anlage 2 der AVR DW-MV um 

4,5 % über alle Entgeltgruppen beschlossen. Zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts ist der 

Landesrahmenvertrag M-V, in welchem u.a. die zu erbringenden Leistungen und deren Refinanzierung 

beschrieben werden, noch nicht in Kraft gesetzt. Für das Jahr 2020 greift mit der Landesverordnung 

zum Ersatz eines Landesrahmenvertrages für Mecklenburg-Vorpommern nach § 131 SGB IX eine Über-

gangsregelung, so dass die Refinanzierung der im Landesrahmenvertrag M-V beschriebenen Leistun-

gen gesichert ist. 

Zukünftige Entscheidungen zur Entwicklung der AVR DW-MV können sich, wenn nicht mit Augenmaß 

getroffen, bei nicht ausreichender Refinanzierung durch die Leistungsträger stark belastend auf die Er-

tragslage der Güstrower Werkstätten GmbH auswirken. 

Insgesamt ist insbesondere für den Leistungsbereich des SGB XII davon auszugehen, dass keine wei-

teren stationären Kapazitäten aufgebaut werden können. Im Gegenzug dazu ist der Ausbau der ambu-

lanten Wohnangebote konsequent fortzusetzen und anzustreben, dass die Güstrower Werkstätten 

GmbH im Landkreis Rostock einen wesentlichen Teil der Dienstleistungen in diesem Bereich erbringt. 

Es wird darauf ankommen, dass es auch zukünftig gelingt, bei Aufrechterhaltung einer verantwortbaren 

und in Teilen überdurchschnittlichen Qualität die Einrichtungen und Dienste unter Beachtung einer an-

gemessenen wirtschaftlichen Sparsamkeit zu führen. Dort, wo dies dauerhaft nicht mehr gelingt, ist 

rechtzeitig zu hinterfragen und zu entscheiden, ob Einrichtungen und Dienste oder Teile davon aufrecht-

erhalten werden können. 

 

Es bestehen keine Risiken, die den Bestand der Güstrower Werkstätten GmbH gefährden könnten. Dies 

gilt bei derzeitiger Betrachtung auch unter Berücksichtigung der Pandemie (SARS-CoV-2) verursachten 

Einschränkungen, da wir davon ausgehen, dass die Refinanzierung laufender Kosten durch eine ver-

bindliche Gesetzgebung sichergestellt wird. 

 

F. Ausblick 

Für das Geschäftsjahr 2020 stehen die Überprüfung und Neuverhandlung von Leistungsentgelten im 

Vordergrund. Speziell im Werkstattbereich liegt der Schwerpunkt aber auch auf der Akquise von neuen 

Aufträgen und der Kundenbindung, um das erreichte Umsatzvolumen zu steigern und an das positive 

Ergebnis des vergangenen Jahres anzuknüpfen. Um die gestiegenen Qualitäts- und Quantitätsanfor-

derungen im Produktionsbereich der WfbM erfüllen zu können ist es notwendig, die Maßnahmen zur 

Anpassung von Arbeitsplätzen an die Bedarfe und Möglichkeiten der Mitarbeiter weiter auszubauen. 

Als Beitrag zur Sicherung von Gesundheit und im Sinne einer Unternehmensbindung werden Maßnah-

men zur Unterstützung des betrieblichen Gesundheitsmanagements durchgeführt. 

Grundsätzlich wird auch in den Folgejahren zu prüfen sein, ob und an welcher Stelle die Güstrower 

Werkstätten GmbH weitere Trägerschaffen übernehmen oder neue Angebote aufbauen können. Er-

kenntnisleitend hierbei ist die Fragestellung, ob die betreffenden Einrichtungen und Dienste in abseh-

barer Zeit kostendeckend betrieben werden können und die bereits entwickelte Angebotsstruktur sinn-

voll ergänzt wird. 

Für das Geschäftsjahr 2020 wird nach dem positiven Jahresergebnis von 2019 unter der Annahme einer 

konstanten Auslastung wieder mit einem positiven Jahresergebnis gerechnet. Dies setzt bezüglich der 

durch die Pandemie (SARS-CoV-2) verursachten Einschränkungen eine Sicherstellung der 
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Refinanzierung laufender Kosten durch verbindliche Gesetzgebung voraus. Hiervon ist nach unserem 

aktuellen Kenntnisstand auszugehen. Die Geschäftsführung plant entsprechend des beschlossenen 

Wirtschaftsplans für 2020 ein Jahresergebnis in Höhe von etwa 156 T EUR. 

Die Güstrower Werkstätten GmbH ist auf Veränderungen im gesellschaftlichen und politischen Umfeld 

grundsätzlich vorbereitet und wird auch weiterhin in der Lage sein, flexibel, konsequent und erfolgreich 

im Bereich der sozialen Dienstleistungen zu operieren. 

Güstrow, 31. März 2020 

 

Marita Butt, Geschäftsführerin 

Hans-Martin Goeritz, Geschäftsführer 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

In der Eröffnungsbilanz 2012 des Landkreises Rostock wurde die Güstrower Werkstätten GmbH zu 48 

% mit einem Anteilswert in Höhe von 48.000,00 EUR bilanziert.   

Im Jahr 2019 erfolgten keine Kapitalzuführungen oder Kapitalentnahmen durch den Landkreis Rostock. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Die Geschäftstätigkeit der Güstrower Werkstätten GmbH hatte in 2019 keine Auswirkungen auf die 

Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock. 
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Die Entwicklung der Güstrower Werkstätten GmbH ist für den Zeitraum von 2017 bis 2019 als stabil zu 

bewerten. Die Umsatzerlöse sind 2019 im Vergleich zum Jahr 2018 um 1.107 TEUR bzw. 7,5 Prozent 

gestiegen. Nach einem Verlust in Höhe von 264 TEUR im Jahr 2018 erreichte die Güstrower Werkstät-

ten GmbH im Jahr 2019 mit einem Periodenergebnis von 187 TEUR wieder den Gewinnbereich. Auf-

fällig sind bei der Betrachtung der Finanzdaten der jeweils konstante Verlauf der Material- und Perso-

nalintensität.   

Mit einem Finanzmittelbestand von 3.065 TEUR und den daraus resultierenden Liquiditätsgradberech-

nungen lässt sich die Liquiditätssituation der Gesellschaft positiv bewerten. 

Ebenfalls positiv hervorzuheben sind die umfangreiche Eigenkapitalausstattung der Gesellschaft (EK-

Quote 2019: 71 Prozent) sowie der daraus resultierende geringe Verschuldungsgrad von 40,9 Prozent. 

 

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
1,2% -1,8% 0,2% →

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
2,1% 0,1% 0,1% ↑

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
15,1% 15,5% 15,3% →

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
87,9% 89,1% 86,6% →

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
54,9 52,6 52,2 ↑

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 255 251 246 ↑

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
95,9% 80,4% 85,6% ↑

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
120,7% 98,2% 101,1% ↑

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
122,5% 99,8% 103,3% ↑

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
40,9% 38,6% 40,8% →

71,0% 72,1% 71,0%

(54%) (53,7%) (52,4%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
29,0% 27,9% 29,0% →

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
7,3% 7,0% 6,5% ↑

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
n.V. 56,1% 169,4% ↓

93,7% 90,0% 90,3% ↑
(71,3%) (67%) (66,6%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der Güstrower Werkstätten GmbH 

abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme →

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV

Kennzahlenbarometer Güstrower Werkstätten GmbH 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend



 

68 

8. JAM  GmbH 

 

 Aufsichtsrat  

Ein Aufsichtsrat ist gem. Gesellschaftsvertrag 

nicht vorgesehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Recknitzallee 1A 

18334 Bad Sülze 

Tel.: 038229 - 7040 

Fax: 038229 - 70428 

 

www: www.jam-badsuelze.de 

E-Mail: jamgmbh@jamweb.de 

 

Gesellschafter 

Alleinige Gesellschafterin ist die Güstrower Werk-

stätten GmbH. Das Stammkapital beträgt 

100.000,00 EUR. 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Gründungsdatum: 11.06.2010 

Handelsregister:  HRB-Nr.: 7949 

bei:   Amtsgericht Stralsund 

St-Nr.:   079/133/30530 

USt-IdNr.:  DE196763006  

Unternehmensbeteiligungen  

Die JAM GmbH hält keine Anteile am Stammkapital 

anderer Unternehmen. 

 

Geschäftsführung  

Die Geschäftsführung oblag im Geschäftsjahr 2019 

Herrn Hans-Martin Goeritz, Glasewitz, und Frau Ma-

rita Butt, Güstrow. 

 

Prokuristen 

Allgemeine Vertretungsregelung: Die Gesellschaft 

hat einen oder mehrere Geschäftsführer. Ist nur ein 

Geschäftsführer bestellt, so ist dieser alleinvertre-

tungsberechtigt. Sind mehrere Geschäftsführer be-

stellt, so vertreten diese die Gesellschaft gemeinsam. 

Einzelnen Geschäftsführern kann durch Beschluss 

der Gesellschafterversammlung Alleinvertretungsbe-

fugnis erteilt werden. 

 

Abschlussprüfer 

BRB Revision und Beratung KG  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft — Steuerberatungs-

gesellschaft 

Wismarsche Str. 182  

19053 Schwerin 

Prüfungskosten 

Zu den Prüfungskosten wurden keine Angaben ge-

macht. 

 

mailto:jamgmbh@jamweb.de
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Gegenstand des Unternehmens (Daten aus www.Bundesanzeiger.de entnommen) 

 

Die Förderung der Erziehung, Volks- und Berufsbildung, des mildtätigen Handelns, der Jugendhilfe, des 

Wohlfahrtswesens und der Hilfe für Flüchtlinge. Zweck der Gesellschaft ist auch die Beschaffung von 

Mitteln für die Verwirklichung der vorstehenden steuerbegünstigten Zwecke durch andere steuerbe-

günstigte Körperschaften oder Körperschaften des öffentlichen Rechts. Der Gesellschaftszweck wird 

verwirklicht insbesondere durch die Unterhaltung und den Betrieb von Einrichtung sowie Diensten - in 

der soziokulturellen Kinder-, Jugend-, Familien- und Erwachsenenarbeit - der offenen Kinder-, Jugend- 

und Familienarbeit - der Jugendsozialarbeit, schulbezogenen Kinder- und Jugendarbeit, Jugendge-

richtshilfe, Jugendberufshilfe - der ambulanten, teilstationären und stationären Erziehungshilfen - Kin-

dertagesstätten - Personenbeförderung mit Spezialfahrzeugen und - als anderer Anbieter im Rahmen 

des Leistungsangebotes zur Teilhabe am Arbeitsleben im Sinne des SGB IX, mit der operativen Aufga-

benstellung der Begleitung, Beschäftigung, Förderung, Unterrichtung, Ausbildung/beruflichen Qualifi-

zierung, Versorgung und Pflege von Menschen mit und ohne Behinderung/Krankheit. Der Zweck wird 

weiterhin auch durch die Weiterleitung von beschafften Mitteln an andere steuerbegünstigte Körper-

schaften oder Körperschaften des öffentlichen Rechts zur Verwirklichung der in Absatz 1 genannten 

Zwecke verwirklicht. 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren in der Gesellschaft im Jahresdurchschnitt 37 Mitarbeiter beschäftigt, 

2018 waren es 34 Mitarbeiter und 2017 waren es 37 Mitarbeiter. 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 1.636.530,21 1.550.115,03 1.643.054,99 

Sonstige betriebl. Erträge 94.152,01 76.166,70 63.607,19 

Personalaufwendungen 1.296.276,82 1.216.010,41 1.281.393,73 

Abschreibungen 93.562,21 96.583,59 95.831,99 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 345.285,03 314.416,79 317.833,25 

Zinsen u. sonstige Aufwendungen 12.285,27 14.045,56 15.721,85 

Ergebnis nach Steuern -16.727,11 -14.774,62 -4.118,64 

Sonstige Steuern 2.198,76 2.039,76 1.978,76 

Jahresfehlbetrag/ -überschuss -18.925,87 -16.814,38 -6.097,40 

 

 

  

http://www.bundesanzeiger.de/
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Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 1.905.889,57 1.963.708,57 2.025.229,57 

Immaterielle Vermögensstände 215,00 377,00 154,00 

Sachanlagen 1.905.474,57 1.963.131,57 2.024.875,57 

Finanzanlagen 200,00 200,00 200,00 

Umlaufvermögen 125.547,01 108.119,35 191.704,24 

Vorräte 704,68 704,68 704.68 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

100.863,57 35.590,11 42.388,42 

Guthaben bei Kreditinstituten 23.978,76 71.824,56 148.611,14 

Rechnungsabgrenzungsposten 214,20 290,36 1.099,42 

Summe Aktiva 2.031.650,78 2.072.118,28 2.218.033,23 

Eigenkapital 857.593,58 876.519,45 893.333,83 

Gezeichnetes Kapital 100.000,00 100.000,00 100.000,00 

Kapitalrücklage 100.000,00 100.000,00 100.000,00 

Gewinnrücklagen 688.878,75 688.878,75 688.878,75 

Verlust-/Gewinnvortrag -12.359,30 4.455,08 10.552,48 

Jahresfehlbetrag -18.925,87 -16.814,38 -6.097,40 

Sonderposten für Zuwendungen 519.990,14 543.146,14 568.514,14 

Rückstellungen 3.000,00 6.000,00 33.679,98 

Verbindlichkeiten 630.095,06 643.890,69 721.371,13 

Rechnungsabgrenzungsposten 20.972,00 2.562,00 1.134,15 

Summe Passiva 2.031.650,78 2.072.118,28 2.218.033,23 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

Der Landkreis Rostock ist mittelbar an der JAM GmbH beteiligt.  

Die Güstrower Werkstätten GmbH hält 100 % am Stammkapital der JAM GmbH in Höhe von 100.000,00 

EUR. Das Stammkapital ist vollständig durch die Güstrower Werkstätten GmbH erbracht worden. 

Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis Rostock sind im Jahr 2019 nicht erfolgt. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Die Geschäftstätigkeit der JAM GmbH hatte in 2019 keine Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanz-

lage des Landkreises Rostock. 
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Die JAM GmbH entwickelte sich im Zeitraum von 2017 bis 2019 stabil und konnte nahezu kostende-

ckend agieren. Der Jahresfehlbetrag schwankte dabei zwischen 6 TEUR im Jahr 2017 und 19 TEUR 

im Jahr 2019. Mit einer Personalaufwandsquote von 79,2 Prozent, sind die Personalkosten die mit Ab-

stand größte Kostenposition der JAM GmbH (für das Geschäftsfeld der JAM GmbH üblich). 

Die stichtagsbezogene Liquidität ist aufgrund geringer zur Verfügung stehender liquider Mittel in Höhe 

von 24 TEUR als mittelmäßig einzustufen.  

Die Eigenkapitalquote liegt bei 67,8 Prozent und ist ebenso wie der Verschuldungsgrad (47,5 %) positiv 

zu bewerten. 

 

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
-1,2% -1,1% -0,4% ↓

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
-2,2% -1,9% -0,7% ↓

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
n.V. n.V. n.V.

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
79,2% 78,4% 78,0% →

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
35,0 35,8 34,6 →

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 37 34 37 →

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
13,8% 41,8% 82,6% ↓

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
71,7% 62,5% 106,1% ↓

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
72,2% 62,9% 106,5% ↓

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
47,5% 46,0% 51,7% ↓

67,8% 68,5% 65,9%

(42,2%) (42,3%) (40,3%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
32,2% 31,5% 34,1% ↓

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
4,9% 4,9% 4,7% →

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
53,4% 100,4% n.V. ↓

72,3% 72,3% 72,2%

(45%) (44,6%) (44,1%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der JAM GmbH abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme ↑

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV →

Kennzahlenbarometer JAM GmbH 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend
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9. Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des Landkreises Rostock 

 

Eigenbetriebsausschuss  

Dem Eigenbetriebsausschuss gehörten bis 

15.08.2019 folgende Mitglieder an: 

Herr Karsten Thiemann ( Vorsitzender),Facharzt 
 
Frau Birgit Schwebs (1. Stellvertreter), Dipl.-Pä-

dagogin 
 
Herr Dr. Ernst Schmidt (2. Stellvertreter),Rentner 
 
Frau Christine Borgwald, Freie Journalistin 
 
Herr Michael Dalitz, Geschäftsführer 
 
Herr Dr. Reinhard Dettmann, Bürgermeister 
 
Herr Dr. Erwin Kischel, Rentner 
 
Herr Yann-Christoph Collin, Jurist 
 
Herr Lars Schwarz, Bürgermeister 
 
Herr Fritz Vornkahl, Rentner 
 

Dem Eigenbetriebsausschuss gehören ab 

15.08.2019 folgende Mitglieder an: 

Lars Schwarz (Vorsitzender), Bürgermeister 
 
Hartmut Polzin (1.stellv. Vorsitzender),Ge-

schäftsführer 
 
Dr. Erwin Kischel (2. Stellv. Vorsitzender), Land-

wirt, Rentner 
 
Jenny Klein, Berufskraftfahrerin, Wahlkreismitar-

beiterin 
 
Dr. Marco Krüger, Facharzt für Allgemeinmedizin 
 
Dipl.-Med. Torsten Lange, Facharzt für Allge-

meinmedizin 
 
Thoralf Meyer, Unternehmer 
 
Theodor Potthoff, selbständig 
 
Bertold Riech, Landwirt, Berater 
 
Hannes Russnak, Sachbearbeiter 
 
Uwe Wiek, Diplomingenieur. 

 

 

 

 

Landkreis Rostock 

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 

c./o. Landrat des Landkreises Rostock 

An der Schanze 

18273 Güstrow 

 

Tel.: 03843/ 75570999 

www.abfall-lro.de 

 

Stammkapital 

Von der Festsetzung eines Stammkapitals nach § 

11 Abs. 2 EigVO-MV wird laut § 3 der Satzung des 

Landkreises Rostock für den „Eigenbetrieb Abfall-

wirtschaft“ abgesehen. 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Rechtsform: Eigenbetrieb 

HRA-Nummer:  A 2313, AG Rostock 

Betriebssatzung:  Satzung des Landkreises Rostock  

für den „Eigenbetrieb Abfallwirt- 

schaft“ vom 19.09.2015, zuletzt ge- 

ändert zum 30.10.2018 durch die 

Erste Satzung zur Änderung der  

Satzung des Landkreises Rostock  

für den „Eigenbetrieb Abfallwirt- 

schaft“  

Betriebsleitung  

Zur Leitung des Eigenbetriebes wird eine Betriebslei-

terin/ ein Betriebsleiter durch den Kreistag bestellt. 

Die Leitung des Eigenbetriebes oblag im Geschäfts-

jahr dem Betriebsleiter, Herrn Thomas Buske. 

 

Prokuristen 

keine 

 

Abschlussprüfer 

RBB GmbH Wirtschaftsprüfgesellschaft 

Prüfungskosten 

Der Abschlussprüfer erhielt in 2019 für Abschluss-

prüfungsleistungen eine Gesamtvergütung von netto 

12,6 T EUR. 

 

http://www.abfall-lro.de/
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Gegenstand des Eigenbetriebes 

Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft nimmt die Aufgaben des öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers im 

Sinne des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes (KrWG) und des Abfall- und Altlastengesetzes (Ab-

fAlG M-V) wahr. Neben den gesetzlich bestimmten Aufgaben zählen hierzu insbesondere die in der 

Satzung über die Abfallentsorgung im Landkreis Rostock festgelegten Aufgaben. 

Gegenstand des Eigenbetriebes ist die Veranlagung und Erhebung der Gebühren nach den Vorschriften 

der Gebührensatzung zur Satzung über die Abfallentsorgung im Landkreis Rostock einschließlich der 

Mahnung rückständiger Zahlungspflichtiger. Auf Veranlassung des Eigenbetriebes erfolgt die Beitrei-

bung von Forderungen auf dem Wege des Verwaltungszwanges durch die Kreiskasse als Vollstre-

ckungsbehörde. 

Die Rekultivierung und Nachsorge der ehemals vom Landkreis Rostock betriebenen Abfalldeponien ist 

nicht Gegenstand des Eigenbetriebes. 

Der Eigenbetrieb betreibt alle mit dem Betriebszweck zusammenhängenden Geschäfte. Er kann seine 

Einrichtung auch Dritten zur Nutzung gegen ein entsprechendes Entgelt überlassen. Zur Erfüllung sei-

ner Aufgaben kann er sich Dritter bedienen. 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

 

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren im Eigenbetrieb durchschnittlich 14,75 Mitarbeiter beschäftigt, 2018 wa-

ren es noch 15,75 Mitarbeiter und 2017 waren es 13,5 Mitarbeiter.  

 

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Umsatzerlöse 12.489.522,63 12.197.622,13 13.321.531,16 

sonst. betriebl. Erträge 931.249,58 2.109.329,76 1.855.451,68 

Summe Erträge 13.420.772,21 14.306.951,89 15.176.982,84 

Materialaufwand 11.360.587,49 12.165.332,11 10.385.690,93 

Personalaufwand 801.544,71 747.952,54 649.343,36 

Abschreibungen 70.688,25 55.960,08 53.510,58 

Sonst. betriebl. Aufwendungen 1.141.731,20 1.188.137,52 3.977.708,94 

Zinsen u. ähnl. Aufwendungen 200,00 723,50 786,93 

Zinsen u. ähnl. Erträge 20.310,01 0,00 0,00 

Ergebnis der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit 

66.330,57 148.846,14 109.942,20 

Steuern vom Einkommen und vom Er-
trag 

36.435,62 45.065,69 53.432,17 

Jahresgewinn 29.894,95 103.780,45 56.509,93 
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Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 573.789,05 403.180,39 427.054,27 

Immaterielle Vermögensstände 3.486,00 140,00 1.654,00 

Sachanlagen 570.303,05 403.040,39 425.400,27 

Finanzanlagen    

Umlaufvermögen 10.154.326,55 10.471.038,30 10.095.251,39 

Vorräte   0,00 

Forderungen u. sonst. Vermögensge-
genstände 

123.205,20 173.280,69 923.266,31 

Wertpapiere    

Guthaben bei Kreditinstituten 10.031.121,35 10.297.757,61 9.171.985,08 

Summe Aktiva 10.728.115,60 10.874.218,69 10.522.305,66 

Eigenkapital 1.598.843,37 1.568.948,42 1.465.167,97 

Allgemeine Rücklage 1.568.948,42 1.465.167,97 1.322.046,94 

Gewinn 29.894,95 103.780,45 143.121,03 

Rückstellungen 7.697.761,45 8.024.507,05 7.736.773,98 

Verbindlichkeiten 1.214.779,65 984.554,56 998.034,68 

Rechnungsabgrenzungsposten 216.731,13 296.208,66 322.329,03 

Summe Passiva 10.728.115,60 10.874.218,69 10.522.305,66 

 

Lagebericht 2019 
 
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des Landkreises Rostock 
 
1.Geschäft und Rahmenbedingungen 

Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des Landkreises Rostock wird als organisatorisch, verwaltungsmäßig 

und finanziell gesondertes Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit geführt. Nach Beschluss 

des Kreistages vom 02.09.2015 wurde die Neufassung der Betriebssatzung erlassen. Sie trat am 

19.09.2015 in Kraft. Gleichzeitig trat die Satzung vom 05.09.2012 außer Kraft. Auf Grund der vom Land 

erlassenen neuen Eigenbetriebsverordnung wurde in einer Änderungssatzung (Beschluss vom 

13.06.2018) die Eigenbetriebsatzung formell angepasst. 

Der Eigenbetrieb nimmt die Aufgaben des öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers im Sinne des Kreis-

laufwirtschaftsgesetzes (KrWG) und des Abfall- und Altlastengesetzes (AbfAIG M-V) wahr. Hierzu zäh-

len insbesondere die in der Satzung über die Abfallentsorgung im Landkreis Rostock festgelegten Auf-

gaben.  

Gegenstand des Eigenbetriebes ist die Durchführung der öffentlich-rechtlichen Abfallentsorgung, unter 

anderem die Veranlagung und Erhebung der Gebühren nach den Vorschriften der Gebührensatzung 

zur Satzung über die Abfallentsorgung im Landkreis Rostock einschließlich der Mahnung rückständiger 

Zahlungspflichtiger. Auf Veranlassung des Eigenbetriebes erfolgt die Beitreibung von Forderungen auf 

dem Wege des Verwaltungszwanges durch den Landkreis Rostock- Amt für Finanzen und Controlling 

als Vollstreckungsbehörde. 

2. Ertragslage 

Die Erträge 2019 in Höhe von EUR 13.441.082,22 

stiegen gegenüber dem Plan (EUR 12.914.000,00) um EUR      527.082,22. 

Die Aufwendungen des Jahres 2019 betragen EUR 13.411.187,27 

und liegen damit über den Planwerten (EUR 12.914.000,00). 
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Unter Berücksichtigung der Gebührenkalkulation und dem Wirtschaftsplan, in denen für 2019 

eine Entnahme 

von                          EUR       855.872,00 

aus der Gebührenausgleichsrückstellung vorgesehen ist, konnte das Geschäftsjahr mit einem positiven 

Ergebnis abgeschlossen werden. Die erwirtschafteten                             EUR     381.972,53  

werden der Gebührenausgleichsrückstellung zugeführt. 

 

Finanzlage 

Es wird darauf geachtet, sämtlichen Zahlungsverpflichtungen aus dem laufenden Geschäftsverkehr ter-

mingerecht nachzukommen. 

Die Verbindlichkeiten bestehen ausschließlich in Euro-Währung, so dass sich Währungsrisiken nicht 

ergeben. Die Fälligkeiten der Verbindlichkeiten ergeben sich aus der Verbindlichkeitenübersicht des 

Anhanges. 

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestehen nicht. 

Besondere Finanzinstrumente und insbesondere Sicherungsgeschäfte sind nicht zu verzeichnen. 

Die Zahlungsfähigkeit war im gesamten Jahr 2019 gegeben und wird auch zukünftig gegeben sein. 

 

4. Vermögenslage 

Die finanziellen Transaktionen wirkten sich wie folgt auf die Vermögens- und Kapitalstruktur des Unter-

nehmens aus: 

31.12.2019   31.12.2018      Veränderungen 

T EUR    v. H.   T EUR     v. H.      T EUR           v. H. 

AKTIVA 

Anlagevermögen 

Immaterielle Vermögensgegenstände        4     0,1      0    0,0  4      0 

Sachanlagen     570   10,2  403    7,7          167    41,4

    

Langfristiges Vermögen   574   10,3   403   7,7          171           42,4 

 

Umlaufvermögen 

Liquide Mittel              10.031    179,9          10.298     196,2             -267           -2,6 

abzüglich 

Gebührenausgleichsverpflichtung        -5.151     -92,4             -5.625    -107,2              474            -8,4 

bereinigte liquide Mittel                          4.880      87,5              4.673       89,0              207             4,4 

Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände    123         2,2                 173         3,4               -50          -28,9 

Summe Umlaufvermögen            5.003       89,7              4.846       92,3              157             3,2 

 

Summe Aktiva                           5.577     100,0           5.249     100,0         328             6,2 

 



 

77 

PASSIVA    31.12.2019   31.12.2018      Veränderungen 

T EUR     v. H.   T EUR      v. H.      T EUR         v. H. 

 

Eigenkapital  

Rücklagen     1.569     28,1               1.465      27,9           104          7,1 

Jahresgewinn          30       0,5      104        2,0            -74       -71,2 

Summe Eigenkapital/ langfristig 

zur Verfügung stehende Mittel  1.599     28,7              1.569      29,9                 30          1,9 

 

Fremdkapital 

Kurzfristige Rückstellungen      2.547     45,7             2.326      44,3           221          9,5 

Sonstige kurzfristige Passiva  1.431     25,7             1.354      25,8             77          5,7 

Summe Fremdkapital   3.978     71,3             3.680      70,1              298          8,1 

 

Summe Passiva    5.577   100,0              5.249    100,0           328          6,2 

 

Das Anlagevermögen beträgt      T EUR   574. 

Es ist vollständig durch langfristige Mittel finanziert. 

Das in der Bilanz ausgewiesene Eigenkapital beträgt   T EUR 1.599. 

Die Eigenkapitalquote beträgt      28,7 v.H. 

nach         29,9 v.H. 

zum 31.12.2018. 

 

5. Risiken der zukünftigen Entwicklung 

Der Eigenbetrieb verfügt über einen Risikomanagementplan, nach dem die Risikofelder regelmäßig ein-

geschätzt werden und mögliche Risiken in der zukünftigen Entwicklung frühzeitig erkannt werden kön-

nen. 

Im Bereich Konjunktur ist in 2020 und den folgenden Jahren mit einem leicht negativen Trend zu rech-

nen. Die Bevölkerungszahl steigt leicht an. Wie aus dem Abfallwirtschaftskonzept und der Gebühren-

bedarfsberechnung abzuleiten ist, besteht kein Risiko für den Betrieb. Auch in ferner Zukunft ist dieses 

Risiko als gering einzuschätzen. Es ist davon auszugehen, dass die Kosten für die Leistungen in der 

Abfallwirtschaft steigen werden. Grund dafür sind die gestiegenen Löhne und die 2020 zu erwartenden 

Kostensteigerungen im Bereich Energie. 

Seit 2016 gibt es im Landkreis eine einheitlich angepasste Abfallentsorgung. Eine entsprechende Ab-

fallentsorgungsatzung wurde in 2013 beschlossen. Hieraus entsteht kein Risiko für den Eigenbetrieb. 

Ein nicht zu unterschätzendes Risiko bilden weiterhin die möglichen Veränderungen der Gesetzeslage, 

die Kostenschwankungen verursachen können. Da die abfallwirtschaftliche Gesetzgebung vorrangig 

bundes- und landespolitisch beeinflusst ist, kann eine Entwicklung nicht abgeschätzt werden. Es ist 

davon auszugehen, dass sich in den folgenden Jahren auch hier nichts Wesentliches ändert. Um Unsi-

cherheit zu vermeiden und langfristige Kontinuität für den Bürger und das Gewerbe zu sichern, ist eine 

langfristige Gebührensicherheit anzustreben. Hierzu ist eine angemessen hohe Gebührenausgleichs-

rückstellung notwendig. 

 

Im Bereich Personal hat sich gegenüber dem Vorjahr nichts Wesentliches geändert. 

Für unvorhergesehene Ausfälle besteht die Möglichkeit, zeitlich begrenzt Arbeitskräfte einzustellen. 
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Die finanzielle Lage des Eigenbetriebes entwickelt sich weiterhin gut. Es konnten Rückstellungen für 

den Gebührenausgleich (381.972,53 EUR) gebildet werden. Insgesamt betrachtet wird die Gebühren-

ausgleichsrückstellung abgebaut. Dies wird sich auf Grund der zu erwartenden Kostensteigerungen in 

den nächsten Jahren verstärkt fortsetzen. 

Für unvorhersehbare finanzielle Belastungen verfügt der Eigenbetrieb über ein ausreichend hohes Ei-

genkapital und ausreichend hohe Rückstellungen. Ein solcher Fall kann unter Umständen in den nächs-

ten Jahren eintreten. Der Deutsche Rentenversicherung Bund Prüfdienst führt eine Betriebsprüfung 

durch und prüft, ob der Eigenbetrieb seine Pflichten nach dem Sozialgesetzbuch erfüllt. Es liegt der 

Verdacht von Scheinselbständigkeit vor. Für die eventuell nachzuzahlenden Sozialabgaben und Lohn-

steuern ist der Rückstellung ein Betrag von 236.047,87 EUR zugeführt worden. Die Nachforderungen 

von Entgelten des Vertragspartners VEOLIA sind noch nicht abschließend geklärt, so dass die Rück-

stellung ein weiteres Jahr bestehen bleibt. 

Um auf zukünftig auftretende Risiken flexibler reagieren zu können, soll der Gewinn (29.894,95 EUR) 

dem Eigenkapital zugeführt werden. 

Der Eigenbetrieb hat keine Kredite, daher bestehen keine Zinsrisiken. 

Liquiditätsrisiken für den Betrieb sind nicht erkennbar. 

Während des Erstellens des Jahresabschlusses 2019 brach der Corona-Virus COVID 19 aus. Die Vi-

ruskrankheit ist für den Eigenbetrieb wie für alle anderen Unternehmen, Einrichtungen, Organisationen 

und die gesamte Gesellschaft ein Ereignis, dessen Auswirkungen zu diesem Zeitpunkt noch in keiner 

Weise reell abschätzbar sind. 

Am 30. Januar 2020 erklärte der Generaldirektor der Weltgesundheitsorganisation diesen Ausbruch zu 

einer gesundheitlichen Notlage von internationaler Tragweite. Sukzessiv wurden Maßnahmen ergriffen, 

die das öffentliche Leben immer mehr einschränkten. Die Schließung von Geschäften und Betrieben, 

die nicht systemrelevant sind, damit einhergehende Unterbrechung von Lieferketten, die Verordnung 

von Home-Office bis hin zum Kontaktverbot führen dazu, dass sämtliche reguläre Prozesse weites ge-

hend zum Stillstand kommen. 

Der Eigenbetrieb rechnet damit, dass die Umsätze trotz dieser "shutdown" - Phase stabil bleiben. Haupt-

sächlich werden die Abfälle von Privathaushalten entsorgt. 

Mögliche Störungen beim Ablauf der Entsorgung durch die beauftragten Dritten sind denkbar, werden 

jedoch als händelbar eingeschätzt. 

 

6. Chancen der künftigen Entwicklung 

Da der Eigenbetrieb einen gesetzlich definierten Aufgabenbereich als öffentlich-rechtlicher Abfallentsor-

ger (hoheitliche Aufgaben) hat, den auch kein Dritter erfüllen kann, muss er sich nicht dem Wettbewerb 

stellen. Es ist ihm darüber hinaus nicht gestattet, seine Aktivitäten auf den freien Wirtschaftsmarkt aus-

zudehnen, so dass in diesem Bereich keine Entwicklung möglich ist. Somit ist der Umfang seiner wirt-

schaftlichen Tätigkeit grundsätzlich von den gesetzlich definierten Aufgaben abhängig. Die Entwicklung 

dieser hängt von vorrangig umweltpolitischen Entscheidungen ab, die nicht kalkulierbar sind.  

Aus diesem Grund ist es ein Hauptziel, den Eigenbetrieb so flexibel zu gestalten, dass er schnell und 

wirtschaftlich auf Veränderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen reagieren kann. Dies kann un-

ter anderem dadurch realisiert werden, dass die Betriebsleitung einen großen eigenverantwortlichen 

Entscheidungsspielraum hat. 
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7. Prognosebericht 

Seit dem Jahr 2018 arbeitet der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft mit einer neuen Gebührenkalkulation und 

folgernd einer neuen Gebührensatzung. Die Gebühren sind leicht gesunken und liegen beim Restabfall 

durchschnittlich bei        EUR   24,00 

pro Person und Jahr (Vorjahre 28 EUR) und damit auch deutlich unter dem Bundesdurchschnitt  

von           EUR   47,50 

(EUWID Re Nr. 25 v. 15.06.2004). 

Die Gebühreneinnahmen stiegen aufgrund des zunehmenden Gewerbeanschlusses gegenüber dem 

Vorjahr um ca. 436.000 EUR. Dieser Trend wird sich nur abgeschwächt fortsetzen. 

Die Verkaufserlöse für Wertstoffe sinken weiter, dies betrifft insbesondere Papier und Altkleider. Die 

Einnahmen beim Altkleiderverkauf haben sich halbiert. 

Im Bereich Altpapier sind die Erlöse gegenüber 2017 um ca. 70 % gesunken. im Bereich Elektroaltge-

räte entstehen aufgrund der neuen Rücknahmeverordnung keine Einnahmen. Für Öffentlichkeitsarbeit 

und Standortreinigung DSD ändert sich nichts. 

Die Aufwendungen für die Abfallentsorgung insbesondere, Restabfall- und Grüngutentsorgung, die 

Containerdienste und den Wertstoffhofbetrieb werden im Vergleich zu den Vorjahren steigen. Grund 

hierfür sind die gestiegenen Löhne und Energiekosten aber auch verschärfte gesetzliche Vorgaben 

(Düngemittelverordnung). Die Erträge werden auf Grund der leicht steigenden Gebühreneinnahmen nur 

leicht sinken. 

Insgesamt betrachtet ist der Geschäftsverlauf in den folgenden Jahren als stabil und überschaubar ein-

zuschätzen. 

 

Die finanzielle Belastung der Bürger des Landkreises Rostock durch Abfallgebühren wird auf einem 

sehr niedrigen Niveau gehalten. 

Prognose: Bevölkerungszahl, Abfallmenge (2018/19 Abfallbilanz, 2020/25 Abfallwirtschaftskonzept) 

2018   2019   2020   2025 

Bevölkerungszahl    214.815  215.646  199.879  192.005 

Abfallmenge (t/a)      87.630    88.870    78.927    75.829 

- davon Abfall zur Beseitigung     30.773    31.712    27.763    26.653 

- davon Abfall zur Verwertung     56.857    57.158    51.164    49.176 

Im Abfallwirtschaftskonzept wird prognostiziert, dass es in den nächsten Jahren zu einer Bevölkerungs-

abnahme kommt, was zur Folge haben wird, dass die Abfallmengen und der Anschlussgrad an die 

öffentliche Abfallentsorgung sinken werden. 

Entgegen dieser Annahme steigt die Bevölkerungszahl in den letzten Jahren leicht an und die Abfall-

menge nimmt insgesamt zu. Dies bringt auf lange Sicht sowohl steigende Erlöse als auch steigende 

Aufwendungen hervor. 

 

8. Sonstige Angaben 

Investitionen: 
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Im Jahr 2019 erfolgten Investitionen in Höhe von 264.679,03 EUR (Vorjahr 32.086,20 EUR, Plan 

300.000 EUR) zur Erweiterung bzw. Erhaltung der Wertstoffhöfe im Bereich Bauten, Maschinen und 

Anlagen sowie der Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

Das vorhandene Anlagevermögen wurde planmäßig abgeschrieben. Das Anlagevermögen ist 

von          EUR  403.040,39 

auf          EUR  573.789,05 

gestiegen. 

 

Abschreibung für Abnutzung (AfA) für die nächsten zehn Jahre (T EUR): 

2020  2021  2022  2023  2024  2025  2026  2027  2028  2029 

81,0  82,0  74,0  65,0  61,0  51,0  51,0  51,0  51,0  51,0 

Entwicklung des Eigenkapitals: 

Stand   Einstellungen   Entnahmen   Stand 

01.01.2019          2019        2019   31.12.2019 

EUR            EUR         EUR   EUR 

Allgemeine Rücklage  1.465.167,97    103.780,45              0,00   1.568.948,42 

Vortrag auf neue Rechnung/ 

Jahresgewinn      103.780,45       29.894,95   103.780,45         29.894,95 

1.568.948,42       133.675,40   103.780,45   1.598.843,37 

Die Höhe der Rücklage ist für den Betrieb ausreichend, da der Betrieb kein hohes Anlagevermögen 

abzusichern hat. 

Der Gebührenausgleichsrückstellung wurden entsprechend der Planung 855.872,00 EUR im Jahr 2019 

entnommen, ein Betrag in Höhe von 381.972,53 EUR wurde in 2019 zugeführt. 

Diese Finanzmittel sind im Jahr 2019 erwirtschaftet worden. 

 

Umsatzerlöse 

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen: 

2019    2018 

EUR    EUR 

- Müllgebühren       10.778.735,40   10.342.524,57 

- Erlöse Restmüll/Müllsäcke             38.527,35           38.440,13 

- Erlöse Verkauf Wertstoffe             58.572,33           62.674,13 

- Erlöse Verkauf Papier            908.278,87      1.065.753,58 

- DSD-Standortreinigung, Entgelt          302.889,17         294.254,91 

- Benutzungsgebühr Grünschnitt          140.490,69         125.567,33 

- Benutzungsgebühr Strauchschnitt             33.363,84          43.134,39 

- Benutzungsgebühr Bauschutt              73.797,49          70.727,79 

- Erlöse Altkleider               10.137,56          10.429,29 

- Benutzungsgebühr Baustellenabfall           144.729,93        144.116,01 

  12.489.522,63   12.197.622,13 
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Personalaufwand/ Personalentwicklung 

Die durchschnittliche Zahl der im Geschäftsjahr beschäftigten Arbeitnehmer gemäß § 267 Abs. 5 HGB 

betrug in       2019   2018 

Geschäftsführung        1,00      1,00 

Angestellte       13,75   14,75 

Damit wurde die in der Stellenübersicht des Wirtschaftsplanes vorgesehene Personalstärke nicht über-

schritten. 

Langfristige Ausfälle sind in den nächsten Jahren nicht zu erwarten, so dass die Vertretbarkeit gesichert 

ist. Für unvorhersehbare Ausfälle besteht die Möglichkeit zeitlich begrenzt Arbeitskräfte einzustellen. 

Innerhalb der Verwaltung hat die fachliche Vertretbarkeit unter den Angestellten Priorität. Dies ist 

dadurch gewährleistet, dass sich zwei Mitarbeiter im Kassenwesen vertreten und zwei im Anordnungs-

wesen. Damit bleiben beide Bereiche auch im Vertretungsfall personell getrennt. 

Der Personalaufwand beträgt       EUR 801.544,71 

davon entfallen auf Löhne und Gehälter      EUR 644.575,60 

auf soziale Abgaben und auf Aufwendungen für Altersversorgung 

und Unterstützung        EUR 156.969,11 

 

Güstrow, den 27.02.2020 

Thomas Buske 

Betriebsleiter 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis Rostock sind im Jahr 2019 nicht erfolgt. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Die Geschäftstätigkeit des Eigenbetriebes Abfallwirtschaft hatte in 2019 keine Auswirkungen auf die 

Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock. 
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Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft entwickelte sich von 2017 bis 2019 stabil und erzielte dabei Umsätze, 

die zwischen 12.198 TEUR im Jahr 2018 und 13.322 TEUR im Jahr 2019 schwankten. Anders als die 

Umsatzerlöse entwickelten sich die gesamten Erträge (Umsatzerlöse + sonst. betriebliche Erträge) ste-

tig rückläufig (2017: 15.177 TEUR, 2019: 13.341 TEUR). Im gesamten Betrachtungszeitraum erzielte 

der Eigenbetrieb positive Jahresergebnisse die zwischen 30 TEUR im Jahr 2019 und 104 TEUR im Jahr 

2018 schwankten und Umsatzrentabilitäten zwischen 0,2 Prozent und 0,9 Prozent zur Folge haben. 

Darüber hinaus auffällig ist der zum 31.12.2019 verhältnismäßig hohe Finanzmittelbestand in Höhe von 

10.031 TEUR. Dies hat dementsprechend hohe Liquiditätsgrade zur Folge und führt somit zur positiven 

Bewertung der Liquiditätssituation des Eigenbetriebs Abfallwirtschaft. 

Die Liquiditätssituation ist genauso wie die relativ schwache Eigenkapitalquote (15%) und der hohe 

Verschuldungsgrad (571%) im Zusammenhang mit der hohen Gebührenausgleichsrückstellung (5.151 

TEUR) zu sehen. 

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
0,2% 0,9% 0,4% →

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
1,9% 6,6% 3,9% ↓

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
91,0% 99,7% 78,0% ↑

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
6,4% 6,1% 4,9% ↑

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
54,3 47,5 48,1 ↑

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 14,75 15,75 13,50 ↑

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
252,2% 279,8% n.V. ↓

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
255,3% 284,5% n.V. ↓

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
255,3% 284,5% n.V. ↓

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
571,0% 593,1% 618,2% ↓

14,9% 14,4% 13,9%

(14,9%) (14,4%) (13,9%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
85,1% 85,6% 86,1% →

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
12,3% 13,9% 12,5% →

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
374,9% 57,2% 69,1% ↑

278,6% 389,1% 343,1%

(278,6%) (389,1%) (343,1%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 

abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme ↑

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV →

Kennzahlenbarometer Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend
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Da die Gebührenausgleichsrückstellung für die zukünftige Stabilität der Müllgebühren vorgesehen ist 

und aus den bereits erfolgten Gebührenzahlungen der vergangenen Jahre entstanden ist, wirkt sich 

diese bei einer Bilanzsumme von 10.728 TEUR entsprechend hoch auf die vorgenannten Bilanzkenn-

zahlen aus. Dies zeigt sich ebenfalls bei den Bilanzkennzahlen, welche sich auf die mit 10.031 TEUR 

sehr hohen liquiden Mittel beziehen. 

Eine Darstellung der Bilanzwerte und Kennzahlen unter besonderer Berücksichtigung der Gebühren-

ausgleichsverpflichtungen kann dem Lagebericht ab Seite 75 dieses Beteiligungsberichts entnommen 

werden. 
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10. Eigenbetrieb Rettungsdienst des Landkreises Rostock 

 

Eigenbetriebsausschuss  

Dem Eigenbetriebsausschuss gehörten bis 

15.08.2019 folgende Mitglieder an: 

Herr Karsten Thiemann ( Vorsitzender),Facharzt 
 
Frau Birgit Schwebs (1. Stellvertreter), Dipl.-Pä-

dagogin 
 
Herr Dr. Ernst Schmidt (2. Stellvertreter),Rentner 
 
Frau Christine Borgwald, Freie Journalistin 
 
Herr Michael Dalitz, Geschäftsführer 
 
Herr Dr. Reinhard Dettmann, Bürgermeister 
 
Herr Dr. Erwin Kischel, Rentner 
 
Herr Yann-Christoph Collin, Jurist 
 
Herr Lars Schwarz, Bürgermeister 
 
Herr Fritz Vornkahl, Rentner 
 

 

Dem Eigenbetriebsausschuss gehören ab 

15.08.2019 folgende Mitglieder an: 

Lars Schwarz (Vorsitzender), Bürgermeister 
 
Hartmut Polzin (1.stellv. Vorsitzender),Ge-

schäftsführer 
 
Dr. Erwin Kischel (2. Stellv. Vorsitzender),Land-

wirt, Rentner 
 
Jenny Klein, Berufskraftfahrerin, Wahlkreismitar-

beiterin 
 
Dr. Marco Krüger, Facharzt für Allgemeinmedizin 
 
Dipl.-Med. Torsten Lange, Facharzt für Allge-

meinmedizin 
 
Thoralf Meyer, Unternehmer 
 
Theodor Potthoff, selbständig 
 
Bertold Riech, Landwirt, Berater 
 
Hannes Russnak, Sachbearbeiter 
 
Uwe Wiek, Diplomingenieur. 

 

 

 

Landkreis Rostock 

Eigenbetrieb Rettungsdienst 

c./o. Landrat des Landkreises Rostock 

August-Bebel-Straße 3 

18209 Bad Doberan 

Tel.: 03843/75538000 

www.leitstelle-mitte.de 

 

Stammkapital 

Das Stammkapital wird laut Betriebssatzung § 3 

vom 19.09.2015 auf 1.850.000 EUR festgelegt. 

 

Rechtliche Verhältnisse  

Rechtsform: Eigenbetrieb 

HRA-Nummer:  keine 

Betriebssatzung:  Satzung des Landkreises Rostock  

für den „Eigenbetrieb Rettungs-

dienst“ vom 19.09.2015, zuletzt ge- 

ändert zum 30.10.2018 durch die 

Erste Satzung zur Änderung der  

Satzung des Landkreises Rostock  

für den „Eigenbetrieb Rettungs-

dienst“ vom 19.10.2018  

Organe:  Kreistag 

  Eigenbetriebsausschuss 

  Betriebsleitung (Betriebsleiter und  

Stellvertreter) 

Betriebsleitung  

Zur Leitung des Eigenbetriebes wird eine Betriebslei-

terin/ ein Betriebsleiter durch den Kreistag bestellt. 

Durch den Kreistag bestellt wurde Ralf-Peter Ode-

brecht. Die Stellvertretung oblag Sven Wisoschinski. 

 

Prokuristen 

keine 

 

Abschlussprüfer 
Fidelis Revision GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Gievitzer Straße 99 

17192 Waren (Müritz) 

 

Prüfungskosten 

Der Abschlussprüfer erhielt 2019 für Abschlussprü-

fungsleistungen eine Gesamtvergütung von 13,7 T 

EUR netto. 

 

http://www.leitstelle-mitte.de/
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Gegenstand des Eigenbetriebes 

Der Eigenbetrieb nimmt die Aufgaben des Trägers des Rettungsdienstes nach den Vorschriften des 

Rettungsdienstgesetzes (RDG M-V) für den Rettungsdienstbereich „Landkreis Rostock“ wahr. Gegen-

stand des Eigenbetriebes ist auch die Durchführung der öffentlichen Luftrettung im Einsatzbereich des 

Luftrettungsstandortes Güstrow, soweit diese Aufgabe vom Land Mecklenburg-Vorpommern an den 

Landkreis Rostock durch öffentlich-rechtlichen Vertrag übertragen wurde. 

Der Eigenbetrieb betreibt die Integrierte Leitstelle des Landkreises Rostock nach den Vorschriften des 

Rettungsdienstgesetzes (RDG M-V), des Brandschutz- und Hilfeleistungsgesetzes und des Landeska-

tastrophenschutzgesetzes. 

Der Eigenbetrieb erhebt für die Leistungen im Bereich Rettungsdienst Entgelte nach den Vorschriften 

des RDG M-V. Durch den Eigenbetrieb erfolgt die Beitreibung von Forderungen mittels Durchführung 

des Mahn- und Klageverfahrens gegenüber Zahlungsschuldnern. 

Für Leistungen außerhalb des Rettungsdienstes erhält der Eigenbetrieb Erstattungen aus dem Kreis-

haushalt in Höhe der betriebsnotwendigen Aufwendungen. 

Der Eigenbetrieb betreibt alle mit dem Betriebszweck zusammenhängenden Geschäfte. Zur Erfüllung 

seiner Aufgaben kann er sich Dritter bedienen. 

 

Wirtschaftliche Lage und Entwicklung (Personalentwicklung, GuV, Bilanz, Lagebericht, Kapital-

zuführungen und -entnahmen durch den Landkreis, Auswirkungen auf die Haushalts- und Fi-

nanzlage des Landkreises Rostock)  

Personalentwicklung 

Im Geschäftsjahr 2019 waren im Eigenbetrieb durchschnittlich 24 Mitarbeiter beschäftigt, 2018 waren 

es 23,5 Mitarbeiter und 2017 waren es 24 Mitarbeiter.  

GUV-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Erträge aus Leistungen 24.779.392,02 22.403.439,53 20.229.428,80 

Sonst.betriebl.Erträge 1.559.785,99 959.745,40 912.449,66 

Summe Erträge 26.339.178,01 23.363.184,93 21.141.878,46 

Personalaufwand 1.723.118,29 1.612.158,72 1.591.987,37 

Kfz-Aufwand 29.398,76 15.297,47 14.231,08 

Gebäudeaufwendungen 191.724,55 148.226,51 160.149,61 

Sanitätsmaterial 129.988,31 163.547,62 155.006,13 

Verwaltungs- und Wirtschaftsbedarf 23.211.151,15 20.914.841,68 18.634.394,89 

Summe Aufwendungen 25.285.381,06 22.854.072,00 20.555.769,08 

Zwischenergebnis 1.053.796,95 509.112,93 586.109,38 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 56.943,96 63.117,09 68.203,32 

Aufwendungen aus der Zuführung zu Son-
derposten 

701.924,73 166.837,90 258.631,28 

Abschreibungen 266.058,27 291.205,39 295.324,75 

Sonstige betriebl. Aufwendungen 65.325,27 42.775,36 28.637,85 

Zwischenergebnis 77.432,64 71.411,37 71.718,90 

Zinserträge 6.589,22 12.008,09 11.950,34 

Abschreibungen auf Wertpapiere des Um-
laufvermögens 

1.731,65 87,40 337,21 

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstä-
tigkeit/ Jahresabschluss 

82.290,21 83.332,06 83.332,03 
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Bilanz-Daten 

Angaben in EUR IST 2019 IST 2018 IST 2017 

Anlagevermögen 1.870.315,26 2.253.313,13 2.482.708,91 

Immaterielle Vermögensstände 85.306,08 100.728,14 123.652,61 

Sachanlagen 1.785.009,18 1.652.584,99 1.859.056,30 

Finanzanlagen 0,00 500.000,00 500.000,00 

Umlaufvermögen 3.328.198,20 5.209.248,38 5.136.086,01 

Vorräte 75.825,42 55.219,95 59.931,45 

Forderungen u. sonst. Vermögensgegen-
stände 

3.426.386,28 2.612.442,06 2.523.594,78 

Wertpapiere 0,00 474.537,43 474.533,41 

Guthaben bei Kreditinstituten 2.909.734,50 2.067.048,94 2.078.026,37 

Rechnungsabgrenzungsposten 5.226,67 3.977,71 0,00 

Summe Aktiva 8.287.488,13 7.466.539,22 7.618.794,92 

Eigenkapital 4.469.437,14 4.433.396,93 4.396.314,87 

Vermögen 4.387.146,93 4.350.064,87 4.312.982,84 

Jahresabschluss 82.290,21 83.332,06 83.332,03 

Sonderposten aus Zuschüssen zur Finan-
zierung des Sachanlagevermögens 

492.791,48 549.735,44 612.852,53 

Sonderposten für Rückzahlungen an die 
Sozialversicherungsträger 

2.852.571,26 2.150.646,53 2.020.842,42 

Rückstellungen 164.902,37 138.130,68 278.645,48 

Verbindlichkeiten 307.785,88 194.629,61 310.139,62 

Summe Passiva 8.287.488,13 7.466.539,22 7.618.794,92 

 

Lagebericht zum 31.12.2019 
 
Eigenbetrieb Rettungsdienst des Landkreises Rostock 
 
Der Deutsche Rechnungslegungsstandard Nr. 20 (DRS) bezüglich Gliederung und Inhalt des Konzern-
lageberichtes wurde grundlegend überarbeitet, verbunden mit der Empfehlung, diesen Standard auch 
für den Lagebericht von Nichtkonzernunternehmen anzuwenden. Wegen des geringen Geschäftsum-
fangs des Eigenbetriebes wird der DRS 20 nicht angewendet. 
 
1. Allgemeines/Geschäftsverlauf 
Gemäß Rettungsdienstgesetz M-V (RDG M-V) vom 01.07.1993, geändert durch 1. RDG ÄndG M-V vom 
29.05.1998, und der Neufassung des Rettungsdienstgesetzes M-V vom 09.02.2015 ist der Landkreis 
Rostock für sein Kreisgebiet Träger des öffentlichen Rettungsdienstes. 
 
Mit Beschluss-Nr. 80-6/2012 des Kreistages des Landkreises Rostock wurde zum 01.01.2013 aus den 
Eigenbetrieben Rettungsdienst Bad Doberan und Güstrow der Eigenbetrieb Rettungsdienst des Land-
kreises Rostock gebildet. 
 
Unter der o. g. Beschluss-Nr. wurde gleichfalls die Betriebssatzung zum 01.01.2013 in Kraft gesetzt. 
Des Weiteren wurde Herr Ralf-Peter Odebrecht mit Wirkung vom 01.01.2013 zum Betriebsleiter des 
Eigenbetriebes Rettungsdienst des Landkreises Rostock bestellt. Mit Beschluss-Nr. 92-8-2015 erfolgte 
die Neufassung der Betriebssatzung. Sie trat am 19.09.2015 
in Kraft und beinhaltet die Änderung bezüglich des neu gebildeten Eigenbetriebsausschusses 
für die Eigenbetriebe des Landkreises Rostock. 
Mit Beschluss des Kreistages Beschluss-Nr. 241-24-2018 erfolgte die erste Änderung der Satzung. Es 
handelt sich um formelle Anpassungen an die Eigenbetriebsverordnung vom 14.07.2017. 
 
Mit der Neuerrichtung des Betriebes gingen vielfältige Maßnahmen in organisatorischer und 
personeller Hinsicht einher. So wurden die Verfahrensabläufe und Aufwendungen in allen Bereichen 
beider Betriebe analysiert und entsprechende Verfahren zur Bewältigung aller Aufgaben im neuen Be-
trieb entwickelt. 
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Die, bis dahin bestehenden, Betriebe wurden zusammengeführt. Damit wurden auch die territorialen 
Zuständigkeiten aus den vorherigen Strukturen vereint. Der Sitz des Eigenbetriebes Rettungsdienst 
wurde im Hinblick auf die vorhandene Struktur am Standort der Außenstelle Bad Doberan des Land-
kreises Rostock in der August-Bebel-Straße 3 beibehalten. 
Der Rettungsdienstbereich des Landkreises Rostock ist in zwei Bereichen (Bereich Nord und Süd) or-
ganisiert. 
 
Dem Verantwortungsbereich des Eigenbetriebes Rettungsdienst unterstehen der bodengebundene 
Rettungsdienst, die Luftrettung, die integrierte Leitstelle sowie die Verwaltung des Betriebes. 
 
Der bodengebundene Rettungsdienst umfasst die Bereiche Notfallrettung sowie Krankentransport. Ge-
genstand der Notfallrettung ist es, bei lebensbedrohlich Verletzten oder Erkrankten lebensrettende So-
fortmaßnahmen durchzuführen, ihre Transportfähigkeit herzustellen und sie unter fachgerechter medi-
zinischer Betreuung in eine geeignete medizinische Einrichtung zu befördern. Dem Bereich des Kran-
kentransportes obliegt es, Verletzten, Kranken oder sonstigen Personen, die einer medizinischen Ver-
sorgung bedürfen, fachgerechte Hilfe zu leisten und sie unter fachgerechter Betreuung zu befördern. 
 
Die Aufgaben der Luftrettung wurden für den Luftrettungsstandort Güstrow vom Land Mecklenburg-
Vorpommern durch öffentlichen-rechtlichen Vertrag auf den Landkreis Güstrow übertragen. Die Luftret-
tungsstation wird vom Eigenbetrieb Rettungsdienst des Landkreises Rostock nach den Vorgaben der 
Rettungsdienstplanverordnung vom 26. September 2016 betrieben. 
 
Der Aufgabenbereich der integrierten Leitstelle umfasst die Annahme von Hilfeersuchen und 
Notrufen jeglicher Art, die Disposition, Koordination und Organisation der Einsätze des Rettungsdiens-
tes, des kassenärztlichen Bereitschaftsdienstes sowie des Brand- und Katastrophenschutzes, insbe-
sondere in Bezug auf die Entscheidung über den Einsatz der notwendigen und geeigneten Einsatzkräfte 
und Einsatzmittel. Des Weiteren koordiniert die integrierte Leitstelle die Alarmierung und den Einsatz 
der Bereitschaftsdienste der Kreisverwaltung. Der Bereich der Verwaltung umfasst die Aufgaben der 
Koordination Rettungsdienst, der ärztlichen Leitung, der Abrechnung und Buchhaltung sowie der Be-
triebsleitung. 
 
Die Koordination des Rettungsdienstes umfasst die Regelung der organisatorischen und materiell-tech-
nischen Belange des Rettungsdienstes sowie die Mitwirkung bei der Wirtschaftsplanung, der Aufstel-
lung des Jahresabschlusses und den Verhandlungen mit den Sozialleistungsträgern. Weiterhin obliegt 
ihr die Aufgabe, die Betreibung der Wachen und Objekte in der Verantwortung des Eigenbetriebes Ret-
tungsdienst sicher zu stellen und in enger Zusammenarbeit mit den Leistungserbringern im Rettungs-
dienst die stetige Funktion des Rettungsdienstes im Landkreis Rostock zu gewährleisten. 
 
Der ärztlichen Leitung des Eigenbetriebes Rettungsdienst obliegt die Erfüllung der Vorgaben gemäß § 
4 der Rettungsdienstplanverordnung vom 26. September 2016. 
 
Den Rettungsdienstbereich Nord bildet das Territorium des Altkreises Bad Doberan ab und der Ret-
tungsdienstbereich Süd stimmt mit dem Territorium des Altkreises Güstrow überein. Hier sind die Auf-
gaben der ärztlichen Leiter für diese Bereiche angegliedert und somit die Verantwortlichkeiten für dieses 
Gebiet zugewiesen. 
 
Für den Rettungsdienstbereich Nord zeichnete Herr Dr. Kamysek und für den Rettungsdienstbereich 
Süd Herr Hippe verantwortlich. Die Gesamtverantwortung der ärztlichen Leitung Rettungsdienst trägt 
Herr Hippe und Herr Kamysek hat die Stellvertretung inne. 
 
In diesem Rahmen erfüllen die ärztlichen Leiter Rettungsdienst darüber hinaus zu 50 Prozent ihrer Ar-
beitszeit Aufgaben des Notarztes in der Boden- bzw. Luftrettung. 
 
Im Bereich Abrechnung und Buchhaltung erfolgt die ordnungsgemäße Abrechnung der Notfallrettung, 
des Krankentransportes und der Luftrettung mit den jeweiligen Leistungserbringern und den Kostenträ-
gern. Durch eine zeitgemäße Aufbauorganisation im Bereich der Abrechnung wird ein zeitnaher Ein-
gang der Forderungen für die erbrachten Einsätze garantiert, was erheblich zur steten Liquidität des 
Eigenbetriebes Rettungsdienst beiträgt. Weiterhin obliegt dem Bereich Abrechnung Rettungsdienst das 
Mahnwesen. 
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Durch die Betriebsleitung werden die gemäß Satzung des Landkreises Rostock für den „Eigenbetrieb 
Rettungsdienst“ festgelegten Aufgaben und Entscheidungsbefugnisse wahrgenommen. Gleichzeitig ist 
die Betriebsleitung Fachaufsicht gegenüber den mit den Aufgaben des Rettungsdienstes beauftragten 
Leistungserbringern. Um bei Abwesenheit des Betriebsleiters die ordnungsgemäße Erfüllung der sat-
zungsgemäßen Aufgaben zu garantieren, wurde der Koordinator Rettungsdienst, Herr Wisoschinski, 
gemäß § 4 der Satzung des Landkreises Rostock für den „Eigenbetrieb Rettungsdienst“ zum Stellver-
treter des Betriebsleiters bestellt. 
 
Für die Durchführung des bodengebundenen Rettungsdienstes bedient sich der Eigenbetrieb 
Rettungsdienst des Landkreises Rostock der DRK-KV Bad Doberan und Güstrow, des ASB-KV Bad 
Doberan und des ASB-OV Güstrow sowie der Ambulanz Millich Rettungsdienst GmbH. Die Absicherung 
der Notarztgestellung erfolgt über die Warnowklinik Bützow, das KMG Klinikum Güstrow, das DRK-KH 
Teterow, die Universitätsklinik Rostock, NOTARZTDIENSTE.DE sowie durch vertragliche Vereinbarun-
gen mit einigen Leistungserbringern. Diesbezüglich wurden mit diesen Leistungserbringern öffentlich-
rechtliche Verträge gemäß § 7 Abs. 5 RDG M-V abgeschlossen. Bei Veränderungen der Rahmenbe-
dingungen, z. B. bei gesetzlichen Änderungen, obliegt es der Betriebsleitung des Eigenbetriebes Ret-
tungsdienst, die Verträge entsprechend anzupassen. 
 
Die Vergütungen für die vertraglich vereinbarten Leistungen sind von der Betriebsleitung mit 
den Leistungserbringern jährlich neu auszuhandeln. Für ihre Aufwendungen erhalten die Leistungser-
bringer entsprechend den öffentlich-rechtlichen Verträgen monatliche Zahlungen. 
 
Der Eigenbetrieb selbst wird vorwiegend über Entgelte der Kostenträger (Krankenkassen) finanziert. 
Grundlage der Entgelte sind die Verträge mit den Landesverbänden der Sozialleistungsträger, die je-
weils für einen bestimmten Zeitraum abgeschlossen werden. Die darin vertraglich vereinbarten Entgelte 
sind für die Laufzeit des Vertrages maßgeblich für alle, die die aufgeführten Leistungen des Eigenbe-
triebes Rettungsdienst in Anspruch nehmen. Nach Ablauf des Vertrages sind die Entgelte entsprechend 
§ 12 Abs. 2 RDG M-V bis zum Zustandekommen einer Anschlussvereinbarung bzw. einer Festsetzung 
der Benutzungsentgelte durch die Schiedsstelle vorläufig zu erheben und im Rahmen einer neuen Ver-
einbarung bzw. einer Festsetzung durch die Schiedsstelle zu verrechnen. 
 
Grundlage der Verhandlungen mit den Landesverbänden der Sozialleistungsträger sind die tatsächli-
chen Kosten des Rettungsdienstes, die in den Bereichen Leitstelle, Bodenrettung, Luftrettung und Ver-
waltung entstehen. 
 
Die vom Eigenbetrieb Rettungsdienst erbrachten Leistungen werden in der Form von Transportpau-
schalen nachträglich gegenüber den Kostenträgern abgerechnet. Die Problematik der Vorausleistung 
an die Leistungserbringer und die nachträgliche Zahlung durch die Kostenträger wird weitestgehend 
durch eine zeitnahe Bearbeitung im Rahmen der Abrechnung Rettungsdienst kompensiert. 
 
2. Darstellung der Lage des Eigenbetriebes 
 
2.1 Ertragslage 
Um die Ertragslage des Betriebes tatsächlich beurteilen zu können, macht es sich erforderlich, das 
Betriebsergebnis in der Erfolgsübersicht gesondert nach den beiden Hauptbereichen Luft- und Boden-
rettung zu betrachten. 
 
Die Betriebsergebnisse im Jahr 2019 belaufen sich in den Bereichen 
 der Luftrettung auf        EUR   10.358,41  
und im Bereich der Bodenrettung auf      EUR 701.510,20. 
 
Bei der Beurteilung der Ertragslage ist zu beachten, dass Überschüsse und Verluste aus den Bereichen 
Luft- und Bodenrettung in den Entgelten der Folgejahre verrechnet werden. Die Überschüsse werden 
im Sonderposten für die Rückzahlung an die Sozialleistungsträger eingestellt und im außerordentlichen 
Ergebnis gezeigt. 
 
Nach Berücksichtigung der Finanzerträge und der außerordentlichen Ergebnisse ergibt sich ein Unter-
nehmensergebnis von        EUR 82.290,21. 
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Es verteilt sich wie folgt auf die Bereiche: 
- Allgemeine Verwaltung       EUR 46.588,63 
- Leitstelle         EUR      147,41 
- Luftrettung         EUR 34.837,81 
- Bodenrettung         EUR      716,36. 
 
2.2 Finanzlage 
Die Vergütungen für die vertraglich vereinbarten Leistungen sind von der Betriebsleitung mit den Leis-
tungserbringern jährlich neu auszuhandeln. Die Aufwendungen der vertraglich gebundenen Leistungs-
erbringer werden entsprechend den öffentlich-rechtlichen Verträgen erstattet. 
 
Im Jahr 2019 konnte der Eigenbetrieb seinen Zahlungsverpflichtungen nachkommen. 
 
2.3 Vermögenslage 
Die Entwicklung des Eigenkapitals wird im folgenden Punkt unter 3. dargestellt. Das Eigenkapital hat 
einen Anteil an der Bilanzsumme von     v. H.  53,9 
nach        v. H.  59,4 
zum 31.12.2018. 
 
Der Eigenbetrieb ist damit ausreichend mit Eigenkapital ausgestattet. 
 
Das langfristige Vermögen (Anlagevermögen) in Höhe von   T EUR    1.870,3 
ist vollständig durch Eigenkapital gedeckt. 
Damit stellt sich die Vermögenslage als solide dar. 
 
 
 
3. Sonstige Angaben 
3.1. Eigenkapital 

Anfangs-  Zu-/   Entnahmen  Endstand 
stand   Abgänge 

   T EUR    T EUR     T EUR      T EUR    
- Vermögen    4.433,4      0,0     -46,2   4.387,2 
- Jahresabschluss                0,0    82,2        0,0         82,2 

4.433,4    82,2     -46,2   4.469,4 
 
 
Bei dem Sonderposten aus Zuschüssen zur Finanzierung des Sachanlagevermögens handelt es sich 
um passivierte Investitionszuschüsse, die im Verhältnis zu den Abschreibungen der bezuschussten Ver-
mögensgegenstände ertragswirksam aufgelöst werden. 

Anfangsstand       Zu-/ Abgänge  Auflösung  Endstand 
01.01.2019       31.12.2019 
     EUR   EUR      EUR       EUR 
549.735,44   0,00   56.943,96  492.791,48 

 

3.2 Berichterstattung über die Umsatzerlöse 
Für das Berichtsjahr wurden folgende vereinbarte Entgelte pro Einsatz für Leistungen der Boden- und 
Luftrettung zugrunde gelegt: 

01.01.-31.08.2019    01.09.-31.12.2019 
EUR      EUR 

Krankentransportwagen (KTW)    172,00     172,00 
Rettungstransportwagen (RTW)   760,00     930,00 
Notarzteinsatzfahrzeug (NEF)    800,00     895,00 
Notarztwagen (NAW)     800,00     920,00 
 

01.01.-30.06.2019    01.07.-31.12.2019 
EUR      EUR 

Rettungstransporthubschrauber (RTH)   969,00     1.150,00 



 

91 

 
Für den Einsatz des Rettungstransporthubschraubers wurden laut Vertrag 
vom 01.01. – 30.06.2019        EUR  47,51 
vom 01.07. – 31.12.2019        EUR  51,00 
pro anrechenbarer Flugminute abgerechnet. 
 
Für Krankenhausfahrten im Auftrag der Krankenhäuser sind für den Krankentransportwagen separate 
Tarife vereinbart worden. Bei Notwendigkeit des Einsatzes von Rettungstransportwagen oder Notarzt-
wagen gelten die v. g. Entgelte. 
Die Zusammensetzung der Erlöse stellt sich wie folgt dar: 

2019    2018 
Erlöse         EUR    EUR 
- Krankentransportwagen       1.340.843,00     1.296.993,00 
- Rettungstransportwagen     14.828.175,00   13.122.280,00 
- Notarztwagen                    36.920,00               58.400,00 
- Notarzteinsatzfahrzeug       6.656.070,00     6.194.123,20 
- Rettungstransporthubschrauber      1.915.867,14      1.729.069,85 
- Sondertarife (Krankenhausfahrten)                   1.516,88                    2.573,48 
Gesamt       24.779.392,02    22.403.439,53 
Die Anzahl der abgerechneten Einsätze gliedert sich wie folgt auf: 

Jahr    Jahr 
2019    2018 

- Rettungstransportwagen      18.163               17.823 
- Notarzteinsatzfahrzeug        7.994     7.834 
- Notarztwagen                43          62 
- Krankentransportwagen        6.718     6.494 
- Rettungstransporthubschrauber          810                    783 
 
3.3 Berichterstattung über den Personalaufwand 
 
Der Personalaufwand beträgt       EUR 1.723.118,29. 
 
Er setzt sich zusammen aus 
 
- Löhne und Gehälter        EUR 1.362.518,70 
- Soziale Abgaben        EUR    246.581,25 
- Beiträge zur Berufsgenossenschaft      EUR      11.608,80 
- Beiträge an die Zusatzversorgungskasse (ZMV) einschließlich 
  pauschaler Lohnsteuer ZMV       EUR      52.263,86 
- Sonstige Personalaufwendungen      EUR      50.145,68 

EUR 1.723.118,29 
 
Durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres beschäftigten Arbeitnehmer: 
- Betriebsleitung      1,00 
- Leitstelle    15,00 
- Luftrettung      0,50 
- Bodenrettung       0,50 
- allgemeine Verwaltung    7,00 
 
4. Risiken der künftigen Entwicklung 
 
Die gemäß Rettungsdienstgesetz M-V (RDG M-V) vom 09.02.2015 für den Landkreis Rostock festge-
schriebene Trägerschaft des öffentlichen Rettungsdienstes für sein Kreisgebiet verankert die Grundla-
gen für eine nachhaltige und stabile Tätigkeit des Eigenbetriebes Rettungsdienst. 
 
Jedoch lassen die Gesetze und Verordnungen, die zur Betreibung der Luft- und Bodenrettung Beach-
tung finden müssen, einige Ermessensentscheidungen zu, die sich je nach Auslegung und Bewertung 
im Ergebnis, also in dem vertraglich vereinbarten Budget mit den Sozialleistungsträgern, widerspiegeln. 
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Das neue Rettungsdienstgesetz in Verbindung mit der Umsetzung der Rettungsdienstplanverordnung 
für das Land Mecklenburg-Vorpommern haben im Ergebnis einige Veränderungen erbracht. So sind 
Anpassungen der Hilfsfristdefinition erfolgt, die ggf. gravierende Änderungen in der Rettungsmittelvor-
haltung nach sich ziehen. In der Rettungsdienstplanverordnung sind einige neue Parameter zur Kon-
trolle der gesetzlichen Hilfsfrist verankert worden. Ebenfalls wurde die prozentuale Erfüllung der Hilfsfrist 
zwischen ländlichem und städtischem Raum einer unterschiedlichen Erfüllungsquote unterstellt. Aus 
Gründen des Gebotes der rettungsdienstbereichsübergreifenden Planung und Vorhaltung ist von allen 
Trägern des Rettungsdienstes eine Verwaltungsvereinbarung „mit dem Ziel einer europaweiten Aus-
schreibung zur landesweiten Überplanung mit Rettungswachen und Notarztstandorten zur Umsetzung 
des Rettungsdienstgesetzes Mecklenburg-Vorpommern und der Rettungsdienstplanverordnung“ unter-
zeichnet worden. In Umsetzung dieser Maßnahme übernahm der Landkreis Rostock die Aufgabe des 
Vergabeverfahrens mit Unterstützung einer geeigneten Firma. Die Ausschreibung der Beraterleistung 
ist erfolgt und die Auftragsvergabe fand Ende Oktober 2017 statt. Nach Abschluss des europaweiten 
Ausschreibungsverfahrens zur Gutachterleistung ist der Auftrag vergeben worden und mit Vertragsbe-
ginn 01. November 2018 ist die landesweite rettungsdienstübergreifende Planung begonnen worden. 
Hier haben und werden die Mitarbeiter des Eigenbetriebes Rettungsdienst aus den Bereichen Koordi-
nation, dem Rechnungswesen, der ärztlichen Leitung und nicht zuletzt die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Leitstellenbereiches wichtige Zuarbeiten und Verfahrensabstimmungen leisten müssen. 
 
Nach einer zwischenzeitlichen Aufgabenpräzisierung benötigt der Gutachter mehr Zeit, so dass mit ei-
nem Ergebnis zur Jahresmitte 2020 zu rechnen ist. 
 
Die Leitstellenkonzeption hat die Betreibung und Errichtung einer Integrierten Leitstelle unter Aus-
schluss der Hansestadt Rostock zum Inhalt. Nach dem nunmehr über siebenjährigen Betrieb der Inte-
grierten Leitstelle in unserem Hause hat sich die Akzeptanz dieser Leitstelle im gesamten Umfeld sta-
bilisiert, so dass aus heutiger Sicht im Hinblick sowohl aus fachlicher und betriebswirtschaftlicher Sicht 
ein positives Fazit gezogen werden kann. 
 
Jedoch enthält die Landesrettungsdienstplanverordnung unter dem § 12 Abs. 2 die Aufforderung an den 
Landkreis Rostock und die Hansestadt Rostock, eine zukünftige Zusammenarbeit unter einsatztakti-
schen und wirtschaftlichen Aspekten nochmals zu überprüfen. 
 
Der Landkreis sieht es als erforderlich an, die beiden Leitstellen der HRO und des Landkreises im Rah-
men der Sicherstellung von Redundanzen als Überlaufabsicherung und Ausfallersatz langfristig erhal-
ten. Hierzu bedarf es jedoch noch einer Technikabstimmung, da aktuell die technischen Voraussetzun-
gen für einen kurzfristigen Ausfallersatz noch nicht gegeben sind. 
 
5. Prognose der künftigen Entwicklung 
 
Die Betriebsstruktur sowie die vertraglichen und rechtlichen Grundlagen lassen für das Jahr 2020 eine 
stabile Aufgabenerfüllung erwarten. Die im Jahr 2011 umgesetzte Kreisgebietsreform und die damit 
einhergehende geplante Zusammenführung der beiden Eigenbetriebe Rettungsdienst ist zum 
01.01.2013 umgesetzt worden und hat im Ergebnis bestätigt, dass sich diese zukunftsfähigen Struktu-
ren bewähren. Hier haben sich alle Beteiligten des Eigenbetriebes Rettungsdienst konstruktiv an der 
Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen eingebracht. 
 
Weiterhin ist im § 7 Abs. 5 RDG-MV geregelt worden, die Vertragsdauer mit den Leistungserbringern 
im Rettungsdienst auf zehn Jahre fest zu schreiben. Das könnte zur Folge haben, dass ggf. alle ret-
tungsdienstlichen Leistungen nach zehn Jahren neu auszuschreiben sind. Hier sind derzeit Verfahren 
zur sogenannten Bereichsausnahme Rettungsdienst in Bearbeitung. Das neue Vergaberecht enthält in 
§ 107 Abs. 1 Nr. 4 GWB eine Ausnahmevorschrift: die sogenannte Bereichsausnahme für den Ret-
tungsdienst. Danach besteht in sehr engen Grenzen die Möglichkeit, das Vergaberecht bei der Vergabe 
von Rettungsdienstleistungen nicht anzuwenden. Aus dieser Ausnahmevorschrift ergibt sich jedoch ge-
rade keine generelle Erlaubnis, Leistungen des alltäglichen Rettungsdienstes direkt, 
also ohne ein vorheriges wettbewerbliches Verfahren, zu vergeben. 
Der EuGH bringt Klarheit in Bezug auf den Anwendungsbereich der Bereichsausnahme und die Anfor-
derungen an die Gemeinnützigkeit auf den Rettungsdienst deutscher Prägung. Unklar bleibt aber wei-
terhin, welche Anforderungen für ein Auswahlverfahren außerhalb des GWB gelten werden. So ist wei-
ter unklar, ob ein europaweites Auswahlverfahren nach den Grundsätzen der Transparenz und 
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Chancengleichheit erforderlich sein wird, ein Auswahlverfahren unter den Hilfsorganisationen ausrei-
chend ist oder sogar eine Direktvergabe möglich wäre. Dies werden die deutschen Gerichte erst im 
Nachgang und wohl auch erst in weiteren Verfahren klären. 
 
Erfolgt ist die Einführung der digitalen Datenerfassung für den Rettungsdienstbereich des Landkreises 
Rostock. Die Dokumentationspflichten in der rettungsdienstlichen Routine haben zugenommen. So 
dient die Einsatzdokumentation heute nicht mehr nur der Abrechnung mit dem Kostenträger oder der 
Basisdatenübergabe an das Zielkrankenhaus, sondern erfüllt heute vielfältige Anforderungen der Qua-
litätssicherung. Die medizinische und einsatztaktische Bewertung der Einsätze ermöglicht Erkenntnisse 
zur Verbesserung der Leistung. Dieser wichtige Schritt hat und wird sowohl dem Personal des Eigen-
betriebes Rettungsdienst als auch dem der Leistungserbringer im Rettungsdienst zusätzliche Aufwen-
dungen bereiten, um im Ergebnis dann den Nutzen aus dieser Maßnahme zu erzielen. 
 
Hiermit verbunden ist der Erweiterung des Stellenplanes des Eigenbetriebes Rettungsdienst im Bereich 
der Verwaltung im Wirtschaftsjahr 2020. Hier wird eine Stelle Aus- und Fortbildung/Qualitätsmanage-
ment erforderlich, die zum einen die gestiegenen Aufwendungen im Bereich der Aus- und Fortbildung 
abdeckt aber insbesondere die umfangreichen Aufgaben im Qualitätsmanagement erfüllt. 
 
In der Rettungsdienstplanverordnung M-V ist geregelt, dass der öffentliche Rettungsdienst zur Bewälti-
gung von Notfällen unterhalb der Katastrophenschwelle (Großschadensereignisse) Schnelleinsatzgrup-
pen Rettungsdienst (SEG/R) vorhalten soll. Diese Vorhaltung habe in Abgrenzung zum Katastrophen-
schutz zu erfolgen. Deren Hauptaufgabe sei die prähospitale Versorgung vor Ort sowie die geordnete 
Beförderung medizinisch versorgter Patienten in geeignete Krankenhäuser. 
 
Zur Vereinheitlichung der Gefahrenabwehrressourcen wurde eine Empfehlung zwischen den 
Trägern des Rettungsdienstes (in Abstimmung mit den Ärztlichen Leitern) und den Sozialleistungsträ-
gern erarbeitet. Die Empfehlung soll dem Rettungsdienstträger einen einheitlichen Richtwert zur Min-
destvorhaltung von Ressourcen des erweiterten Rettungsdienstes geben, ohne dass hierbei Besonder-
heiten der jeweiligen Gebietskörperschaften berücksichtigt wurden. Die Errichtung der Transportkom-
ponente wird durch die Anpassung des Umfanges an Reservefahrzeugen generiert. Die Ausstattung 
des Behandlungsplatzes 25 (BHP 25) wird über die Beschaffung eines Gerätwagens realisiert, dessen 
Beschaffungskosten im Investitionsplan vorgesehen werden müssen. 
 
Die ärztliche Leitung unseres Hauses hat auf einer Dienstberatung und in anderen Arbeitsgesprächen 
mehrfach darauf hingewiesen, dass aufgrund neuer Erkenntnisse und in Umsetzung von Leitlinien die 
Videolaryngoskopie für unseren Rettungsdienstbereich umgestellt werden muss. Die Beschaffungs- 
und Wartungskosten für eine allumfängliche Umstellung auf dieses System sind relativ hoch und damit 
bilden in den Planungen dann ebenfalls wesentliche Größe. 
 
In den weiteren Planungen macht es sich ebenfalls erforderlich, die Leitstelle auf die notwendigen Kom-
munikationserfordernisse vorzubereiten. Im privaten Sektor ist die Umrüstung der Telefonverbindungen 
auf die IP-Telefonie bereits fortgeschritten. Die Amts- und Notrufverbindungen der Leitstelle basieren 
auf dem ISDN-Standard. Dieser Standard wird durch die Telekom in der Zukunft nicht mehr unterstützt. 
Es macht sich erforderlich, die Leitstellentechnik unter anderem auf die IP-Telefonie umzustellen. 
 
Ziel ist es, die Vorbereitung der IP-Telefonie und den planmäßigen kostenintensiven Austausch der 
Vermittlungstechnik aufeinander abzustimmen. Das Ergebnis solcher fremdveranlassten Technologie-
wechsel sollte immer mit einer Verbesserung der Arbeitsabläufe und einer erhöhten Zuverlässigkeit der 
Leitstellentechnik einhergehen. 
 
In dem Bereich der Entlohnung des nichtärztlichen Personals ist es gelungen, alle Vereinbarungen an 
die des TVÖD anzupassen. Damit kann unter anderem der Fluktuation unserer vorhandenen Fachkräfte 
in andere Rettungsdienstbereiche entgegengewirkt werden. 
 
 
Bad Doberan, den 23.03.2020 
Ralf-Peter Odebrecht 
Betriebsleiter 
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Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis 

Kapitalzuführungen und -entnahmen durch den Landkreis Rostock sind im Jahr 2019 nicht erfolgt. 

 

Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzlage des Landkreises Rostock  

Aus dem erwirtschafteten Jahresüberschuss 2019 erfolgt eine Ausschüttung an den Landkreis Rostock 

in Höhe von 46.250 EUR (brutto). Weiterhin zahlte der Eigenbetrieb Rettungsdienst an den LK Rostock 

eine Allgemeine Verwaltungskostenpauschale in Höhe von 23.300 EUR. 

Gemäß der Vereinbarung zwischen dem Land M-V und dem Städte- und Gemeindetag M-V e.V. sowie 

dem Landkreistag M-V e.V. über die Nutzung des bundesweit einheitlichen digitalen Sprech- und Da-

tenfunksystems für alle Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben im TETRA-Standard im 

Land M-V durch die Gemeinden und Landkreise vom 09.11.2009 stellte der Landkreis Rostock dem 

Eigenbetrieb Rettungsdienst anteilige Betriebskosten in Höhe von 116.900 EUR für das Betreiben des 

Digitalfunknetzes 2019 in Rechnung. 

Für den Betrieb der Integrierten Leitstelle (Anteil Brand- und Katastrophenschutz) erhielt der Eigenbe-

trieb Rettungsdienst vom Landkreis Rostock im Jahr 2019 eine Zahlung in Höhe von 668.376,70 EUR. 
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Aus externer Sicht ist die wirtschaftliche Lage des Eigenbetriebs Rettungsdienst zum 31. Dezember 

2019 als stabil zu bewerten. Im Betrachtungszeitraum von 2017 bis 2019 wird diese Auffassung mit 

jeweils geringfügigen Jahresüberschüssen (z. B. 2019: 82 TEUR) untermauert. Der Blick auf die Summe 

der Erträge (Erträge aus Leistungen plus sonst. betr. Erträge) zeigt von 2017 bis 2019 einen deutlichen 

Anstieg um 24,6 Prozent auf 26.339 TEUR. Im gleichen Zeitraum ist die Summe der Aufwendungen in 

vergleichbaren Größenordnungen ebenfalls gestiegen, sodass das Wachstum keine positiven Verän-

derungen auf das Jahresergebnis hatte. Auf Kostenseite haben vor allem die Aufwendungen für Ver-

waltungs- und Wirtschaftsbedarf stark zugelegt (2017: 18.634 TEUR, 2019: 23.211 TEUR; + 24,6%). 

Die stichtagsbezogene Überprüfung der Liquiditätslage (anhand der Liquiditätsdeckungsgrade) zum 

31.12.2019 lässt eine starke Liquiditätsbewertung des Eigenbetriebs Rettungsdienste (Liquide Mittel 

31.12.19: 2.910 TEUR) zu. 

Auffällig, und ebenfalls positiv zu bewerten, ist die mit 94,4 Prozent stark ausgeprägte Eigenkapital-

quote, die mit einem dementsprechend geringen Verschuldungsgrad in Höhe von 6 Prozent einhergeht.    

2019 2018 2017 Trend

Umsatzrentabilität
Jahresergebnis x 100

Umsatzerlöse
0,3% 0,4% 0,4% →

Eigenkapitalrentabilität
Jahresergebnis x 100

Eigenkapital
1,8% 1,9% 1,9% →

Materialaufwandsquote
Materialaufwand x 100

Umsatzerlöse
0,5% 0,7% 0,8% →

Personalaufwandsquote
Personalaufwand x 100

Umsatzerlöse
7,0% 7,2% 7,9% ↓

Personalaufwand pro Kopf 

in TEUR

Personalaufwand

Anzahl MA
71,8 68,6 66,3 ↑

Mitarbeiteranzahl durchschnittliche Anzahl MA der jeweiligen Jahre 24 23,5 24 →

Liquidität 1. Grades
liquide Mittel  x 100

kurzfr. FK
945% 1062% 670% ↑

Liquidität 2. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford.)  x 100

kurzfr. FK
2059% 2404% 1484% ↑

Liquidität 3. Grades
(liquide Mittel + kurzfr. Ford. + Vorräte)  x 100

kurzfr. FK
2083% 2676% 1656% ↑

Verschuldungsgrad
(FK+Rückstellungen) x 100

Eigenkapital inkl. Sopo
6,0% 4,7% 8,4% ↓

94,3% 95,5% 92,3%

(53,9%) (59,4%) (57,7%)

Fremdkapitalquote
Fremdkapital (inkl. Rückst.) x 100

Bilanzsumme
5,7% 4,5% 7,7% ↓

Ø Abschreibungsquote
Abschreibungen x 100

AV
14,2% 12,9% 11,9% ↑

Reinvestitionsgrad
Investitonen x 100

Abschreibungen
144,0% 21,3% 78,6% →

417,8% 316,6% 283,2%

(185,4%) (168,4%) (173,3%)

*Berechnungen können aufgrund unterschiedlicher Formeln von internen Berechnungen der Eigenbetrieb Rettungsdienst 

abweichen

Eigenkapitalquote

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

Bilanzsumme ↑

Anlagendeckungsgrad

(ohne Sopo)

Eigenkapital (inkl. Sopo) x 100

AV ↑

Kennzahlenbarometer Eigenbetrieb Rettungsdienst 2017 bis 2019*

I. Kennzahlen zur Ertragslage

II. Kennzahlen zur Finanzlage

III. Kennzahlen zur Vermögensslage

↑ = steigend; ↓ = rückläufig; → = konstant/schwankend


